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\ie meisten Abschnitte des vorliegenden, zunächst 
ausschliesslich fiir meine Vorlesungen bestimmten, Grund- 
risses sind in früheren Jahren geschrieben und gedruckt 
worden und gelangten als einzelne Blätter in die Hände 
m^einer Zuhörer, Ich bemerke dies, um die Ungleich- 
heiten in der Anföhrung neuerer, insbesondere partiku- 
larrechtlicher Literatur zu erklären. Als in diesem Se- 
mester der Neudruck einzelner Abschnitte nothwendig 
wurde, habe ich, dem^ Wunsche früherer und jetziger 
Zuhörer entsprechend, die einzelnen Bogen zusammenfügen 
lassen und übergebe den Grundriss dem buchhändlerischen 
Verkehr in der Annahme, dass derselbe vielleicht auch 
anderen bei der Behandlung des deutschen Privatrechts von 
Nutzen sein könnte. Vor der etwaigen Benützung des- 
selben *bitte ich folgende Änderungen vornehmen zu lassen: 

Seite 5 A {statt a) Recht und Rechtsverhättniss, 

» 5 B (statt b) Rechtssubjekt, 

» 5 / {stcüt 1) Phys, Personen, 

» 16 C {statt e) Gegenstand der Rechte, 

» 16 D (staä f) Entstehung der Rechte, 

^ 17 E (statt ß Schutz der Rechte, 

0. F. 



Geschichte und System 

des 

deutschen Privatrechts. 



Einleitung. 

§. 1. Die geschichtliche Entwickelung des deutschen Pri- 
vatrechts. 

Platner: über die historische Entwickelang des Systems 
und des Charakters des deutschen Rechts, vorzugsweise des 
Privatrechts I. II. 1852, 54. — Gierke: Genossenschafts- 
recht II. S. 6 fgg. — und die zum folgenden § genannte 
Literatur. 

§. 2. Begriff und Bedeutung des heutigen gemeinen deut- 
schen Privatrechts. 

Beseler: Volksrecht und Juristenrecht. 1843. —Wächter: 
gemeines Recht Deutschlands, insbesondere gemeines deut* 
sches Strafrecht. 1844. — Thöl: Volksrecht. Juristenrecht. 
Gemeines Recht. 1846. — Gerber: das wissenschaftliche 
Princip des gemeinen deutschen Privatrechts. 1846. ^-Rückert: 
der Begriff des gemeinen deutschen Privatrechts. 1857. — 
Windscheid: Lehrbuch des Pandektenrechts §§. 1 und 2. 
1875. — Stobbe: Handbuch I. §§. 1 — 10, insbesondere 
S. 49 fgg. — Vgl. auch Gerber: gesammelte Juristische 
Abhandlungen I. 1872. S. 3—35 über deutsches Recht und 
' deutsche Rechtswissenschaft überhaupt. 

8. 3. Literatur. 

Sehr ausführliche Angaben bei Kraut: GrundrisB zu Vor- 
lesungen über das deutsche Privatrecht mit Einschluss des 
Lehn- und Handelsrechts nebst beigefügten Quellen. 5. Aus- 
gabe, 1872, §§.'31—33, und bei Stobbe: Handbuch §. 16 
und 17 (die Literatur der Partikularrechte). — Runde: 
Grundsätze des gemeinen deutschen Privatrechts. 8. Auflage. 
1829. — Danz: Handbuch des heutigen deutschen JPrivat- 
rechts nach dem System von Runde. 10 Bde. 1793 — 1823. 
— Eichhorn: Einleitung in das deutsche Priyatrecht. 5. Aufl. 
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1845. — Mittel* maier: Grundsätze des gemeinen deutschen 
Privatrechts mit Einschluss des Handels-, Wechsels- und Seo- 
rechts. 7, Aufl. 1847. — G. Philipps: Grundsätze des gem. 
deutschen Privatrechts. 3. Aufl. 1846. — R. Maurenhrecher: 
Lehrbuch des heutigen gemeinen deutschen Rechts. 1833, 34 ; 

2. Aufl. 1840, 55. — Wolff: Lehrbuch des gem. deutschen 
Privatrechts. I. 1843 (unvollendet). — ReHaud: Lehrbuch 
des gemeinen deutschen Privatrechts. 1848 (unvollendet). — 
Bluntschli: deutsches Privatrecht. 3. Aufl. (von Dahn be- 
sorgt) 1864. — Walter: System des gem. deutschen Privat- 
rechts. 1855. — Hillebrand: Lehrbuch des gem. deutschen 
Privatrechts. 2. Aufl. 1865. — G. Beseler: System des 
gemeinen deustchen Privatrechts. 3. Aufl. 1873. 
— Gerber: System des deustchen Privatrechts. 
12. Aufl. 1875. — Stobbe: Handbuch des deutschen 
Privatrechts L 1871, II. 1. 1875, II. 2. 1876. — Grund- 
risse von Di eck, Ortloff, Kraut (s. oben). — Gen gl er: 
Lehrbuch des deutsch. Privatrechts, 2 Bde. 1854. 62. — Gen g le r : 
das deutsche Privatrecht in seinen Grundzügen für Stu dierende. 

3. Aufl. 1876. — Frhr. von Low: germanistische Rechtsfölle. 
1836. — Lorsch und Schröder: Urkunden zur Geschichte 
des deutschen Privatrechts. 1874. — Schmidt: der princi- 
pielle Unterschied zwischen dem römischen und germanischen 
Rechte 1853. — von Hahn: die materielle Übereinstimmung 
der römischen und germanischen Rechtsprincipien. 1856. — 

Jacob Grimm: Deutsche Rechtsalterthümer. Göttingen, 
1854. — Graf und Dietherr: Deutsche feechtssprichwörter, 
1864. — Ed. Osenbrüggen: die deutschen Rechtssprich- 
wörter. Basel, 1876. 

§. 4. Umfang und Methode der Darstellung. 

Erster Theil. 

Die allgemeinen Lehren. 

Erstes Buch. 
Von den Rechtsquellen. 

§. 5. Gesetz. 

Verfassung des deutschen Reichs vom 16. April 
1871. Art. 2: Innerhalb dieses Bundesgebiets übt das Reich 
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das Recht der Gesetzgebung nach Massgahe des Inhalts die- 
ser Verfassung und mit der Wirkung aus, daas die Reichs- 
gesetze den Landesgesetzen vorgehen. Die Reichsgesetze er- 
halten ihre verbindliche Kraft durch ihre Verkündigung von 
Reichswegen, welche vermittelst eines Roichsgesetzblatts ge- 
schieht. Sofern nicht in dem publicirten Gesetze ein anderer 
Anfangstermin seiner verbindlichen Kraft bestimmt ist, be- 
ginnt die letztere mit dem vierzehnten Tage nach Ablauf 
desjenigeti Tages, an welchem das betreffende Stück des Reichs - 
gesetzblatts in Berlin ausgegeben worden ist. 

Art. 4. Der Beaufsichtigung Seitens des Reichs und der 
Gesetzgebung desselben unterliegen die nachstehenden Ange- 
legenheiten : 

1. Die Bestimmungen über Freizügigkeit, Heimats- und 
NiederlassuHgs- Verhältnisse, Staatsbürgerrecht) Passwesen und 
Fremdenpolizei und über den Gewerbebetrieb, einschliesslich 
des Versicherungswesens — ; 5. die Erüvdungspatente ; 6. der 
Schutz des geistigen Eigenthums ; 13. die gemeinsame Gesetz- 
gebung über das Obligationenrecht, Strafrecht, Handels- und 
Wechselrecht und das gerichtliche Verfahren; 16. die Be- 
stimmungen über die Presse und das Vereinswesen. (Gesetz, 
vom 20. Decbr. 1873, R.G.Bl. S. 379: An die Stelle der Nr. 13 
des Art. 4. der Verf. des deutschen Reichs tritt die nach- 
folgende Bestimmung : Die gemeinsame Gesetzgebung über das 
gesammte bürgerliche Recht, das Strafrecht und das gericht- 
liche Verfahren.) 

Art. 5. Die Reichsgesetzgebung wird ausgeübt durch den 
Bundesrath und den Reichstag. Die Übereinstimmung der 
Mehrheitsbeschlüsse beider Versammlungen ist zu einem Reichs - 
gesetz erforderlich und ausreichend. 

Art. 1 7. Dem Kaiser steht die Ausfertigung und Verkün- 
digung der Reichsgesetze und die Überwachung der Ausfüh- 
rung derselben zu. Die Anordnungen und Verfügungen des 
Kaisers werden im Namen des Reichs erlassen und bedürfen 
zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers, 
welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. 

Dreyer: das deutsche Reichs-Civilrecht. Syste- 
matische Darstellung des in den Reichsgesetzen enthaltenen 
deutschen Civilrechts. Leipzig, 1876. — Mandry: der civil- 
rechtliche Inhalt der Reichsgesetze im civilist. Archiv Bd. 59 
Heft 2 und 3. 1876. 

Württembergische Verfassungsurkunde (mit Be- 

1* 
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rücksichtigung der neueren Abänderungen) §. 58. Alle dem 
Könige vorzulegenden Vorschläge der Minister — in Gogen- 
■ ständen der Gesetzgebung nnd allgemeiner Verordnungen, so- 
weit es sich von deren Erlassung, Abänderung, Aufhebung oder 
authentischen Erklärung handelt, müssen — in dem Geheimen- 
rathe zur Berathnng vorgetragen und mit dessen Gutachten 
begleitet an den König gebracht werden. 

§. 85. Es kann — ohne Einwilligung der Stände — kein 
Landesgesetz abgeändert oder aufgehoben — ' werden. 

§. 89. Der König hat aber das Recht, ohne die Mitwir- 
kung der Stände die zur Vollstreckung und Handhabung der 
Gesetze erforderlichen Verordnungen und Anstalten zu treffen 
und in dringenden Fällen zur Sicherheit des Staats das Nö- 
thige vorzukehren. 

§. 172. AI. 6. Der König allein sanctionirt und verkündet 
die Gesetze unter Anführung der Vernehmung des Geheimen- ** 
raths und der erfolgten Zustimmung der Stände. 

Vgl. Windscheid §. U. Stobbo §. 18. 

§. 6. Gewohnheitsrecht. 

Windscheid §§. 15 — 18. Stobbe §§. 21—23. — 
A dickes: die Lehre von den Rechtsquellen, insbesondere über 
das Gewohnheitsrecht, 1872. — Dahn in der Zeitschrift für 
deutsche Gesetzgebung VL 1873. S. 553 fgg. — Zoll in 
Ihering's Jahrb. für Dogmatik XIIL 416 fgg. 

§. 7. Wissenschaft und Praxis. 

Windscheid §. 16. Note 6 fgg. Sirobbe §§. 24. 25. 

§. 8. Autonomie. 

Deutsche Bundesakte vom 8. Juni 1815. Art. 14: Um den 
im Jahre 1806 und seitdem mittelbar gewordenen ehemaligen 
Reichsständen und Reichsangehörigen in Gemässheit der gegen- 
wärtigen Verhältnisse in allen Bundesstaaten einen gleich- 
förmigen bleibenden RechtszustAnd zu verschaffen, so vereinigen 
die Bundesstaaten sich dahin — c) 2) es — werden nach den 
Grundsätzen der früheren deutschen Verfassung die noch 
bestehenden Familienverträge (dieser fürstlichen und gräf- 
lichen Häuser) aufrecht erhalten, und ihnen die Befugniss 
zugesichert, über ihre Güter- und Familienverhältnisse ver- 
bindliche Verfügungen zu treffen , welche jedoch dem Son- 
verain vorgelegt und bei den höchsten Landesstellen zur all- 
gemeinen Kenntniss und Nachachtung gebracht werden müssen. 
Alle bisher dagegen erlassenen Verordnungen sollen für künf- 
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tige Fälle nicht weiter anwendbar sein. — ^— Dem ehemaligen 
Keichsadel werden die sub — 2 angeführten Rechte — zu- 
gesichert. Diese Rechte werden jedoch nur nach Vorschrift 
der Landesgesetze ausgeübt. 

H. Schulze: die Hausgesetze der deutschen Fürstenhäuser 
(bei Stobbe: Rechtsquellen. II. Anhang §. 97). — Hermann: 
de autonomia iuris Germanici fönte. 1857. — Zoepfl: Staats- 
recht §§. 311—316. — Zachari»: Staatsrecht §. 98. — 
Heffter: die Sonderrechte der sou verainen und der media- 
tisirten Häuser Deutschlands, 1871, §§. 44 — 47. — Gerber: 
über den Begriff der Autonomie (in den gesammelten juristi- 
schen Abhandlungen I. 30—99) und die dort besprochenen 
Abhandlungen von Maurer und J olly (kritische Überschau 
II. und VI.). — Lewis: Zeitschrift für Gesetzgebung und 
Rechtspflege in Preussen III. 687 fgg. — Gierke: das deutsche 
Genossenschaftsrecht I. 419 fg. — Boehlau: mecklenburg. 
Landrecht L §§. 56-60. — Stobbje §§. 19. 20. 

§. 9. Die zeitlichen und räumlichen Grenzen der Herr- 
schaft der Rechtsregeln. 

Windscheid §§. 31—35. — Stobbe §§.26—34. 

Zweites Buch. 
Von den Rechtsverhältnissen. 

§. 10. a) Recht und Rechts verhältniss. — Verschiedenheit 
der Rechte. — 4^11gemeine Bemerkungen. 
b) Das Rechtssubject. 

Vgl. Windscheid §§. 49 — 51. — Gierke: Genossen- 
schaftsrecht II. §§. 3, 4. — Urkunden bei Leer seh und 
Schroeder S. 225 fgg. 

1. Physische Personen. 
§.11. Die Standes-Register. 

Gesetz über die Beurkundung des Personenstandes und 
die Eheschliesssung vom 6. Febr. 1875 (R.G.Bl. S. 23); 
Ausführungsverordnung des Bundesraths vom 22. Juni 
1875; württembergisches Gesetz zur Ausführung des 
Reichsgesetzes vom 8. August 1875 (R.-Bl. S. 463 fgg.).; 
Ministerial-Bekanntmachung vom 15. Sept. 1875 (das. 
S. 521); Verfügung der Ministerien der Justiz und des 
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Innern vom 20. December 1875 (R.-Bl. S. 585); Ver- 
fügung vom 21. August 1876 (R.-Bl. S. 365); Bekannt- 
machung des Ki'iegsministeriums , betreffend die §§. 20 
und 58 des Reichsgesetzes vom 8. Januar 1876 (R.-Bf. 
S. 45). — Verfügung ^er Ministerien — betreffend die 
-Fortführung der Familienregister vom 26. Februar 1876 
(R.-Bl. S. 69). — Verfügung der Ministerien — betreffend 
die statistischen Erhebungen über die Bewegung der 
Bevülkerung (Geburten, Eheschliessungen und Sterbe- 
fälle) vom-14.Mär2 1876 (R.-Bl. S. 101). — Kommentare 
zum Reichsgesetz von Hinschius, 2. Aufl., Berlin, 1876, 
— von Volk, Nördlingen 1875, und a. m. 

§. 12. Entstehung und Endigung der Persönlichkeit. 

Windscheid §§. 52. 53. — Stöbbe §§. 37. 38. 

§. 13. Geschlecht, Alter, Krankheit. 

Geschlechtsvormundschaft. Vgl. uuten im Vormund- 
schaftsrecht. — Aufhebung derselben in Württemberg 
durch Ges. vom 21. Mai 1828. Art. 2 (R.-Bl. S. 362)^ 

Über die Termine der Mündigkeit im älteren Recht 
vgl. besonders Kraut a. a. O. I. S. 110 — 159; wegen 
des neueren Rechts vergl. die Württemberg. Gesetze 
vom 30. Juni 1865 und 7. März 1873 und das Reichs- 
gesetz vom 17. Februar 1875 (R.G.Bl. S. 71): §. 1, 
Das Alter der Grossjährigkeit beginnt im ganzen Um- 
fange des deutschen Reichs mit dem vollendeten 2 Isten 
* Lebensjahre. §. 2. Die hausverfassungsmässigen oder 
landesgesetzlichen Bestimmungen über den Beginn der 
Grossjährigkeit der Landesherrn und der Mitglieder der 
landesherrlichen Familien — werden durch die Vor- 
schrift des §. 1 nicht berührt. §. 3. Dieses Gesetz tritt 
mit dem I.Januar 1876 in Kraft. — Dazu das König 1. 
Württembergische Hausgesetz vom 8. Juni 1828 
(Reg.-Bl. 571) Art. 15: die Volljährigkeit des Kron- 
prinzen tritt nach zurückgelegtem 18ten Jahre ein. Die 
königlichen Prinzen und Prinzessinnen werden nach 
' zurückgelegtem 2 Isten Jahre, die übrigen Prinzen und 
Prinzessinnen aber nach dem 22sten Jahre ihres Alters 
.volljährig. 

Windscheid §. 54. Stobbe §§. 39-41. 

§. 14. Stände. 

Goebtum: geschichtliche Darstellung der Lehre von 
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der Ebenbürtigkeit tiach dem gemeinen deutschen Rechte. 
2 Bde. 1847. — Kraut: Grundriss §§. 35 fgg. — 
Stobbe §. 44.. 

§. 15. Bürgerliche Ehre. 

Windscheid §.56. — Stobbe §§. 47. 48. — Quellen- 
zeugnisse bei Kraut §§. 49. 50. — Strafgesetzbuch für 
das deutsche Reich §§. 31—37. 

§. 16. Religion. 

J.P.O. Art. V. §. 1 ; — — inter utriusque religionis 
electores principes, Status omnes et singulos sit sequa- 
litas exacta mutuaque, quatenus form» reipublicse, con- 
stitutiDnibus imperii, et prsßsenti Convention! conformis 
est, ita ut quod uni parti iustum est, alterji quoque sit 
iustum — . — §.34: Placuit porro, ut illi Catholicorum 
subditi Augustanffi. Confessioni addicti, ut et Catholici 
Augustanse Confessionis statuum subditi, qui anno 1624 
publicum vel etiam privatum religionis su» exercitium 
nuUa &nni parte habuerunt, nee non, qui post pacem 
publicatam deinceps futuro tempore diversam a territorii 
domino religionem profitebuntur et amplectentur, patien- 
ter tolerentur, et conscientia libera domi devotioni su», 
sine inquisitione aut turbatione privatim vacare , ia 
vicinia vero, ubi et quoties voluerint, publico religionis 
exercitio interesse, vel liberos suos exteris sus religionis 
scholis aut privatis domi prseceptoribus instruendos com^ 
mittere non prohibeantur, sed ejusmodi landsassi, vasalli 
et subditi in Cffiteris officium suum cum debito obsequio 
et subjectione adimpleant nullisque turbationibus ansam 
prsebeant. §. 35: Sive autem Catholici sive Augustanae 
Confessionis fuerint subditi, nullibi ob religionem de- 
spicatui habeantur, nee a mercatorum, opificum, aut 
^ tribuum communione, bsBreditatibus, legatis, hospitalibus, 

leprosoriis, eleemosynis, alliisve juribus aut commerciis 
multo minus publicis coemiteriis, honoreve sepultarsß 
atceantur, aut quicquam pro exhibitione funeris a super- 
stitibus exigatur, praeter cnjusqne parochialis ecclesise 
jura, pro demortuis pendi solita : sed in bis et similibus 
pari cum concivibus jure habeantur, »quali justitia 
protectioheque tuti. §. 36: Quod si vero subditus, qui 
nee publicum nee privatum su» religionis exercitium 
anno millesimo sexccntesimo vicesimo quarto habuit, vel 
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etiam, qui post publicatam pacem, rcligionem mutabit, 
sua sponte e'migrare voluerit, aut a territorii domino 
jussuB füerit, liberum ei sit, aut rctentis bonis aut 
alienatis, discedere, retenta per ministros admi nistrare 
et quoties ratio id postnlat, ad res suas inspiciendas vel, 
persequendas lites aut debita exigenda, libere et sine 
literis commeatus adire. 

Deutsche Bundes akte Art. 16: die Verschieden- 
heit der (drei?) christlichen Religionsparteien kann in 
den Ländern und Gebieten des deutschen Bundes keinen 
Unterschied in dem Genüsse der bürgerlichen und poli- ' 

tischen Rechte begründen. ^ 

Wegen der Juden vgl. Kraut: Grundriss §§. 53. 55. 
— Ferner S t o b b e : die Juden in Deutschland während 
des Mittelalters, 1866, und dessen Handbuch §§. 45. 46. 

Württemb. Verfaösungsurkunde §. 27. Abs. 2 
in älterer Fassung : den vollen Genuss der staatsbürger- 
lichen Rechte gewähren die drei christlichen Glaubens- 
bekenntnisse. Andere christliche und nichtchristliche j 
Glaubensgenossen können zur Theilnahme an den bürger- 
lichen Rechten nur in dem Yerhältmsse zugelassen wer- 
den, als sie dui*ch die Grundsätze ihrer Religion an der 
Erfüllung der bürgerlichen Pflichten nicht gehindert wer- 
den. — Nach dem Gesetz vom 31.December 1861 
lautet aber der Absatz 2: die staatsbürgerlicl^^n Rechte j 
sind unabhängig von dem religiösen Bekenntnisse. 

Reichsgesetz über die Freizügigkeit vom 
1. November 1867 (B.G.Bl. S. 55} §. 1 AI. 4: Keinem 
Bundesangehörigen darf um des Glaubensbekenntnisses 
willen (oder wegen fehlender Landes- oder Gemeinde- 
angehörigkeit) der Aufenthalt, die Niederlassung, der 
Gewerbebetrieb oder der Erwerb von Grundeigenthum 
verweigert werden. 

Reichsgesetz, betreffend die Gleichberech- 
tigung der Konfessionen, vom S.Juli 1869 (B.G.Bl. 
S. 292). Alle noch bestehenden, aus der Verschieden- 
heit des religiösen Bekenntnisses hergeleiteten Beschrän- 
kungen der bürgerlichen und staatsbürgerlichen Rechte 
werden hierdurch aufgehoben. Insbesondere soll die Be- 
fähigung zur Theilnahme an der Gemeinde- und Landes- 
vertretung und zur Bekleidung öffentlicher Aemter vom 
religiösen Bekenntniss unabhängig sein. 



— 9 — 

Reichsgesotz über die Beurkundung des 

Personenstandes, vom 6. Februar 1875 (K.G.Bl. 

Ö. 31) §. 39: Alle Vorschriften, welche das Recht zur 

« Eheschliessung weiter beschränken, als es durch dieses 

Gesetz geschieht, werden aufgehoben. 

§.17. Einheimische und Fremde. 

(Wildfangsrecht. — Landsassiatus plenus und minus 
plenus. — Jus aibinngii, droit d'aubaine. — Nach- 
steuer und Abschoss: gabella emigrationis und here- 
ditatis. — Deutsche Bundesakte Art. 18. — Beschluss 
der Bundesversammlung vom 23. Juni 1817.) 

Für das ältere Recht vgl. die Stellen bei Kraut §.48 
und Stobbe §§. 42. 43. 

Verfassung des deutschen Reichs Art. 3 : Für 
ganz Deutschland besteht ein gemeinsames Indigenat 
mit der Wirkung, dass der Angehörige (Unterthan, 
Staatsbürger) eines jeden Bundesstaates in jedem andern 
. Bundesstaate als Inländer zu behandeln und demgemäss 
' zum festen Wohnsitz, zum Gewerbebetriebe, zu öflfent- 

liehen Amtern, zur Erwerbung von Grundstücken, zur 
Erlangung des Staatsbürgerrechts und zum Genüsse 
aller sonstigen bürgerlichen Rechte unter denselben 
Voraussetzungen wie der Einheimische zuzulassen, auch 
in Betreff der Rechtsverfolgnng und des Rechtsschutzes 
demselben gleich zu behandeln ist. — Kein Deutscher 
dai'f in der Ausübung dieser Befugnisse durch die 
Obrigkeit seiner Heimat oder durch die Obrigkeit eines 
anderen Bundes'^taates beschränkt werden. (Gilt auch 
für Elsass-Lothringen nach dem Gesetz vom 
9. Juni 1875.) 

Gesetz über die Freizügigkeit, vom 1. Nov. 
1867. (B.G.Bl. S. 56.) — Gesetz über die Er- 
werbung und den Verlust der Bundes- und 
Staatsangehörigkeit, vom 1. Juni 1870 (B.G.Bl. 
S. 355). — Beide Gesetze, letzteres mit geringen Mo- 
difikationen, gelten auch in Bayern auf Grund des Ge- 
setzes vom 22. April 1871 und in Elsass-Lothrin- 
gen nach Gesetz vom 8. Januar 1873. 

Württemb. Ges. vom 28. Juni 1876, betreffehd die 
Aufhebung einiger im Vorraundschafts- und Civilprocess- 
rechte bestehenden Beschränkungen Auswärtiger (R.-Bl. 
S. 263) Art. 1 ; Die Kgl. Verordnung — , wonach Vor- 
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mundschafton über Württemberger nur von Inländern, 
welche im Lande wolinon, geführt werden sollen, wird 
fortan ausser Kraft gesetzt. Jedoch darf solchen Per- 
sonen, welche nicht Angehörige des deut- 
schen Reichs sind, oder welche ausserhalb 
des Gebietes des deutschen Reichs wohnen, 
eine Vormundschaft nur übertragen werden, nachdem 
die Vormundschaftsbehörde und zwar der Gemeinderath 
durch Vermittelung des vorgesetzten Oberamtsgerichts 
hiezu die Genehmigung des Justizministeriums eingeholt 
hat. Art. 2: der Art. 156 der Civ.-P,-0. von 1868 
erhält in seinem ersten Satze folgende Fassung: An- 
gehörige eines nicht deutschen Staats und ausser- 
halb des Reichs wohnende Angehörige des württemb. 
oder eines anderen deutschen Staats, welche als Kläger 
oder als Intervenienten auf Seite des Klägers auftreten, 
haben dem Beklagten für die Prozesskosten Sicherheit 
zu leisten. 

n. Juristische Personen. 
§. 18. a) Allgemeines. 

Windscheid §§. 57 — 63. Stobbe §§ 49—^. In bei- 
beiden Werken auch Angabe der umfangreichen neueren 
Literatur. — Roth: ^Bayrisches Civilrecht I. §§. 32—47. 
— Fcerster: Theorie und Praxis des preuss. Privatrechts 
L §. 19 und IV. §§. 280-85. — Dernburg: preuss. 
Privatrecht §§. 50—59. 

§. 19. b) Verbände und Verbindungen im älteren deutschen 
Recht. 

Gierke: das deutsche Genossenschaftsrecht. Bd. I. Rechts- 
geschichte der deutschen Genossenschaft, 1868. 

c) Die juristischen Personen im heutigen Recht. 
§. 20. 1. Die verschiedenen Klassen. 

Literatur über die einzelnen Klassen bei Stobbe 
§§. 52 — 61, sowie bei Gierke Bd. I. und II. an ver- 
schiedenen Stellen. 

« 

§. 21. 2. Die Korporationen insbesondere. 

Literatur wie «u §. 18. 

§. 22, 3. Die sog. deutschrechtlichen Genossenschaften. 

Wolff: Lehrbuch des gemeinen deutschen Privat- 
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rechts 1843. Derselbe zählt §. 64 die Genossenschaften 
des älteren deutschen Rechts auf. M^rere derselben 
seien aus dem modernen Rechtsleben verschwunden; 
§. 77 S. 175 andere haben' den Charakter einer juristi- 
schen Person angenommen ; wieder andere aber (Ehe, — 
Markgenossenschaften, — landständische und ritterschaft- 
liche Verbindungen, — Gewerkschaften, — die Verbin- 
dungen der Salzbeerbten, — die Aktiengesellschaften, — 
die Deich- und Sielverbände) seien 'juristische Personen 
selbst dann nicht, wenn sie vom Staat anerkannt seien 
und ihnen die Fähigkeit eines Rechtssubjekts beigelegt 
wäre; sie seien aber auch nicht Societäten, sondern 
ständen in der Mitte zwischen letzteren und deh juristi- 
schen Personen des römischen Rechts, hätten aber mehr 
mit diesen als mit den Societäten gemein. 

Beseler; Erbverträge 1836 I. S. 76 fgg. — Volks- 
recht und Juristenrecht 1843. Kap. 6. — Deutsches 
Privatrecht §. 66: Juristische Personen sind der Staat, 

— die Anstalt, — die ruhende Erbschaft, — die Kor- 
poration d. h. der zu gemeinsamen dauernden Zwecken 
verbundene Verein einzelner Menschen , welcher mit 
einer selbständigen Persönlichkeit versehen ist. — §. 68. 
Zu dieser Art der juristischen Personen, zu den Corpo- 
rationen, werden gerechnet die Gemeinden und die Ge- 
nossenschaften. — §.71. Corporationen, welche nicht zu 
den Gemeinden gehören, sind Genossenschaften. Sie 
sind wohl zu unterscheiden von den sog. materiellen 
Kechtsgemeinschaften (Ehe, Vergabung von Todeswegen) 
und von gesellschaftlichen Vereinen mit Hinneigung zur 
Corporation. Solchen Rechtsgemeinschaften und Ver- 
einen ohne juristische Persönlichkeit gegenüber nehmen 
nun die Genossenschaften mit juristischer Persönlich- 
keit, die corporativen Genossenschaften, ihre 
festabgeschlossene Stellung ein. Die wichigsten Arten 
seien: die Familiengenossenschaft des hohen Adels, — 
die Markgenossenschaft und andere agrarische Gen. in 
und neben der politischen Gemeinde, — Deichverbände, 

— Wasser- und Wiesengenossenschaften, — Gilden, In- 
nungen, Zünfte, — Gewerkschaft und Pfännerschaft, — 
Aktienverein, — Versicherungsvereine und Wittwenkas- 
sen, — Vereine zu ^künstlerischen, religiösen, socialen 
Zwecken u. s. w. 
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Gierke: Genossenschaftsrcicht Bd. II. Geschichte des 
deutschen Körperschaftsbegriffs 1873. Der moderne 
Körperschaftsbegriff sei in allen wesentlichen Beziehun- 
gen nicht der römische Corporatiunsbegriff, sondern der 
wiedergeborene und durch die Wiedergeburt verjüngte 
Körperschaftsbegriff des deutschen Rechts (S. 976). Das 
ältere Recht habe nur Genossenschaften gekannt, 
welche als solche Rechte, insbesondere am Grund und 
Boden ,* hätten erwerben können ; das Subjekt derselben 
sei die Gesammtheit der Genossen gewesen, aber weder 
als juristische Person noch als Personenmehrheit, son- 
dern in ihrer sinnlich concreten Erscheinung ohne 
irgend welche begriffliche Trennung ihrer einheitlichen 
und vielheitlichen Seite. In diesen Genossenschaften 
und zwar zunächst in den Städten habe sich der deutsche 
Körperschaftsbegriff entwickelt in der Weise,* dass die 
Stadt, das Gemeinwesen, als Persönlichkeit unterschieden 
worden sei von der Gesammtheit derer, welche jenes 
Gemeinwesen bildeten : GesammtpersönlichkeU im Gegen- 
satz zur Personengesammtheit der älteren Genossenschaf- 
ten. Aber diese Gesammtpersönlichkeit sei nicht eine 
juristische Person im Sinne des römischen Rechts; sie 
sei im Verhältniss zu der sie bildenden Gesammtheit 
nicht nur eine selbständige , sondern auch immanente 
Einheit gewesen (S. 825. 26). Privatrechtlich habe die 
Stadt als solche die Persönlichkeit gehabt , habe als 
solche wie mit Dritten so mit den einzelnen Bürgern 
in Rechtsverhältnisse treten können: sie stand letzteren 
als Dritte, aber nicht als beliebige Dritte, nicht wie 
jeden Dritten gegenüber, es seien Privatrechtsverhältnisse 
zwischen der Stadt und den Bürgern möglich gewesen, 
welche in dieser Weise eben nur zwischen einer Körper- 
schaftsperson und ihren Gliedern, nicht aber möglicher- 
weise auch zwischen beliebigen andern Personen vor- 
kommen konnten. Dem so entstandenen Körperschafts- 
begriff (S. 829: eine Körperschaft ist dann vor- 
handen, wenn die einer Gesammtheit imma- 
nente Einheit als Person erkannt und anerkannt 
war) gemäss hätten sich dann alle überhaupt geeigneten 
Personen verbände des deutschen Rechts juristisch gestal- 
tet: der Staat, — die Otemeinden, — und die Genosse n- 
ßcbafteu im engeren SinuQ d. h. solche Kör- 
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perschaften, die nicht Staat und Gemeinde 
sind (S. 866), die. aber 'an sich tragen die 
Merkmale, welche den deutschen Körper- 
schaftsbegriff im Gegensatz zum römischen 
ausmachen. Zahl derselben sehr gross: z. B. Gilden, 
Zünfte , Brüderschaften , — das hochadelige Haus , — 
Geschlechtsverbände, — Deichgenossenschaften, Berufs-, 
Agrar-, Vermögens- und Erwerbsgenossenschaften. Den 
Genossenschaften gegenüber stehen die Rechtsgemein- 
schaften (923—58) und die Anstalten (S. 959 fgg.). 

Vglch. Lewis: zur Literatur des deutschen Genossen- 
schaftsrechts (in der kritischen Viertel jahrssehrift XVL 
und XVII) 1874/75. — Gerber: zur Beurtheilung ge- 
nossenschaftlicher Verhältnisse in den gesammelten juri- 
stischen Abhandlungen S. 188 fgg. — P. v. Roth: zur 
Lehre von der Genossenschaft. München, 1876. — Da- 
selbst auch weitere literarische Nachweisungen. 

§. 23. 4. Vereine -ohne juristische Persönlichkeit. 

d) Einzelne juristische Personen. 
§. 24. Der Staat und das Reick 

Laband: Staatsrecht des deutschen Reichs §. 7 und §. 9-. 

— Gesetz über die Rechtsverhältnisse der zum -dienstlichen 
Gebrauch einer Reichsverwaltung bestimmten Gegenstände. 
Vom 25. Mai 1873. R.G.B. 113. 

§. 25. Die Gemeinden. 

Literatur bei Kraut §§.57—60. — Stobbe §§. 55. 56. 

— Gerber §§. 50 — 54. Sehr reiches Material für die 
Geschichte und heutige Gestaltung des ländlichen und 
städtischen Gemeindewesens bei Gierke.I. §§. 8 — 10. 21. 
24. 25. 28—30. 33—34.49. 52. 53.55— 59 und IL §§.8 — 18. 
21 — 31. 

§. 26. Die Zünfte und Innungen. 

Literatur: Kraut §. 61. — Stobbe §. 57. — Gerber 
§§. 55-57. — Für die Geschichte: Gierke L §§. 26-27. 
35—38. 43. 66—67. — Gewerbeordnung für den nord- 
deutschen Bund vom 21. Juni 1869 (eingeführt auch in 
Württemberg durch Gesetz vom 10. Novbr. 1871, in Baden 
und in Bayern) Tit. VI. Innungen von Gewerbtreibenden und 
zwar 1. bestehende Innungen §§. 81—86 und 2. neue 
Linungen §§. 97 — 104. 
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§. 27. Die Aktiengesellschaft. 

II.G.B. Art. 208. Eine Aktiengesellschaft gilt als Handels- 
gesellschaft, auch wenn der Gegenstand des Unternehmens 
nicht in Handelsgeschäften hesteht. 

Die Literatur üher die Frage nach der juristischen Natur 
der Aktiengesellschaften hei R e n a u d : das Recht der Aktien- 
gesellschaften, 2. Aufl. 1876 §§. 9—16. 

§. 28. Die Gewerkschaften. 

Gierke I, §§. 42. 43. 69. — Die Gewerkschaft des 
altem Rechts keine Juristische Person: Literatur hei St oh ho 
§. 69 Note 23. — Roth: bayrisches Civilrecht HI, S. 88. 
— Dem bürg: preuss. Privatrecht §. 268. — Die Gewerk- 
schaften des neueren Rechts sind juristische Personen: 
Preuss. Berggesetz von 1866, württembergisches von 1874 
Art. 88, bayrisches von 1869 Art. 87, sächsisches von 1868 
§. 9. Vgl. Stobbe §. 69 Nr. HL Roth §. 271. Dern- 
burg §. 269. Siehe auch den Bericht der Justizgesetz- 
gebungscommission der württemb. Kammer der Abgeord- 
neten vom 18. December 1873 §. 6. 

§. 29. Die wirthschaftlichen Genossenschaften. 

Nordd. B.-G. betreffend die privatrechtliche Stellung der 
Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften vom 4. Juli 1868 
(B.G.Bl. 416) und Reichsgesetz betr. die Deklaration des 
§.1 dieses Gesetzes vom 19. Mai 1871 (R.G.Bl. 101). Beide 
Gesetze gelten auch^ in Baden, Hessen, Württemberg, in 
Elsass-Lothringen , in Bayern vom 1. August 1873 ab. — 
• Sicherer: Die Genossenschaftsgesetzgebung in Deutsch- 
land. Erlangen 1872. — Parisius: Die Genossenschafts- 
gesetze im deutschen Reiche. Berlin 1876. — Weitere Nach- 
weisungen über die deutsche Gesetzgebung und die Entwicke- 
lung der Genossenschaften bei Schulze: Die reichsrechtliche 
Literatur. Leipzig 1876. S. 16 fgg. — Vgl. noch Gierke I, 
■§.70. — W i 1 ck e n s : Der juristische Charakter der Erwerbs- 
und Wirthschaftsgenossenschaften. 1873. — Thöl: Han- 
delsrecht L 6. Aufl. §. 202. 

§. 30. Anstalt und Stiftung. 

Roth: Über Stiftungen in den Jahrbüchern für die 
Dogmatik des heutigen römischen und deutschen Privat- 
rechts L 189—220. — Derselbe: Bayer. Civilrecht I, 
§. 46. — Gerber: Die Familienstiftung u. s. w. in den 
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gesammelten jur. Abhandlungen I. 144 fgg. — Wind- 
scheid §. 57. — Stobbe §. 62. 

§. 31. Die eingeschriebenen Hülfskassen. 

Gewerbeordnung von 1869 (siehe zu §. 25) Tit. VIII, — 
abgeändert durch Gesetz vom S.April 1876 (R.G.Bl. S. 134). 

— Gesetz über die eingeschriebenen Hülfskassen vom 7. April 
1876 (R.G.B1. S. 125) §. 5: „Die („eingeschriebene") Kasse 
kann unter ihrem Namen Rechte erwerben un^ Verbind- 
lichkeiten eingehen, Eigenthum und andere dingliche Rechte 
an Grundstücken erwerben, vor Gericht klagen und ver- 
klagt werden. Für alle Verbindlichkeiten der Kasse haftet 
dem Kassengläubiger nur das Vermögen der Kasse. 

e) Gegenstand der Rechte. 

Gierke Genossenschaftsrecht II. §. 5. — Urkunden ver- 
zeichnet bei Lorsch und Schröder S. 229 fg. 

§. 32. Körperliche und unkörperliche Sachen. — Recht- 
lich erhebliche Verschiedenheiten der Sachen. 

§. 33. Insbesondere bewegliche und unbewegliche Sa- 
chen. 

§. 34. Rechtliche Verbindung mehrerer Sachen. 

§, 35. Befriedete, dem Verkehr entzogene , öflFentliche 
Sachen. 

Renaud: Lehre von der Eintheilung der Sachen (in 
der kritischen Zeitschrift für Rechtswissenschaft und Gesetz- 
gebung des Auslands. Bd. 23) 1851. — Hommel: Pertinenz- 
und Erbsonderungsregister, 6. Ausgabe von G. L. Win kler, 
1805, — Wappäus: Zur Lehre von den dem Rechts- 
verkehr entzogenen Sachen. Göttingen 1867. ~ Platner: 
Sachenrecht mit besonderer Rücksicht auf das frühere Kur- 
fürstenthum Hessen, 1875, §§. 1—4. — Gerber §§. 58-63. 

— Stobbe §§.63—65. — Windscheid §§. 137-47. — 
.Quellenstellen bei Kraut §§. 63—66. — Grimm: R.A. 
191 fgg. 

Insbesondere 
§. 36. die Rechtsverhältnisse der Gewässer. 

In Betreff der systematischen Behandlung vgl. Gerber 
Note 1 zu §. 61. — Literarische Nach Weisungen in den 
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ZU §. 85 genannten Werken. Vgl. ausserdem Stobbe 11, 
§. 144. — Gengier §§. 88 fgg. — Dernburg: preuss. 
Privatrecht §§. 251—56. — Roth: bayrisches Civilrecht 
§§. 283—93. 

§. 37. Die Wege. 

Gengier §. 92. — Dernburg §. 257. — Roth 
§. 116. — Griepenkerl: zur Frage von der Gestaltung 
der Wegebaugesetzgebung im deutschen Reiche. Braun- 
schweig, 1871. 

f) Entstehung; Untergang und Veränderung der 
Rechte. 

§. 38. Übersicht im Anschluss an das römische Recht. 

§. 39. 1. Rechtsgeschäfte, insbesondere Formen (Urkun- 
den. — Beurkundung und Bestätigung durch 
Dritte und durch das Gericht. — Besiegelung 
und Mitbesiegelung. — Eintragung in die Ge- 
richts- und Grundbücher. — Mitwirkung Dritter 

(vgl. die bei Schröder und Lorsch S. 228 zu- 
sammengestellten Urkunden und Stobbe §.67. — 
Lamm er: das Recht der treuen Hand nach deutschem 

Rechte. Würzburg 1875) und Bestärkungsmittel der 
Rechtsgeschäfte, namentlich der Verträge (vergl. 

Schröder 229. — Kraut §. 121—24. — Stobbe: 
zur Geschichte des deutschen Yertragsrechts 1855 S. 25, 
S. 178 fgg. — Siegel: das Versprechen als Ver- 
paichtungsgrund 1873 S. 26 fgg. — Friedländer: 
das Einlager 1868. — Bluhme: über die BekrÄfti- 
gungsformeln der Rechte im Jahrbuch des gemeinen 
deutschen Rechts III. 197 fgg. — Löning: Ursprung 
und Bedeutung der in den altdeutschen Urkunden ent- 
haltenen Strafklauseln, 1875, auch als Anhang zu des- 
selben Werke: der Vertragsbruch und seine Rechts- 
folgen, 1876). 

§. 40. 2. Einfluss der Zeit (Berechnung der Zeit. — Fri- 
sten. — Verjährung. — Unvordenkliche Zeit). 

stobbe §§. 68. 69; vgl. Windscheid §§. 102—113. 
— Über rechte Gewere siehe Näheres untep. 
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§. 41. 3. Erwerb und Verlust kraft Gesetzes. (Im All- 
gemeinen, insbesondere Expropriation und Re- 
trakt, worüber unten.) 

§. 42. 4. Erwerb durch Privilegium. — Regalien. 

Gemeiner: zur Lehre von den Regalien, München 1842. 

— Strauch: über Ursprung und Natur der Regalien. 
1865. — Vgl. Gerber §. 67. — Roth III. §. 240. — 
Dernburgi- 226. — Förster III. §§. 159, 174. - 
Platner §§. 64, 65. 

§. 43. 5. Ausübung der Rechte und Beschränkungen 
durch die Hoheitsrechte des Staats. 

Windscheid §. 121. — Stobbe §. 83. — Dem. 
bürg §§. 32, 35. — Förster §. 18. 

f) Schutz der Rechte. 

Älteres Recht. 
§. 44. Klagensystfem des älteren deutschen Rechts. 

Homeyer: der Richtsteig Landrechts 1857 S. 439 fgg. 

— La band: die vermögensrechtlichen Klagen der säch- 
sischen Rechtsquellen des Mittelalters. 1869. — Urkun- 
den bei Lorsch und Schröder S. 229. 

§. 45. Beweisrecht. 

Literatur bei Franklin: das Reichshofgericht II, 1869, 
S. 241; neuerdings Laban d a. a. O. 

§. 46. Urtheil und Vollstreckung. 

Franklin a. a. O. S. 285 fgg. — Meibom: das 
deutsche Pfandrecht S. 39 fgg. — Löning: Vertrags- 
bruch §§.28 fgg. — Heuslerin der Zeitschrift f . Rg. 
VL S. 127 fgg. 

§.47. Neueres Recht. 

Vgl. Windscheid §§. 127 — 133. 

§. 48. Selbsthülfe. — Pfändungsrecht. 

Windscheid §. 123. — Wilda in der Zeitschrift 
für deutsches Recht I. S. 167 fgg. — Meibom a. a. O. 
140 fgg. — Nägeli: das germanische Selbstpfändungs- 
recht in seiner historischen Entwickelung 1876. — Lö- 
ning: Vertragsbruch §. 35. — Stobbe §. 70. 

2 



— 18 — 



Zweiter Theil. 

Das Sachenrecht. 

§. 49 Einleitung. (— Charakteristik des älteren deutschen Sachen- 
rechts. — Die Stelhing der einzelnen sachonrechtlichen In- 
stitute im System. — Ohligatorische Verhältnisse in ilirer 
Beziehung zum Sachenrecht. — Massgebende praktische Rück- 
sichten). 

Vgl. Gerber §§. 72—75. — Stobbe II. §. 71. — 
Gierke II. §§. 6, 7. — - Urkunden für das Sachenrecht 
verzeichnet bei Schröder und Lorsch S. 280 — 32. 

§. 50. Die Grundbücher. (Geschichte bei der Lehre 
vom Eigenthum und Pfandrecht. — Heutiges 

Kecht.) Zusammenstellung der neueren Grundbuchord- 
nungen und Hypothekengesetze bei Mascher: das deut- 
sche Grundbuch- und Hypotheken wesen 1869; vgl. Stobbe 
II. 293 fgg. — Für Preussen vgl. Grundbuch-Ordnung vom 
5. Mai 1872 und dazu Förster: prenssisches Grundbuch- 
recht 1872, -— Dernburg §§. 190—206; ausserdem zahl- 
reiche Commentare und Erörterungen über einzelne Fragen 
des Grundbuchrechts. — Für Bayern: Roth II. 351, 376 fgg, 
— Für Württemberg : W ä c h t e r II. §§. 55 — 59 und L a n g 
§. 2. — Platner §§. 17 fgg. 

% 

Erstes Buch. 
Die Lehre vom Besitz. 

§.51. Das ältere Recht. — Die Gewere. 

a) Sprachliches. Jakob Grimm: R.-A. 655, 602 fgg. 
Bei Were und Gewere (zunächst im Sachsenspiegel) 
sind grammatisch und dem Sinn nach zu unterscheiden 
1) wern, goth. varjan., prohibere, defendere, davon were, 
arma, munitio, ein unjuristischer Begriff; 2) wern, vasjan, 
ahd. 'warjan, werjan, in lateinischen Urkunden vestire, 
investire, Einkleidung in den Besitz; 3) w^rn, praestare, 
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goth. vairan, davon w6re, gew^re, cautio, praestatio, thun, 
leisten, gewährleisten, verbürgen (vergl. auch Si ekel S. 7). 

— Homeyer: Register zum Ssp. 3. Aufl. S. 432 — 34. Auf 
dem ersten Verbalstamm ist zurückzuführen: die Gewere 
im Sinne von Wehr, Vcrthcidigungsmittel ; — ^ auf den 
zweiten: die Gewere im Sinne von Haus und Hof ; Be- 
sitzthum und in dem von Gewahrsam und Besitz; 

— auf den dritten: der Gewere (Gewährsmann, Auetor), 
und die Gewere im Sinne von die Gewähr. (Auch das 
Verbum: weren und gewehren wird in sehr verschiedenem 
Sinne gebraucht.) -^ Die Stellen, in denen das Wort Ge- 
were bald in der einen, bald der andern dieser verschie- 
denen Bedeutungen gebraucht wird, sind für den Ssp. zu- 
sammengestellt von Homeyer und mit Berücksichtigung 
auch änderer Quellenkreise von Kraut §.68, Gerber 
S. 377, vonStobbe in dem Artikel : Gewere bei Ersch 
und Gruber, erste Sect. LXV S. 428—488, aber auch von 
anderen Schriftstellern. 

b) Literatur. Vollständiges Verzeichniss bei Stobbe: 
Handbuch §. 72 Note 1 . Hervorzuheben sind: Albrecht: 
die Gewere als Grundlagedes älteren deutschen 
Sachenrechts, 1828; — Delbrück: die dingliche 
Klage des deutschen Rechts, 1857 (S. 36 fgg. : die Gewere 
als Grundlage des Beweisrechts); — Gerber: 
über die Gewere in den deutschrechtlichen Quellen des 
Mittelalters (in den gesammelten juristischen Abhandlungen 
S. 372 fgg.); — Laban d: vermögensrechtliche Klagen 
§. 22 und in der kritischen Vierteljahrschrift XV. 378 — 
42 1; — Agricola: die Gewere zu rechter Vormundschaft, 
1866, §. 8; — Heusler: die Gewere, 1872; — Sohm: 
Eheschliessung S. 79 fgg.; — Haiss: traditio und inve- 
stitura, 1876, an verschiedenen Stellen. 

c) Die älteste Zeit: vestitio, vestitura, investitura 
giwerida, geweri. 

d) Mittelalter. Gewere als 1) Gewahrsam und 

2) Besitz: 

Sachs. Lehnrecht 14 §. 1: En gut mach maniges herren 
sin, also dat it en von dem anderen hebbe; doch mut enes 
die gewere sin. Svie so it in nut unde in gelde 

2* 
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hevet linde den tins dar ut nimt — die lievet 
die gewere dar an. 

Richtsteig Lehn recht. 29 §.2: — so vrage de here, we 
dar denne de reclite* werc an hebbe. So vindme: de den 
tins dar ut boret. 

Kichtsteig Landrechts 26 §. 6: Sprikt aber jener: her 
richter, ic hebbet in minen geweren, unde sechstu, du 
hebbest in dinen weren, so vrag, we an deme gude tu 
rechte were hebbe. So vintme, de it in nut unde in gelde 
hebbe. 

Andere Stellen bei Stobbe S. 450, Lab and 160 fgg., 
Heusler 115 fgg. — Einsetzen in nutz und in gewer, 
nuczgewer, nuczlich gewere, in den Urkunden des Reichs- 
hofgerichts bei Franklin IL 304 fgg. 

e) hebbendc; brukcnde, nutzende, — ledichlike, — 
gemene, blote, — roflike, betrigliche; unrechte 
gewere; — egenlike g., Zins-, Lehns-, Satzungs- 

^gewere u. s.w. 

f) Gewere Mehrerer an demselben Gute.' — G. an 
Immobilien, an fahrender Habe, an Rechten. — 
Erwerb und Verlust der G. — Wirkungen der G. 
im Allgemeinen. 

§. 52. Bedeutung der Gewere für den Process. 

Laband §§. 23 fgg., Heusler §. 16, Haiss S. 129 fgg. 

§. 53. Kechte Gewere. 

Laband §§. 37. 38; Heusler §. 17; Sickel: de posses- 
sione legitima. Berlin, 1871. 

§. 54. Schutz der Gewere. 

Laband§. 24 a. E., §§. 26 fgg., Heusler §§. 18 iTgg.; 
siehe auch Stobbe: Handbuch §. 73 Nr. 3 und die da- 
selbst Citirten. 

§. 55. Spätere Schicksale der Gewere. — Heutiges Besitz- 
recht. 

Heusler §§. 24. 32.33; Stobbe §§. 75— 77 (Literatur 
S. 28, 29); .Windscheid §§. 148-64. 
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Zweites Buch. 

Die Lehre vom Eigenthum. 

I. ' . 

§. 56. Begriff, — sog. getheiltes, — Mit- und Gesaromt- 
eigenthum. 

Arnold: zur Geschichte des Kigenthums in den deutschen 
Städten, 1861. — Gierke: Genossenschaftsrecht II. §. 5 fgg. 
und an verschiedenen Stellen. — Stobbe §. 78. 

a) Getheiltes Eigenthum. Qnellenbelege bei Kraut §. 47, 
Urkunden bei L ö r s c h und Schröder S. 230. — Thibaot: 
Versuche 1801, II. S. 71 fgg. -- Duncker: Zeitschrift 
für deutsches Hecht II. 188 fgg. — Vertheidiger und 
Gegner des dorn. div. aus neuerer Zeit sind aufgezählt bei 
Stobbe §. 80 Note 15. 

b) Das sog. Gesamrateigenthum. 1) Justus Veracius 

(libellus consuetudinum principatus Bambergensis 1681): pdr 
eam — die Gütergemeinschaft unter Eheleuten — sie utrius- 
que conjugis bona confunduntur, ut quivis eorum 
totius patrimonii in solid um domiaus sit et 
quae uxoris fuerunt, jam et eiusdem et mariti sunt; vicis- 
sim quae maritus habuerat, jam sua et uxoris suae sint, 
uno verbo: et maritus et uxor jure dicere potest, totum 
Patrimonium menm est. — 2) Hasse, — Eichhorn: 
Privatrecht §. 168: Beiden Arten von Kechtsverhältnisseu 
(den Vergabungen von Todes wegen, Markgenossenschaften) 
kann man wohl nur den Rcchtsbegriff unterlegen, dass 
dabei eine moralische Person als das Subjekt des 
Eigenthums gedacht, und die Ausübung der in diesem 
enthaltenen Rechte als selbständige Befugniss der E i n- 
z einen angesehen werden müsse; daher besitzen zwar 
diese, als Subjekt des Eigenthums betrachtet, dieses immer 
ungetheilt (condominium pro indiviso, in solid um, Ge- 
sammteigenthum), können aber in Rücksicht ihrer 
Theilnahme an der Ausübung der Eigenthumsrechte in 
sehr verschiedenartigen — Verhältnissen stehen ^-. — 
Bluntschli: Privatrecht §. 58 : das Recht (an der gemeinen 
Waldung oder Weide, Almende) stand in einer doppelten 
subjectiven Beziehung, nämlich zu der Gemeinde al9 
eipem Ganzen und zu den einzelnen Sonder eigen- 
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thümern in der Gemeinde, die hinwieder Gemeinde- 
genossen waren, als T heilberechtigten. Diese Doppel- 
beziehung schloss sich ^an die genossenschaftliche Natur 
der alten Gemeinde an und äusserte sich in zwei Haupt- 
anwendungen: die Gemeinde ordnete die Verhältnisse der 
Almende durch Mehrheitsbeschlüsse und die Nutzung der 
Almende, d. h. dieAusübungderHerrschaft, stand 
den einzelnen Sondereigenthümern zu. Dieses Verhältniss 
war nicht Miteigenthum , auch hatte dfe Gemeinde als 
universitas nicht das ausschliessliche Eigenthum, sondern 
,,es war die ursprünglicheDarstellungdes Ge- 
sammteigen th ums im deutschen Recht. Später 
sind neue Anwendungen desselben Grundgedankens, vor- 
züglich im Familienrecht hinzugekommen, und auch heute 
hat derselbe noch eine praktische Bedeutung." Das Princip 
des Gesammteigenthums komme im heutigen Recht noch 
vornemlich in folgenden Verhältnissen, bald deutlich aus- 
gebildet, bald in mehr verdunkelter Gestalt zur Anwendung: 
neuere Markgenossenschaften, — Gütergemeinschaft der Ehe- 
gatten, — Zusammcntheilung oder Gemeinderschaft, auch 
Erbverbrüderung und Ganerbschaft, — fortgesetzte Güter- 
gemeinschaft, — zuweilen bei Familienüdeicommissen und 
^Familienstiftungen, — Deichverbände, — Bergeigenthum der 
Gewerkschaften, — Aktiengesellschaften und andere Genos- 
senschaften. In abgeleiteter oder wesentlich beschränkter 
Form sei dasselbe wahrzunehmen : in der Sanimtbelehnung 
— in der hof rech tlichen Gemeinschaft der zu Erbe 
berechtigten Bauern mit Bezug auf die grundherrllche Wal- 
dung und Weide, — in dem Bergrecht der Gewerkschaften, 
wo noch die Regalität besteht. Selbst bei dem Gesellschafts- 
vermögen der modernen Handelsgesellschaft finden sich Ab- 
weichungen, welche nur aus dem Princip des Gesammteigen- 
thums zu erklären. — 4) Beseler: Privatrecht §. 83 unter- 
scheidet zwei Formen des Gesammteigenthums. 1) In einer 
Corporation kann das Eigenthum am Corporationsvermögen 
so vertheilt sein, dass neben dem Rechte der Gesammtheit 
selbständige Sonderrechte der einzelnen Mitglieder begrün- 
det sind (die durch die Verfassung näher bestimmt sind): 
so bei der Markgenossenschaft und späteren agrarischen 
Genossenschaften in oder neben der politischen Gemeinde, 
und modiücirt beim Familienvermögen des hohen Adels, 
Aktienvereinen, Gewerkschaften. 2) Eine andere Form 
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Hegt dann vor, wenn es in der Vereinigung nicht zur 
Ausbildung einer selbständigen juristischen Persönlichkeit 
gekommen ist, vielmehr nur Einzelrechte^ neben einander 
bestehen, diese aber nicht dem Princip der römischen 
commnnio unterworfen, sondern durch die Dauer und 
Innigkeit des Verhältnisses zu einer materiellen Rechts- 
gemeinschaft, der^Gesammthand , verbunden sind, in wel- 
cher die Eigenthumsrechte der einzelnen Mitglieder sich 
geltend machen, ohne dass sie noth wendig oder nur regel- 
mässig in bestimmte arithmetische Theile zerlegt sind. 
Hierher gezählt: die gesammte Hand im Lehen, — Ver- 
gabung von Todes wegen, — Gütereinigung unter Le- 
benden, — eheliche Gütergemeinschaft. — 3) Gierke: 
Genossenschaftsrecht H. unterscheidet: Gesammteigenthum 
der alten Genossenschaften, — der neueren Genossenschaf- 
ten (Körperschaften), — deutschrechtliches gemeinschaft- 
liches £igentlium mehrerer — zu gesammter Hand bei allen 
Rechtsgemeinschaften, die nicht Körperschaften sind. — 
6) Stobbe in der Zeitschrift für Rechtsgeschichte IV. 207 

— 248 und Handbuch §§. 81. 82: Miteigenthum ohne 
ideelle Quotentheilung. Die l^ache steht im Eigenthum 
mehrerer Personen, jede ist nur antheilsweise berechtigt, 
aber es gehört keinem ein fest bestimmter Antheil, son- 
dern die Höhe desselben ergibt sich erst bei Auflösung 
der Gemeinschaft; während des Bestehens derselben, liegt 
keine praktische Veranlassung vor, dem Einzelnen einen 
intellektuellen Antheil zuzusprechen. 

Vergl. Duncker, das Gesammteigenthum, 1843. — 
Roth: Genossenschaft S. 63 fg., 103 fgg., — dann weitere 
Literatur bei Stobbe S. 76, und zu diesem ganzen §. Wind- 
scheid §§. 167. 168. 169a. 

§. 57. Subjekt (Fähigkeit zum Erwerb) und Gegenstand. 

Windscheid §§. 167, 68. — Stobbe §. 78 Nr. 4, §.79. 

— Roth §. 118. — Lang §§. 16, 19, 32. — Förster 
III. §. 168. — Dernburg §§. 215, 225. — Kraut §. 81. 

§.58. Beschränkungen des Eigenthtiiners. — Allgemeine 

Gesichtspunkte. 
a) In der Benutzung. 

Stobbe §§. 83—86. — Windscheid §. 169. — 
Roth §§. r2l~l28. — Lang §§. 20-27. ^ Demburg 
f§. 217-21. — Förster §§. 169—71. 
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§. 59. Besckränkungen im öiFentlichen Interesse. 
§, 60. Beschränkungen im Interesse der Nachbarn. 

b) Hinsichtlich der Veräusserung, 

§.61. Im Allgemeinen. 

Windscheid §. 172a. — Roth §. 123. - Lang §. 18. 
— Förster I. §, 21. — Dernburg§. 80. — Stobbo 
§. 87 Einleitung. 

Insbesondere : 
§. 62. Das Beispruchsrecht. 

Quellenzeugnisse bei Kraut §. 70; siehe auch die bei 
Lorsch und Schröder S. 230 Nr. 4 verzeichneten 
Urkunden. 

Für die älteste Zeit insbesondere: Kraut Nr. 1 — 7 und 
Franklin: sententise curise regi» Nr. CCLXXXVII, VIII. 

Ssp. I. 52 §. 1. Äne erven gelof unde ane echt ding 
ne mut nieman sin egen noch sine lüde geven. (Doch 
weslet die herren ire dinstman wol ane gerichte, of man 
de wederwesle bewisen unde getügen mach). Gift hc't- 
weder rechte sunder erven gelof, die erve underwinde's 
sik mit ordelen, als of he dot si jene de^t dar gaf^ so 
he^s nicht geven ne mochte. 

Der FaU der echten Noth: Kraut Nr. 1, 11, 12, 23, 25. 

Die Unterscheidung von Erbgut und gewonnenem Gut: 
Kraut Nr. 12, 20—30 

Verbreitung des Beispruchsrechts. — Abschwächung zum 
Ketrakt. 

Literatur: Beseler: ErbvertrUge I. 48 fgg. — Gerber: 
meditationes ad locum Sp. Sax. I. 52. — Ziramerle: das 
deutsche Stammgutssystem 1857 S. 33—252. — Siegel: 
Erbrecht S. 88, bes. S. 116 fgg. — Lewis: Successipn 
des Erben in die Obligationen des Erblassei-s S. 7 fgg. und 
dessen das. genannte Dissertation. — Gosen: Privatrecht 
des kleinen Kaiserrecbts S. 171 fgg. — Schröder in 
der Zeitschrift für Rechtsgeschichte IX. S. 410 fgg. — 
Gerber: Abhandlungen I. 108 fgg., — Heusler: Gewere 
. S. 43 fgg. — Lab and: vermögensrechtliche Klagen S. 
269 fgg. — Vglch. auch die zu §. 77 citirten Schriften 
von Sandhaas und Bülow und weitere Literatur bei 
Stobbe §. 87. 
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§.63. Das Näherrecht. 

Quellen bei Kraut §§. 130—135. — Urkunden zur 
Geschichte des Instituts auch veraeichnet bei Schröder 
und Lorsch S. 2^30. — Gen gier: Lehrbuch L 377 fgg. 

— Stobbe §. 89. — Walch: das Näherrecht, 3. Aufl. 
1795. — Benaud in der Zeitschrift für deutsches Recht 
VIII. 240 fgg. — Laband im Archiv für die civ. Praxis 
Bd. 52 S. 151 fgg. — Roth§. 142. —Förster § 189. 
~ Dcrnburg §. 380. 

§. 64. Einzelne Arten des Näherrechts. 

(Erblosung, retractus gentilitius s. ex iure consanguini- 
tatis: siehe die Stellen bei Kraut §. 130 Nr. 3, 5 — 8, 
und Dahl mann: de retractu legali speciatim gentilicio, 
1869. — Marklosung, r. ex iure incolatus: Kraut §. 130 
* Nr. 9, 133 Nr. 2 und Gierke Bd. I. und II. an verschie- 

denen Stellen. — Nachbarrecht, r. ex iure vicinitatis: 
Kraut §. 130 Nr. 8, 133 Nr. 3, 4undLi&co: das Nach- 
barrecht, Greifswald 1872. — Theillosung, Gespilderecht 

r. partialis oder ex iure congi'ui: Kraut §. 130 Nr. 11 

« 

bis 13. — K. ex iure condominii: das. Nr. 16 — 18. Und 
andere Arten mehr.) 

§. 65. Beschränkungen bei besonderen Arten von Gütern. 

(Bürgerliche Erbgüter, — landwirthschaftliche Erbgüter, 

— adelige Stammgüter: — Stobbe §§. 132 und 173, 

— Gerber a. a. O. S. 100 fgg, — Zimmorle §. 32—35, 

— Roth II. §§. 217 und 237. — Familienfideicommisse 
und Lehngüter). 

n. 

Erwerb des Eigenthums. 

§. ot). Übersicht. ( — Zulässigkeit verschiedener Anordnung. — 

Erwerbsarten, welche lediglich unter den Kegeln des römi- 
schen Rechts stehen). 

Windscheid §. 170. — Roth §. 135. — Förster 
§. 172. — Dernburg §. 226. — Urkunden zu den fol- 
genden §§. verzeichnet bei Lorsch und Schröder S. 230, 

§. 67. Herrenlose Grundstücke. — Uferrecht. 

Windscheid §. 184, 85, 88, — Stobbe §. 9L — 
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Roth §§. 139, 40. — Dornburg §§.228 Nr. 1, 237. — 
Förster §. 173. — Lang §§. 33, 35. — Wegen herren- 
loser Grundstücke vgl. Franklin: sententise cur!» regi» 
Nr. LXVI. und. die daselbst angeführte Schrift von Be- 
s e 1 e r. — Wegen der insula in flumine nata ygl. sententiaa 
Nr. LXIII. und Kraut §. 90. 

§. 68. Herrenlose bewegliche Sachen (Schatz. — Strand- 
recht. — Thierfang. — Hierbei auch von gefun- 
denen Sachen und von der Beute). 

Windscheid §. 184. -- Stobbe §§. 149, 50. — Dern- 
hurg§. 231— 33. — Förster§§. 174, 75. — Roth §. 140. 

— Lang §. 33. — Quellenzeugnisse bei Kraut §. 77. 

— Über Strand- und Grundruhrrecht insbesondere vgl. 
Franklin: sententisB CGVIII und die das. angeführten 
Gesetze, und für das neueste Recht die Strandungsordnung 
für das deutsche Reich vom 17. Mai 1874 (R.G.Bl. S. 73 
fgg). — Wegen der Erbeutung im Felde vgl. das Militair- 
Strafgesetzbuch für das deutsche Reich vom 20. Juni 1872 
(R.G.B1. 173 fgg.) §. 128 fgg. 

§. 69. bas Jagdrecht. 

Quellenstellen bei Kraut §§. 87 — 88. — Neuere Jagd- 
gesetze bei Stobbe §. 151. — Für Württemberg: Gesetz 
über das Jagwesen vom 17. August 1849 (R.-Bl. 460 fgg-) 
und betreffend die Regelung der Jagd vom 27. October 
1855 (R.-B1. 223 fgg.); vgl. Lang §. 21 und in geschicht- 
licher Beziehung: von Wagner: das Jagdwesen in Würt- 
temberg unter den Herzogen, Tübingen 1876. — Platner 
§§. 28, 29. — Dernburg §. 229. — Förster §. 171. 

— Roth §. 284. — Windscheid §. 184. 

§. 70. Das Fischereirecht. 

Kraut §. .91, — 8tobbe I. S. 441, IL S. 602. — 
Roth in. S. 159, 173. — Platner S. 312 fgg. — Dern- 
burg §. 230. — Vgl. Fischereigesetz für den preussischen 
Staat vom 30. Mai 1874, und das württemb. Gesetz über 
Fischerei vom 27. November 1865 nebst der Vollzugs- Ver- 
fügung vom 29. Nov. dess. J. (R.-Bl. 499 — 500). 

g. 71, Bergrecht und Salzgewinnung. 

Hier nur Andeutung des systematischeu Standpunkt^. 
Vk Petails der Lehre siehe nntep. 
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§. 72. Fruchterwerb. 

Windscheid §. 186. - Stobbe §. 152. — Kraut 
§. 77. — Roth §. 138, 44. — Dernburg §. 234. -- 
Förster §§. 165, 172. — Lang §. 37. 

§. 73. Ersitzung. 

/ Windscheid §§. 175-83. — Stobbe §§. 98 und 

153. — Roth §§. 145—47. — Dernburg §. 173 fgg. 

— Förster §. 177. — Platnor §. 30. — Lang §. 38 

— 46. 

§. 74. Übergang des Eigenthums unabhängig vom Willen 
des bisherigen Eigenthtimertj (Verschiedenartig- 
keit der hierher gerechneten Fälle. — Grund des 
Erwerbs: unmittelbar wirkende rechtliche Nor- 
men oder richterlicher Ausspruch oder obrigkeit- 
liche Anordnung). 

Windscheid §§. 173, 74. — Stobbe §.92. — Dern- 
burg §§. 186 und 226. — Förster §. 178 Note 8-14. 

— Roth §. 137. — Lang §§. 49—51. 

§. 75. Insbesondere die Enteignung. 

Kraut §. 84. — Stobbe §. 92; daselbst auch weitere 
Literatur. — Insbesondere vgl. G. Meyer: das Recht der 
Expropriation 1868. — Laband im Archiv für civ. Pra- 
xis Bd. 52 S. 169 fgg. — Grünhut: das Enteignungs- 
recht. Wien, 1873. (Daselbst auch §. 3 eine gute Über- 
sicht über die geschichtliche Entwickelung des Expropria- 
tionsrechts in den europHischen Staaten.) — Rohland: 
zur Theorie und Praxis des deutschen Enteignungsrechts. 
1875. — Für Preusöen vgl. das Gesetz über die Enteig- 
nung von Grundeigetithura vom 11. Juni 1874 (mehrfach 
commentirt, vgl. namentlich die Ausgabe von O. Bahr 
und Langer bans, Berlin, 1875).— Für Württemberg: 
Verlfassungs- Urkunde §. 30, Gesetz vom 26. MHrz 1862 
über Feldwege u. s. w. (R.-Bl. 91) Art. 18 und 20, Berg- 
gesetz vom 7. Oktober 1874 (R.-B1. 265) Art. 126—35. 

— Für Bayern: Roth §. 141. — Platner §. 34. 

Vertragsmässige Übertragung des Ei- 
genthums. 

Windscheid §§. 171, 72. — Roth §. 136. - För- 
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ster §. 178. — Dem bürg §. 238, 9. — P la tner §. 16. 
— Lang §. 47. 

§. 76. 1. An Mobilien. 

Stobbe §. 148. 

2. An Immobilien. 
§. 77. Geschichte. . 

a) Traditio und investitura. Waren sie ursprüng- 
lich zwei verschiedene Handlungen? 

b) Später unzweifelhaft Trennung beider. Die 
äussere Erscheinung und das äussere Verhält- 
niss derselben zu einander. — Die rechtliche 
Wirkung der traditio und investitura. — Ins- 
besondere: ist die traditio, sala, identisch mit 
dem Veräusserungsgeschäft, dem Contrakt (ven- 
ditio u. 8. w.), und wird durch diesen Contrakt 
nicht nur ein obligatorisches Verhältniss, son- 
dern auch das Eigenthum begründet, und ist 
die investitura lediglichBesitzübertragung, Voll- 
ziehungshandlung, — Darstellung des Rechts- 
übergangs, des Inhalts der traditio ? 

c) Veräusserung, Auflassung, Einweisung im Mit- 
telalter. — Das rechtliche Verhältniss der bei- 
den letzteren, insbesondere die juristische Be- 
deutung der Auflassung. 

d) Gerichtliche Auflassung. Gemeinrechtlich zur 
Übertragung des Eigenthums nicht nothwendig, 
auch nicht nach sächsischem gemeinen Recht. 

Ssp. I. 52 §. 1 (siehe oben zu §. 62) vgl. mit I. 2 t 
§. 1 und Sachs. Lehnrecht 55 §. 8. — Nothwendig 

aber nach vielen Stadtrechten. 

e) Form der gerichtl. Auflassung. — Pjintragung 
in die Stadt- und Grundbücher. 

f) Die Auflassung nach Reception des fremden 
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Rechts. — Die Gesetzgebungen des 17. und 
18. Jahrhunderts. 

Quellen für die Geschichte der Auflassung bei Kraut 
§. 78, Schröder und Lorsch S. 230 B, auch in den 
meisten der folgenden Schriften. 

Albrecht: die Grewere §. 3. — Beseler: Erbvert'räge 
I. §. 4. — Sandhaas: Germanistische Abhandlungen 
1852 S. 3—77. — Stein: Entwickelung und Fortbildung 
des deutschen Sachenrechtes 1857 S. 17 fgg. — Rückert: 
Untersuchungen über das Sachenrecht der Rechtsbücher 
1860 S. 67 fgg. — Merkel: das Firmare des bairischen 
Volksrechts in der Zeitschrift für Rechtsgcschichte II. 1863 
S. 101 — 174. — Lab and: vermögensrechtliche Klagen 
• 1869 S. 235 fgg. — Von Brunn eck: über den Ursprung 
des sog. ius ad rem 1869 S. 14 fgg. — Bülow: utrum 
ad dominium rerum immobilium transferendum s^ecundum 
ius Saxonicum medii sevi resignatione solemui in iudicio 
facta opus fuerit nee ne. Diss. inaug. Königsberg 1872. 

— Stobbe: die Auflassung in Iliering's Jahrb. XII. 1872. 

— Hcusler: Gewere §§. 1, 2, 11. — Laband: in der 
kritischen Vierteljahrsschrift XV. 1873 S.382 fgg. — Sohip: 
Eheschliessung 1875 S. 78—87 und Trauung und Verlo- 
bung 1876 S. 143 fgg. — W. Haiss: Traditio und in- 
vestitura, ein rechtsgeschichtlicher Versuch, 1876. 

Über die Mitwirkung von Salmannen bei der Veräusserung 
vgl. Stobbe in der Zeitschrift für Rechtsgesch. VII. 405 
fgg. — Lamm er s: das Recht der treuen Hand S. 3 fgg. 

§. 78. Heutiges Recht. 

Kraut §. 79. — Stobbe II. §. 95. — Lang §§. 53, 
54. — Roth IL §. 136, besonders S. 150 fgg. — Preuss. 
Ges. vom 5. Mai 1872 über den Eigenthumserwerb und 
die dingliche Belastung der Grundstücke, Bergwerke Und 
selbständigen Gerechtigkeiten. — Förster: preuss. Grund- 
buchrecht 1872 S. 72 fgg., 182 fgg. — Dernburg §. 240 fgg. 

m. 

Schutz des Eigenthums. 

§. 79. Die Klagen um Immobilien nach älterem Recht. 

Delbrück: die dingliche Klage des deutschen Rechts 
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1857 und Nachträge dazn in Ihering^s Jahrbüchern X. 
1871 8. 110 fgg. —r Lab and: vermögensrechtliche Klagen 
§. 21 fgg: 

§. 80. Die Klagen um fahrende Habe nach älterem Recht. 

Über die Gesammtheit der hier in Betracht kommenden 
Fragen, insbesondere auch die verschiedenen Arten von 
Klagen, vgl. Laban d a, a. O. §§. 10—20, wo auch die 
bisherige Literatur vollständig berücksichtigt ist. 

Über die Regel: Hand muss Hand wahren vgl. Quellen- 
zeugnisse bei Kraut §. 82 und die Li ter.-Nach Weisungen 
bei Stobbe §. 146, — insbesondere Delbrück in der 
Zeitschrift für deutsches Recht XIV. S. 241; — Bruns; 
Recht des Besitzes 1848 8. 285 fgg. u. a. verschiedenen 
Stellen; -r- Laband §. 12; — Goldschmidt: über 
den Erwerb dinglicher Rechte von dem Nichteigenthümer 
und die Beschränkung der dinglichen Rechtsverfolgung 
in der Zeitschrift für Handelsrecht VIH. 246—48, — 
Heus 1er: die Beschränkung der Eigenthumsverfolgung 
bei Fahrhabe und ihr Motiv im deutschen Rechte 1871 
(vgl. auch dessen Gewere S. 487 fgg.); — Bruns: die 
Besitzklagen des römischen und heutigen Rechts. Weimar, 
1874. 

Über dje Fortwirkung dieser Regel im neueren Recht 
vgl. namentlich Goldschmidt VH!. 278-343, IX. 1—74 
und Handelsrecht §. 79. — Stobbe §. 147. 

Über Anefang und schlichte Klage vgl. Homey er: Richt- 
steig Landrechts S. 439 fgg., — Behrend:de actione 
simplici iuris Grermanici 1861. — Laband a. ä. O. §.'13. 

— Fruin: de anfang en de suchte clage umme varende 
have. Amsterdam, 1871. 

§. 81. Die Klagen zum Schutz des Eigenthums nach 
heutigem Recht. 

Windscheid §§. 192—99. — Stobbe §§. 96 und 
147. — Roth §§. 149-64. — Dernburg §§. 246 — 50. 

— Förster §§. 180, 81. — Lang §§. 56—69. — Plat- 
ner §§. 35—37. 



IV. 
§. 82. Verlust des Eigenthums. 

Windscheid §. 191. — Förster §. 179. 
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Drittes Buch. 
Dingliche Rechte an fremder Sache. 

L 

Die Dienstbarkeiten. 

Windscheid §§. 200-217. — Stobbe §§. 97, 98. 
— Roth §§. 152—68. — Demburg §§. 274-304. — 
Förster §§. 185—87. — Lang §§. 70-100. — Platner 
§§. 49—62. — Kraut §§. 98—101. 

§. 83. Allgemeine Grundsätze. 
§. 84. Einzelne Dienstbarkeiten. 

n. 

§. 85. Superficies und Emphyteuse. 

Windscheid §§. 218-23. — Stobbe §. 99. - Roth 
§. 238. — Förster §. 187. — Lang §. 101. — Urkun- 
den bei Lorsch und Schröder S. 231. 

m. 

Das Pfandrecht. 

Windscheid §. 224 — 49. — Von Meibom: das 
deutsche Pfandrecht. Marburg, 1867. — Förster §§. 190 
bis 95. — Roth §. 181. — Urkunden bei Lorsch und 
Schröder S. 232. 

a) An Mobilien. 
§. 86. Älteres Recht. 

Kraut §. 102. — Stobbe §. 154. 

§. 87. Heutiges Recht. 

Kraut §. 106. — Stobbe §. 155. — Roth §. 197. 

— Demburg §§. 354-61. — Förster §§. 196, 97. 

— Platner §. 48. — 

§. 88. Retentionsrecht. 

Stobbe §. 156, — Förster §. 119. — Dernburg 
§§. 362-64. — Über das kaufmannische Pfand- und Re- 
tentionsrecht vgl. im Handelsrecht §§. 77 und 78. 
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b) An Immobilien. 
§. 89. Geschichte des Pfandrechts an Immobilien. 

Ausser dem Werke von Meibom vgl. besonders die 
Quellenzeugnisse boi Kraut §§. 102, 103, sodann St obbe 
§§. 106 — 108, — Albrecht: Gewere 130—157, — Ma- 
dai in der Zeitschrift für deutsches Recht VIII. 284 fgg., 

— Budde das. IX. 411 fgg., — Beseler das. X. 105 fgg., 

— Platner: der Wiederkauf in der Zeitschrift für Rechts- 
geschichte IV. bes. S. 153 fgg., — Neumann: Geschichte 
des Wuchers in Deutschland S. 180 fgg., — Bischöff: 
Verpfändung der Haus- und Grundbriefo in der Zeitschrift 
für Rechtsg. XII. 37 fgg. — Vgl. auch Loning: Ver- 
tragsbruch §.51 und a. anderen Stellen., 

Geltendes Recht. 
§. 90. 1. Faustpfand an Immobilien. 
2. Die Hypothek. 

Quellen bei Kraut §. 104. — Deutsches Hypothe- 
kenrecht. Nach den Landesgesetzen der grösseren Staaten 
systematisch dargestellt. Herausgegeben von Meibom. 
(Erschienen sind: hannoverisches: von Bar, — mecklen- 
burgisches: von Meibom, — bayerisches 1. Abth. : R e- 
gelsberger, — sächsisches: Siegmann, — östreiclii- 
sches 1. Abtheilung: Exner, — württembergisches: Rö- 
mer 1876). — Die preussische Grundbuch-Ordnung und das 
preuss. Ges. über den Eigenthumserwerb und die dingliche 
Belastung der Grundstücke, Bergwerke und selbständigen 
Gerechtigkeiten vom 5. Mai 1872, herausgegeben mit 
Kommentar von Achilles, 2. Aufl. 1873. — Andere 
neuere Hypothekengesetze bei St obbe IL 295 fg. — 

Literatur oben zu §. 50. — Ausserdem Förster §§. 198 
—200. — Dernburg §§. 313-53. — Platner §§.39 
—47. — Roth §§. 182 — 196. — Reyscher §§. .307 

- 342. —Wächter L 972 fgg. und Erörterungen S. 13V fgg. 

— Stobbe §§. 109 — 115. 

§. 91. Das Princip der Publicität. 

§. 92. Das Princip der Specialität. 

§. 93. Die Legalitcät. 

§. 94. Die Forderung. 

§. 95. Der Gegenstand des Hypothekenrechts. 
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§. 96. Die Entstehung der Hypotliek. 

§. 97. Der Inhalt des Hypothekenrechts. (Die Klagen. 

— Die Zwangsvollstreckung.) 

§. 98. Die Rangordnung der Hypotheken. 

§. 99. Beendigung des Hypothekenrechts. 

§. 100. Der rechtliche Charakter der Hypothek. 

§. 101. Die Hypothek des Eigenthümers. 

§. 102. Die Grundschuld. 

§. 103. Die Pfandbriefe. 

§. 104. Die Hypothekenversicherung. 

Vm^tes Buch. 
Besondere Guterarten. 

I.' 
Lelingüter. 

1. 
-Das Lehnrecht vor Aufhebung des Lehnsver- 
bandes. 

Die Quellen des gemeinen Lebnrecbts sind aus der Rechts- 
geschiclite bekannt: vgl. auch Kraut §. 10 und 11; die 
des partikulären Rechts bei Kraut §. 15, Stobbe §. 116 
und in den dort verzeichneten Sammlungen; Literaturge- 
schichte und Literatur des Lehnrechts besonders bei Kraut 
§. 32 und des Land- und Lehnrechts gemeinschaftlich 
das. §.33. Die auf das Lehnrecht bezüglichen Weisthümer 
des Reichshofes bei Franklin: sententise curise regise 
S. 83—94, aber auch S. 7 Nr. IV— XX. Eine vorzügliche 
Darstellung des mittelalterlichen Lehnrechts von H omey er: 
System des Lehnrechts der sächsischen Rechtsbücher in 
seiner Ausgabe des Sachsenspiegels IL 261 — 634. Für 
das spätere gemeine Recht vgl. G. M. Weber; Handbuch 
des in Deutschland üblichen Lehnrechts nach den Grund- 
sätzen G. L. Böhmers, 4 Theile 1807—11, Register 1818; 
— Pätz: Lehrbuch des Lehnrechts, herausg. von Göde, 
1808 und öfters. — Darstellungen des partik. Lehnrechts: 
Dernburg §§. 365 — 372, — Roth: bayr. Civilrecht 

3 
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§§. 199-216, — Reyschec II. §§. 348 fgg. — Roth: 
mecklenb, Lehnrecht 1858. — Die folgende Darstellung 
Bchlieast sich, um die BeriitzTing der Quellen ku erleichtern, 
an die Gruppirung des StofTs im Kraut'Bclien GruadrisB an. 
g. 105. Begriff des Lehna. — Eintheilung der Lehen. 

Kraut §. 198. 
§. 106. Oegenstaad des Lehns. 

Etaut §. 199, — Stobbe §. 118. 
§. 107. Die Lelinaperaonen. — (Lehnafähigkeit. — Pro- 
dominium. — Provasallagium. — Lehnavormund- 
schaft.) 

Kraut §§. 200, 201, 224—26. — Stobbe §. 119. 
§. 108. Begründung dea Leims durch Inveatitur. (— Ein- 
zelne Arten deraelben. — Reinfaudation. — Even- 
tual-, Mit- und Gfeaammtbelehnung.) 

Krant §§. 202—10. — Stobbe §§. 120, 21. Zu der 
das. M. 13 angeführten Literatur aber die Geaammtbelehn- 
ung vgl. noch' Roth: zur Lehre von der GenoEBenschaft 
1876- e. 100 — 117. 
§. 109. Begründung dea Lehns durch Verjährung. 

Kraut §. 211. 
§. 110. Vererbung dea Lehna. (Die rechtliche Natur der 
Lehnafolge. — Lehnsfolgerecht nach deutschem 
und langob. Recht. — Die Succeaaionaordnung, 

— Erblehen. — Erwerb der Lehnserbachaft.) 
Kraut §§. 312-222. — Q erber §§. 266— 73, wo- 
selbst auch die erbeblichsteD Specialschiiften über die hier 
zu besprechenden Streitfragen. — Roth §§. 208 fgg. — 
Scbrüder in der Zeitschrift für Eechtag. V. S. 285 fgg. 

— Wegen der Succcsaionsoi'dnung vgl. auch die im Fami- 
lien- und Krbreclit zu nennenden Schriften über Vemandt- 
»chaftsberechnung und das Erbfolgeprincip des deutschen 
Rechts. 

§. 111. Die Rechte dea Lehnaherrn. 
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§. 112. Die Eechte und Pflichten des Vasallen, insbeson- 
dere von der Veräusserung und Verpfändung des 
Lehnguts. 

Kraut §§. 233—242. — Stobbe §§. 123—25. 

§. 113. Lehnsschulden. 

Kraut §. 244. — Gerber: zur Lehre von den Lehns- 
und Familienfideicommisschulden 1854 in den gesammelten 
juristischen Abhandlungen L S. 159 fgg. — Gierke: de 
debitis feudalibus. Dlss. inaug. 1860. — Roth §.214. 
— Stobbe §. 126. 

§. 114. Lehnssonderung. 

Kraut §. 243. — Stobbe §. 127. 

§. 115. Beendigung des Lehnsverhältnisses. 

Kraut §§. 245 — 247. — Stobbe §. 128. 

2. 

§. 116. Zusammenfassende Darstellung der Rechte an 
Lehngütern nach Beseitigung des Lehnsver- 
bandes. 

Württemb. Ges., betreffend die Aufhöbung des Lehns- 
verbandes, vom 8. Oktober 1874, R.-Bl. S. 223. Art. 1 : 
Das Obereigenthum über Lehen, welche nach den Grund- 
sätzen des Ritterlehns verliehen sind, mit Ausnahme der 
kronlehnbaren Brbämter und der in Art. 5 genannten 
Mannlehen, erlischt mit Verkündigung dieses Gesetzes. 
Die Errichtung neuer Lehen sowie die Wiederverleihung 
heimgefallener Lehen, letzere mit Ausnahme der kron- 
lehnbaren Erbämtor, ist ungiltig. — Art. 2 und 3: Ent- 
schädigung des Lehnsherrn. — Art. 4. Die der Krone 
lehnbaren Erbämter bestehen in dieser Eigenschaft fort, 
wogegen auf die mit einzelnen derselben verbundenen 
lebnbaren Vermögensbestandthcile die Aufhebung des 
Lehnsverbandes nach den Bestimmungen des gegen- 
wärtigen Gesetzes Anwendung findet. — Art. 5. Vor- 
stehende Artikel (1,2, 3) finden keine Anwendung auf 
solche Mannlehen, bei welchen zur Zeit der Verkündigung 
dieses Gesetzes nicht mehr als zwei in der Belehnung 

3* 
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begriffene lehnsfilhige Personen in einem Alter vom 
zurückgelegten ersten bis zurückgelegtem sechzigstem 
Lebensjahre vorhanden sind. Tritt jedoch im Laufe der 
Zeit, bevor das Lehen allodifizirt worden ist (Art. 6, 7), 
eine solche Vermehrung der Zahl der Lehenberechtigten 
ein, dass das Lehn nicht mehr unter die oben be- 
zeichnete Ausnahme fällt, so erlischt das Obereigenthum 
mit dem Eintritte dieses Ereignisses, und finden sofort 
die Bestimmungen der Art. 2, 8 auf dieses Lehn An- 
Wendung. — Art. 6. Ist bei einem in Art. 5 genannten 
Lehen gar kein lehnsföhiger Berechtigter in dem be- 
zeichneten Alter vorhanden, so kann eine Allodifikatioa 
nur im Wege der Übereinkunft zwischen Lehnsherrn 
und Lehensbesitzer und unter Zustimmung sämmtlicher 
Lehnsfolgeberechtigter stattfinden. — Art. 7. Sind da- 
gegen bei einem in Artikel 5 genannten Lehen ein oder 
zwei lehnsfähige Berechtigte in dem bezeichneten Alter 
bei Verkündigung dieses Gesetzes oder später im Laufe 
der Zeit vorhanden, so kann der Lehnsbesitzer unter 
Zustimmung sämmtlicher Lehnsfolgeberechtigter die Al- 
lodifikation jederzeit verlangen, hat aber für dieselbe an 
den Lehnsherrn neben der im Art. 3 vorgesehenen Ab- 
lösung der jährlichen Leistungen im ersten Falle 15, im 
zweiten Falle 5 Prozent des ohne Abzug der Schulden 
zu berechnenden Werthes des Lehns zu entrichten. Das 
Obereigenthum erlischt in diesem Falle mit dem Zeitpunkt, 
in welchem das Gesuch um Allodifikation nebst dem 
Nachweis der Zustimmung sämmtlicher Berechtigter bei 
dem Lehnsherrn oder der denselben vertretenden Behörde 
einkommt, und es entscheidet auch der in diesem Zeit- 
punkt vorhandene Familienstand für die Berechnung von 
15 oder 5 Prozent. — Art. 8. Die nach den Artikeln 2 — 7 
dem Lehnsherrn gebührende Entschädigung, zu deren 
Tilgung der Lehnsbesitzer befugt ist, den Grundstock 
des Lehns auch ohne Zustimmung der Lehnsfolgebe- 
rechtigten anzugreifen oder zu belasten, geniesst das in 
Art. 4, Ziff. 4 des Prioritäts-Gesetzes vom 15. April 1825 
genannte Vorzugsrecht. — Art. 9. Durch das gegen- 
wärtige Gesetz wird nur das Rechtsverhältniss der Lehns- 
herren zur V^asallenfamilie aufgehoben, alle anderen in 
dem bisherigen Lehnsverbande begründeten Rechtsver- 
hältnisse bleiben auch für die Zukunft unverändert be- 
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stehen. Diess ist namentlich der Fall mit den Rechten 
der Lehnsfolgeberechtigten (Agnaten, Kognaten, Mitbe- 
lehnte, Eventualbelehnte,) in Beziehung auf Erbfolge und 
ungeschmälerte Erhaltung des Grundstocks; mit den 
Rechten der Familienglieder auf Alimente, Ausstattung, 
Witthum, Leibgeding, ' Apanagen ; mit dem Rechte der 
I^ompetenz im Falle der Überschuldung (Art. 48 des 
Executionsgesetzes vom 15. April 1825); mit den Rechten 
der Lehnsgläubiger und mit der Verbindlichkeit der 
Descendenten zur Übernahme der. bei der Verkündigung 
des gegenwärtigen Gesetzes bestehenden Schulden ihrer 
Ascendenten (vergl. II. feud. 45). — Art. 10. Denjenigen,, 
welchen ohne Eventualbelehnung ein blosses Versprechen 
der Verleihung eines künftig heimfallenden Lehens er- 
theilt worden ist (einfache Anwärter), steht ein Anrecht 
auf Entschädigung nicht zu. — Art. 1 1 : rückständige 
Lehnstaxen. — Art. 12: die competenten Behörden für 
die Entscheidung von Streitigkeiten, welche sich über den 
Vollzug der Lebnsablösung erheben. 

Ein Verzeichniss der sonstigen deutschen Allodifikations- 
gesetze bei Stobbe II. 371 fgg. 

n. 

Die Familienfideicoininisse. 

Knips child: De fideicommissis familiarum nobilium 
sive de bonis, quae pro familiarum nobilium conservatione 
constitu'untur. Von Stammgütern, tractatus. Ulm, 1654. 
— Lewis: das Recht des Familieniideicommisses. Berlin,, 
1868. — Weitere Literatur auch über die einzelnen in den 
folgenden §§. zu behandelnden Fragen in der zuletzt 
genannten Monographie und bei Stobbe §. 138. 

§. 117. Einleitung. 

Das römische Familienfideicommiss : Windscheid III. 
§. 637, Lewis S. 3—20. — Geschichte der F.-F. in 
Deutschland: Stobbe §, 138, Roth §. 217, Schröder 
und Lorsch Nr. 229, 30, Lewis §. 25. — Die Ge- 
schichte der für das F.-F. massgebenden Grundsätze: 
Zimmerle Stammgutssystem S. 277 fgg., Gerber Bei- 
träge zum deutsehen F.-F. in den ges. jur. Abhdlgen I. 100, 



08, Lsnis S. 20—35, auch CobU: Ent- 
isch. der deuteeben Pamilienßdeicomiuisae 
e nesen Hieben juristischen Eigenachaften des 
ler a. a. O. und Privatrecht §.84, Beseler 
h§. 218, Förster §. 242, D ernbu rg §. 374, 
1%. 677, 78, Wipperraann; kleine Schriften 
htahistorischen Inhalts I. 57. — Sind für die 
bohcn Adele, Qber welche Tg). Heffter: 

§§. 94 tgg., besoDdere Regeln auraualellen? 
der ZeitBohrift 0r preusa. Becht von Beb- 
7. — Verhöltniss des F. -F. zu den Familien- 
ierber in neinen Abhandluiigsii S. 149 fgg., 
. 241. 
; des Familienfideiuommisses. 

249. — Lewis §§. 3—12 S. 36—179. — 
139. — Roth g§. 219—222. — Förster 
. n. II. — Dernburg g. 375. — Wippar- 
31 fgg.: Über Bestfttigting der Familien- 
i-Vertr8ge. 

tsverhältnisBe der Betheiligten, (Das 
Inhabers im Allgemeinen. — Einzelne 
ingen, insbesondere Veräusserung und 
lisBchulden. — Die Hechte der Ad- 

Die Aufsichtsbehörden.) 
|. 13—18. 8. 180—319. — Stobbe §. HO. 

223-228, 234. — Dernburg §§. 376—378. 
r a. a. O. Nr. III. — Gerber: Lehiis- und 
achalden in den Abhdigen S. i59 fgg. 

ge in das Familienfideicommis. (Daa 
• F.-Succession . — Die Successions- 

■ — Die verschiedenen Successions- 
, — Entschädigung der ausgeschlossenen 
ieder, — Erwerb der F.-Erbschaft.) 
. 250, 51. — Lewi a g§ 19—22. S. 320-410. 
I_233. — Detnburg §. 379. — Förster 

IV. — Für die F.-F. des hohen Adels Tgl. 
107 tgg.; — H. Schulze; daa Becht der 
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Erstgeburt in den deutschen Fürstenhäusern. 1851, bes. 
§.46; — Derselbe: das Erb- und Familienrecht der 
deutschen Dynastien des Mittelalters 1871 S. 32 fgg. 

§. 121. Sonderung des Fideicommisses vom Allode. 

Lewis §. 23. — Roth §. 235. — Förster a. a. O. 
Nr. V. 

§. 122. Aufhebung des Familienfideicommisses. 

Kraut §. 252. — Lewis §. 24. — Roth §. 236. — 
Förster a. a. O.Nr. VL — Stobbe §. 140 Nr. VIlL 

m. 

Ritter- und Bauergiiter. 
§. 123. Rittergüter. 

Kraut §. 253. — Mittermai er II. §. 472—79. — 
Stobbe §. 129. — Gerber §. 79. ~ Beseler U. 
§. 180. 

Bauergüter. 

• ■ 

Über die besonderen Quellen des Bauernrechts und die 
Literatur vgl. Kraut §§. 254, 55, Stobbe §. 130, 
Gerber §. 138 und die Lehrbücher überhaupt. — Ur- 
kunden für einzelne der zu behandelnden Fragen bei 
Lorsch und Schröder S. 226, 231. 

§. 124. Im Allgemeinen. 

Geschichte. — von Maurer: Geschichte der Frohn- 
höfe, der Bauernhöfe und der Hofverfassung in Deutsch- 
land. 4 Bde., 1862, 1863. — Mone in der Zeitschrift für 
die Geschichte des Oberrheins V. S. 1 fgg., S. 129 fgg. 
(13 — 16. Jahrb., Baden, Württemberg, Hohenzollem). — 
Wächter L 162 fgg. - Reyscher I §. 232, 39, 40; 
II. §§. 356, 57, 95—97. — Siehe auch Mi ttermaier IL 
§ 480, Stobbe §. 131, Kraut §. 256. 

Die verschiedenen Gestaltungen des Eigenthums und 
der Nutzungsrechte an Bauergütern. ^- Mittermaier 
§§. 484—92. — Gengier: Lehrbuch IL S. 1374 fgg. — 
Stobbe §§. 132—34. — Gerber §. 80, §§. 138 fgg. — 
Kraut §§. 257—60. 

Die auf dem bäuerlichen Grundbesitz haftenden Lasten. 
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— J. Grimm: WeUthümer, G Bde, 1840-G9, 5. u. 6. 
herauBgeg. von R. Schröder. — Grimm: R.-A. S. 350 
fgg. and an verschiedenen Stellen. — MitCermikier I, 
175-80, 189—95. — Kraut §§. 115, 17. — Stobbe 
§. 136. 

Insbesoiidere ; Landemium und Mortuarium. — Kraut 
§. 46, §. 264. — Mitlermaier §§. 93, 495, 6. — 
Stobbe g. 136 Nr. III. — Gerboi §. 143. — Grimm: 
E.-Ä. 364 fgg. — Gengier I. 135 fgg., H. 1384 fgg. 

Die Grimdentlastuiig. — Neuere Ablüauagegeset^e auf- 
gezählt bei Stobbe II. 8. 493. — Eine ÖGaammtdar- 
stcllUDg der dsatscben GeBetzgebung bis 1882 findet sieb 
bei A. Jadeioh: Die Grandeutlastang in Oeutscbland, 
Leipzig 1863. 
Insbesondere : 

5. Das erbliche Nutzungsrecht an Bauergtitern. 

Kraut g. 259. — Mittermaicr II. g. 488. — 
Geugler: Lehrbuch IL 1380. — Beseler IL g. 184. 

— Gerber g. 140. - Stobbe g. 132. In all diesen 
Werken auch die filtere und neuere, zumeist paj-tikular- 
reohtliche Literatur. 

6. Die Erbfolge in Bauergüter. 

Kraut g. 261. — Mitte rmaier §. 497. — Gengier 
IL 1395—1409. — Gerberg. 253. - Beseler IL 187. 

7. Die Gutsabtretung und Leibzucht. 

Runde: die Rechlslebre von der Leibzuoht, 2 Theile, 
ISO.S. — ZeitBchrift für deulacbes Recht VII. 8. 3 fgg. 

— Mittermaier gg. 497», 98. — Kraut g. 263. — 
Gengier IL 1423 fgg. — Gerbet §. 254. — Beselar 
IL g. 188. 

8. Die Interimawirthschaft. 

Runde: Hecbtslehre von der Intoriraswlrthsobafl. 2. 
Ausg. 1832. — Kraut §. 263, — Mittermaier g 499, 
Gengler 1409—18. — Stobbe §. 135. — Gerber 
%. 141. ~ Beseler IL g. 169. 

IV. 

9. Die Gemelndegüter. 

(KommUDAlgQter. — Die Almenden, Allmanden. — Ge- 
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meinheitstbeiluDgen. — Verkoppelung von Grundstücken. 
Kraut §. 76. — Gierke, Stobbe, Gerber: oben 
zu §. 25. ~ Mittermaier §§. 120 fgg., insbes. 
^ §§. 128—30. — Beseler I. §. 84. — Gengier I. 

S. 136. — Dernburg §§. 211, 12. — Förster III. 
§.182. — Roth I. §. 39. — In gescbichtlicber Beziehung, 
insbesondere über die Markgenossenschaften, vgl. ausser 
Gierke noch: von Low: die Markgenossenschaften 1829, 

— Renaud in der Zeitschrift f. d. Recht. IX. S. 3 fgg., — 
von Maurer: Einleitung zur Gesch. der Mark-, Hof-, 
Dorf- und Stadt- Verfassung und der öffentlichen Gewalt 
1854, — desselben: Geschichte der Marken Verfassung 
1856 und Geschichte der Dorfverfassung, 2 Bde. 1865, 66 

— Thudichum: die Gau- und Markverfassung in 
Deutschland 1 860, — 8 t ü v e : Wesen und Verfassung 
der Landgemeinden und des ländlichen Grundbesitzes in 
Niedersachsen und Westphalen. 1851.) 

V. 
Die Bergwerke. 

Darstellungen des deutschen Bergrechts unter der Herr- 
schaft des Bergregals in den älteren Lehrbüchern, z. B. 
Mittermaier L §§ 241—259, Gengier L 338—357, 
in denen sich auch die frühere monographische Literatur 
verzeichnet findet. 

Die neueren Gestaltangen der Rechtsverhältnisse an 
Bergwerken sind dargestellt bei Achenbach: das ge- 
meine deutsche Bergrecht. I. 1871, — Klostermann: 
Lehrbuch des preuss. Bergrechts mit Berücksichtigung der 
übrigen deutschen Bergrechte. 1871, — Gerber 
§§.95—98, — Beseler IL §§.202-208, — Gengier: 
Privatrecht §§. 95 fgg., — Stobbe §§. 141 — 143. — 
Vgl Roth m. §§. 242—80, — Dernburg §§. 258—73, 

— Lang §§. 102 — 115. — Weitere Literatur bei Achen- 
bach §§. 3—6. 

§. 130. Geschichte der Bergbauberechtigung. 

Quellenstellen bei Kraut §§. 94, 95 und bei Achen- 
bach §§. 7 — 18. — Die Geschi«hte der Bergbaufreiheit, 
des Bergregals und der neueren Entwickelung behandelt 
^ ebenfalls Achenbach §§. 21—35. — Grüter: de re- 
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gali metallorum iure, Berlin, 1867. — Stuendeck: de 
iure metallorum quod vocaut Bergwerkseigenthum, Berlin, 
1868, §. 1. — E. Co mm er: natura ac vis dominii ex 
iure metallico adquisiti, Berlin. 1869, au verschiedenen 
Stellen, und derselbe: über die Entwickelung des Berg- 
regals bis 1273 in der Zeitschrift für Bergrecht X. 376 
fgg. — VV. Viru ich: de iuris regalis metallorem origine 
ac progressu, Tübingen, 1871. 

Franz ÖS. Berggesetze vom 28. Juli 1791 und 31. April 
1810 (Achenbach S. 102 fgg.). — Für Sachsen und 
einige andere Staaten: Ges. vom 22.* März 1851 und 
16. Juni 1868. — Für Preussen: allgemeines Bergge- 
setz vom 24. Juni 1865 (zahlreiche Commentare, insbes. 
von Klosterraann, 3. Aufl. 1874), eingeführt auch in den 
neuen Provinzen, in Waldeck und mit nicht erheblichen 
Abweichungen auch geltend in Anhalt, Elsass-Lothringen, 
Hessen, Reuss j. L., Sachsen, Altenburg; nachgebildet 
sind die Ges. von Bayern 20. März 1869, Braunschweig, 
Gotha, Sachsen-Meiningen (Achenbach S. 7, S. 63 und 
Stobbe II. 525, — Eine sehr gute Übersicht des ge- 
sammten in Deutschland geltenden Bergrechts und der 
neueren Berggesetzgebung hat Brassert in der Zeitschrift 
für Bergrecht XVIII. 1877 S. 17 fgg. gegeben. Eine 
Tabelle zur Vergleichung der zur preussischen Bergrechts- 
gruppe gehörigen Gesetze findet sich auch bei Schröder: 
corp. iur. civ. II. 457 fgg. — Für Württemberg: 
Berggesetz vom 7. Oktober 1874 (R.-B1. S. 265 
fgg.) in 11 Titeln und' 200 Art. Es ist gleichfalls eine 
Wiederholung des preuss. Gesetzes mit einigen sachlichen 
und zahlreicheren formellen Abweichungen : bei jedem 
Artikel ist auf die entsprechenden §§. des preuss. Ges. 
im Gesetz selbst verwiesen. Vgl. Brassert: die Berg- 
gesetzgebung im Kgr. W. in der Zeitschrift für 
Bergrecht XV, 8. 417—31 die Bergrechtsreform, 
S. 431—72 der Text des Ges. vom 7. Okt. 1874, 
S. 473 — 512 erläuternde Bemerkungen zu dem Gesetz. 

Württemb. Berggesetz vom 7. Oktober 1874 
Art. 1 (§. 1). Die nachstehend bezeichneten Mineralien 
sind von dem Verfngungsrechte des Grundcigenthümers 
ausgeschlossen. 

Die Aufsuchung und Gewinnung derselben unterliegt 
den Vorschriften des gegenwärtigen Qesetzes. 
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Diese Mineralien sind: 

Gold) Silber, Quecksilber, Eisen mit Ausnahme der 
Raseneisenerze, Blei, Kupfer, Zinn, Zink, Kobalt, Nickel 
Arsenik, Mangan, Antimon und Schwefel, gediegen und 
als Erze; — Alaun- und Vitriolerze; — Steinkohle, 
Braunkohle und Graphit; — Steinsalz nebst den mit 
demselben auf der nämlichen Lagerstätte 
vorkommenden Slilzen und die Soolquellen. 

Art. 2 (§. 2). Der Erwerb und Betrieb von Bergwerke^ 
für Rechnung des Staats ist den Bestimmungen des 
gegenwärtigen Gesetzes ebenfalls' unterworfen. 

Über das Salz- oder Salinenregal insbesondere vgl. Za- 
ch ariae in der Zeitschrift für deutsches Recht XIII. 
S. 319 fgg., — Bö hl au: de regalium notione et de sa- 
^ linarum iure regali 1855, — Achenbach S. 123, — 

Gerber §. 98, — Beseler II. §. 209. 

§. 131. Erwerbung des sogen. Bergwerkeigenthums. 

Vom Schürfen, Muthen, Verleihen, Vermessen. Berg- 
gesetz Art. 3 — 40. — Vergl. Wachler: das Finderrecht 
nach dem preussischen Berggesetze, Breslau, 1874 (auch 
in der Zeitschrift für Bergrecht XVI. 298 fgg.). — 
Achenbach §§. 91—111. 

§. 132. Eechtliche Natur und Inhalt des Bergwerk- 
eigenthums. 

Achenbach §. 73 — 90 und die zu §. 130 genannten 
Dissertationen von Commer und Stuendeck; vergl. auch 
Stobbe §. 143 und Roth III §. 243, wo auch weitere 
Literaturangaben. 

Berggesetz Art. 41 — 54 vom Bergwerkseigenthum im 
Allgemeinen, 55 — 64 von der Konsolidation, der Feldes- 
theilung und dem Feldesaustausch. 

Hinsichtlich der Gewerkschaft vergl. Berggesetz 
Art. 86 — 125 und die Literatur oben zu §. 28. 

§. 133. Insbesondere von der Veräusserung und Ver- 
pfändung, sowie den sog. Bergschiilden. 

§. 134, Von den Rechtsverhältnissen zwischen den 
Bergbautreibenden und den Grundbesitzern. 
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(Grundabtretung. — Beschädigung des Grund- 
eigenthums. — Verhältniss zu anderen Berg- 
werken und zu öfiFentlichen Verkehrsanstalten.) 

Berggesetz Art. 126—142, — Klostermann: Die 
rechtlichen Beziehungen zwischen dem Bergbautreibenden 
und dem Grundbesitzer in Rassow^s Beiträgen 3 Folge 
I. 245 fgg. 

§. 135. Betrieb und Verwaltung. 

Berggesetz. Art. _6 5 — 79. 

§. 136. Bergbehörden und Bergpolizei. 

Berggesetz. Art. 173—196. 

§. 137. Aufhebung des Bergwerkeigenthums. 

.Berggesetz. Art. 143 — 50. 

§. 138. Von den Bergleuten. 

Das Vertragsverhältniss zwischen idem Besitzer und 
den Bergleuten: Gesetz Art. 80 — 85. — Deutsche Ge- 
werbeordnung §§. 128—39, §. 154. — Gesetz, betreffend 
die Verbindlichkeit zum Schadensersatz für den bei dem 
Betriebe von Eisenbahnen, Bergwerken u. s. w. herbei- 
geführten Tödtungen und Körperverletzungen vom 7. Juni 
1871, N. G. Bl. 207 fgg. Oft commentirt, u. a. von 
Eger, Breslau, 1876. 

Von den Knappschaftsvereinen: Gesetz Art. 151 — 172. 



Dritter Theü. 

Das Recht der Forderungen. 

Erstes Buch. 
Die allgemeinen Lehren. 

I. 
§. 139. Begriff des Forderungsreclits. 

Windscheid §§. 250, 251». — Über die Anerkennung 
und Ausbildung des Begriffs im deutschen Eecbt vor der 
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Reception des röm. Bechts vergl. Gerber §. 153 und 
dagegen Stobbe: zur Geschichte des deutseben Vertrags- 
recbts, Leipzig, 1855 S. V. fgg. — BiTrgerliches und 
handelsrecbtiiches Obligationenrecht. Vgl. Dernburg: 
preussiscbes Privatrecbt II. §. 4. 

n. 

Gegenstand des Fordeningsreclits. 

§. 140. 1. Überhaupt. 

Windscheid§§. 252— 255. — Dernburg §§. 21— 29. 

— Wiederkehrende Leistungen aus einer Obligation : G e rb e r 
§. 168. — Über die Verpflichtung zu Unterlassungen nach 
älterem deutschem Recht Tgl. Löning: der Vertragsbruch 
im deutschen Recht, 1876, §§. 17 fgg., §§. 58—61. 

§. 141. 2. Insbesondere: 

Geldleistung. — Windscheid §. 256 und die 
dort angegebene Literatur^ mit Beziehung auf die neuere 
Reichsgesetzgebung vgl. Gengier §§. 114, 15 und be- 
sonders Dernburg IL §§. 30 — 33. 

Zinsen. — Quellenzeugnisse bei Kraut §. 138. — Für 
die Geschichte der Zinsverbote vgl. F. X. Funk: Ge- 
schichte des kirchlichen Zinsverbotes, Tübingen, 1876. — 
M. Neumann: Geschichte des Wuchers in Deutach- 
land bis zur Begründung der heutigen Zinsengesetze 
(1654), Halle, 1665. — Endemann: Studien in der 
roman.-kanon. Wirthschäfts- und Rechtslehre bis gegen 
Ende des 17. Jahrb. 1874. — Heutiges Recht : Ges. vom 
14. Novbr. 1867 (B. G. Bl. S. 159), auch geltend iu 
Württemberg, — H. G. B. 287—93. — Windscheid 
§§. 259 fgg. — Dernburg §§. 34 fgg. — Gengier 
§. 114. 

§. 142. Conventionais träfe. — Wandelpön. 

Für das ältere deutsche Recht vgl. namentlich die zu 
§. 150 genannten Schriften von Löning und Sickel. 

— Heutiges Recht: Windscheid §§. 285, 86. — - 
Förster §. 107. — Dernburg §§. 39—42. — Gesetz 
vom 14. Novbr. 1867. — H. G. B. Art. 284. 

§. 143. Schaden. — Interesse. — Die Busse. 

Windscheid §§. 257, 58. — Dernburg §§. 74—79. 

— Über die Busse nach älterem deutschem Recht vgl. u. 
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a. Sperling: Zur Geschichte von Busse und Gewette 
im Mittelalter, 1874, ferner Löiiing: Vertragsbruch an 
Terschiedenen Stellen; für das neuere Recht siehe Dern- 
burg §. 79 und Mandry im Archiv für die civi- 
listische Praxis 60 S. 203 fgg., woselbst auch die 
neuere Literatur angegeben ist. 

m. 

Lahalt des Forderungsreclits. 
§. 144. 1. Überhaupt. 

Rücksichtlich der hier in Betracht kommenden Lehren 
im allgemeinen — Windscheid §. 262 — vgl. die 
Darstellung in den Lehrbüchern des heutigen gemeinen 
und partikulären Obligationenrechts. Hervorzuheben sind 
mit Rücksicht auf die eigenthümlichen Gestaltungen des 
älteren und neueren deutschen Rechts folgende : 

2. Einzelne Punkte. 

§. 145. a. Rechtsnachtheile, welche den Schuldner treffen, 
wenn er die Leistung verweigert, — es zum 
Prozess kommen lässt, — der im Prozess besiegt 
•wird, — die Erfüllung des Urtheils verweigert. 
— Ungehorsam gegen obrigkeitliche Leistungs- 
gebote überhaupt. 

Vgl. Löning §§. 44—46 und an anderen Stellen. — 
Zur Yergleichung siehe Windscheid §. 263. 

§. 146. b. Klagen. — Exekution. — Konkurs. 

Über die Klagen aus obligatorischen Verbindlichkeiten 
und die Execution nach älterem Recht vgl. Lab and: 
vermögensrechtliche Klagen, — Meibom: Pfandrecht 
S. 55 — 147, — Franklin: Reichshofgericht II. S. 285 
fgg. — Löning: Vertragsbruch §§. 27 fgg. — Neueres 
Recht im Allgemeinen: Windscheid §§. 266—272, 
Dernburg §§. 107 — 132. — Gesetz vom 29. Mai 1868 
(B. G. Bl. 237), betreffend die Aufhebung der Schuldhaft. 
— Ges. vom 21. Juni 1869 (B. G. Bl. 242), betreffend die 
Beschlagnahme des Arbeits- oder Dienstlohnes, und 
R.-Civ.-Pr.-Ordn. Art. 749. — Vgl. Dreyer: Reichs- 
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Civilrecht S. 153 fgg» und Mandry im Archiv f. d. 
civ. Praxis LX. S. 25 fgg. und S. 53, wo auch andere, 
durch die neueste Gesetzgebung hervorgerufene Exekutions- 
beschränkungen besprochen werden. — Ger.-Verf. Ges. 
§§. 155 fgg. und Civ.-Pr.-Ordn. §§. 644—822. — Kon- 
kurs-Ordnung vom 10. Februar 1877. 

§. 147. c. Ort und Zeit der Leistung. — Insbesondere 
Verzug. 

* Windscheid§§. 273—282. — Dernburg §§.56—61, 
71 — 73. — Für das ältere deutsche Recht vgl. Neu mann: 
Wuchers. 112 fgg. 541 fgg. — Löning§§. 2, 27,37 unda.a.O. 

§. 148. d. Unmöglichkeit der Leistung. — Zufall und 
Verschuldung. 

Für das ältere deutsche Recht vgl. Stobbe: zur Ge- 
söhichte des deutschen Vertragsrechts S. 209 — 304, wo 
auch ältere Literatur, und Löniug §§. 50 — 52, sowie 
an anderen Stellen. — Gemeines Recht; Windscheid 
§§. 264, 65, 360 (und wegen des Gewinns der Sache 

§. 327). — Im neuesten Recht: Haftung für V^rschul- \ 

düng von Angestellten und Gehülfen (z. B. Reichshaft- 
gesetz vom 7. Juni 1871, R. G. Bl. 208) und Haftung 
bis zur höheren Gewalt: Dernburg §. 68, 69 und die 
das. angeführten, auch Mandry a. a. O. 210 fgg. 

§. 149. 3. Steigerung der Macht des Gläubigers. 

Für das heutige Recht: Windscheid §§. 283—86. 

— Hinsichtlich der sehr verschiedenen nach deutschem 
Recht hier in Betracht kommenden Verhältnisse vgl. die 
Literatur zu §. 39 und zu §. 150. 

Im Anschluss hieran: 

§. 150. Die Bestrafung der Nichterfüllung obligatorischer 
Verpflichtungen. 

Löning: der Vertragsbruch und seine Rechtsfolgen, 
I. 1876. — Sickel: die Bestrafung des Vertragsbruches 
und analoger Rechtsverletzungen in Deutschland, 1876. 

— Neueres Recht: Straf-G.-B. Art. 298 und 329 (vgl. 
Sickel 155 und 176 fgg.). 
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IV. 
Subjekte des Forderungsreclits. 
§. 151. 1. Im Allgemeinen. — Heutiges Recht. 

Windsclieid §§. 290—300. — Gerber §. 156. — 
Reichsrecht: Mandry a. a. 0. 165 fgg. 

Insbesondere 

§. 152. 2. Gesammtforderungen und Gesamratverbind- 
Hchkeiten im deutschen Recht.' 

Stobbe: z. Gesch. des d. Vertragsrechts S. 145 fgg. — 
Gierke: Genossenschaft II. §. 15. 

V. 
Entstehung des Forderungsreclits. 

§. 153. 1. Übersicht im Anschluss an das römische Recht. 

Windscheid §.303. — Dernburg §. 10. — F. 
Ho ff mann: die Entstehuiigsgründe der Obligationen, 
insbesondere der Vertrag, Wien 1874. 

2. Die einzelnen Entstehungsgründe. 
§. 154. a. Einseitige Rechtsgeschäfte. 

W in d scheid §. 303. — H. Siegel: das Versprechen 
als Verpflichtungsgrund, Berlin 1873. Die an diese 
Schrift anknüpfenden Arbeiten verzeichnet Windscheid 
a. a. 0. Note 12; aus neuester Zeit vgl. dazu noch: 
Gerber, 12. Aufl. §. 159 Note 2, — Lön ing §. 2 fgg,, 
— So hm: Recht der Eheschliessung S. 24 fgg., — 
Stobbe: Reurecht und Yertragsschlusä nach älterem 
Recht (Leipziger Programm von 1876) I. S. 5 fgg., — 
Dernburg a. a. 0. §. 12. 

§. 165. b. Verträge. Begriff und Arten. 

Windscheid §§. 29l,'ä05, 316—23. — Dernburg 
§§. U, 13, 15, 18—20, 27. 

§. 156. Vertragsabschluss und Formen. 

Insbesondere: Kannte das älteste deutsche Recht nur 
Formal- und Real-, nicht aber Consensualcontrakte? — 
Recht des Mittelalters: vgl. z. B. Ssp. I. 7 (Sve icht 
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» 

borget oder lovet, die saVt gelden, iinde svat he dut, dat 
sal he stede halden. Wil he U ave'r versaken dar oa, he 
untvort it irae mit sinem ede, svat he vor gerichte nit 
gelent ne hevet. Svat he aver vor gerichte dut, des ver- 
tilget en de sakeweldige mit tven mannen, unde de richtcr 
sal de dridde sin) mit Ssp. T. 9 §. 1 (Sve aver dem anderen 
lovet 6n egen to gevene vor gerichte, unde jene sin silver 
oder ander sin gut dar up gift, stirft jene danne, er im 
de gave gestedeget werde, man sal't sime erven lesteii, 
also man jenem solde, deste he^t jcneme vulgelde. Dit 
selve sal man ok dun umme iewelke varende havc. Vgl. 
auch §. 2, Zj 5 daselbst) oder mit Ssp. I. 6 §. 2. 

Die Entwiokelung seit dcrReception des römischen Rechts. 
Vertragsformen im heutigen Hecht und ihre Bedeutung. 

Quellenzeugnisse bei Kraut §§.121—23. — Ältere 
Literatur berücksichtigt Stobbe: Über Klagbarkeit, Form, 
Verstärkung und Keweis der Verträge in den Abhandl. 
zur Geschichte des deutscheu Vertragsrechts S. 
1 — 111; — Witte: die bindende Kraft des Willen.s im 
altdeutschen Obligationcnrecht in der Zeitschrift f. 
Rechtsgesch. VI. 448 fgg. ; — aus neuerer Zeit die zu 
§. 152 genannten Schriften von Hoffmann, Löning u. ins- 
besondere Si egel: Versprechen, — Sohm: Kheschliessung 
und Stobbe: Reurecht; vgl. auch noch Val de Li^vrc: 
Launegild und Wadia, Innsbruck 1877. — Beseler 
§§. 119, 121, — Gerber §§. 159—62, - Förster 
§§. 77—79, — Dernburg §. 11, - Windscheid 
§§. 300 fgg. 

§. 157. Die Arrha im älteren und neueren Recht. 

Für das ältere Recht: Quellenstelleu bei Kraut §. 124 
und die vorhergenannten Schriften von S i egel, Löning 
Sohm, Stobbe, de Lievre. 

Neueres Recht : Windschei^ §.325, §.285 Note 18, — 
Beseler §. 121,— Gerber §. 165, — Gen gier §.111, — 
Förster §. 81, — Dernburg §. 17. — H.p.-B. Art.285. 

§. 158. Vorverträge, — Punctation. 

Windscheid §. 310. — Beseler §. 120. — Gerber 
§. 164. — Förster §, 77. — Dernburg §.43. 

§. 159. Bestärkung der Verträge. 

Oben §§. 39, 149. — Windscheid §§. 324, 25. — 
Gerber §. 165. — Gengier §. 111. 

4 
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§. 160. c.Unerlaubte Handlungen. 

Windscheid §. 326. — Beseler §. 131. — Gerber 
§. 166. — t^örster §§. 89, 90. 

§. 161. d. Zustände. 

Gerber §. 167. — Förster §. 70. — vDernburg 
§. 1 (ver wandtsoh&ftliche, sociale, gewerbliche Beziehungen). 

VI. 

§. 162, Sondernachfolge in die Forderung und in die Schuld. 

Windscheid §§. 829—40. — Förster §§. 99 fgg. 

— D e r n b u r g §§. 80 fgg. — Cession (Veränderungen 
durch das Reichsrecht: Mandry a. a. 0. 179 fgg.). — 
Die Ubertragnngsformen des modernen Rechts. 

vn. 

§. 163. Aufhebung des Forderungsrechts. 

Windscheid §§. 341—61. — Förster §§. 91—97. 

— Dernburg §§. 32—106. — Gerber §. 173. — Bese- 
1er §. 122. — Reichsrecht:. Mandry 181 fgg., Dreyer 
§§. 73, 74, insbesondere Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 
1869 §§. 134 — 138. 

Zweites Buch. 
Die einzelnen Forderungen. 

§. 164. Vorbemerkung. 

Die Ausscheidung derjenigen obligatorischen 
Verhältnisse, welche ausschliesslich unter dem 
römischen Eecht stehen, und derjenigen, welche 
dem System des handelsrechtlichen Obligationen: 
rechts zu überweisen sind. — Über die Be- 
handlung der Lehre von den einzelnen Insti- 
tuten. — Systematische Anordnung. 

Gerber §. 174. Note 1. 

Erstes Kapitel. 
Vertrags-Obligationen. 
I. 
§. 165. Kauf. 

Kraut §. 128, 29. -~ Lorsch und Schröder S. 233 
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unter 1. — Windscheid §§. 385—97. — Gerber 
§. 174. — Beseler §. 123. — Gcngler §§. 116, 17. 

Wein am Stocke, Fruchte auf dem Halm: Kraut §. 128 
Nr. 3, 4 und 5; R.-Pol.-Ordn. von 1548 Tit. XIX §§. 1, 2 und 
1577 Tit. XIX. §.3; vgl. Neumann: Wucher 8. 100 fgg. 

Die Wandelungsklage, insbesondere beim Tliierkauf: 
sehr ausführlich Gengier: Grundzüge §. 117. 

Haftung des Verkäufers wegen Entwehrung nach Mlterem 
— Sickel S. 79, Löning §§. 14, 55 — und neuerem Recht. 

YerkaufnachTaxen :Reichs-Gew.-Ord. Tit. V.§. 72 — 75. 

n. 

§. 166. Pacht und Miethe. 

Windscheid §§. 399—403. — Gerber §. 180. — 

Beseler §§.126,200,201.— Gengier a. a.O. §§. 118— 20. 

Gutspacht und Haus- und Wohnnngsmiethe: Sickel 

S. 74. — Kraut §. 136 Nr. 1 — 10. — Brückner: die 

Wohnnngsmiethe nach gemeinem Recht, Weimar 1877. 

Einqiiartiernngs- und Kriegsleistungen: Gesetz vom 
25. Juni 1868, betreffend die Quarticrleistung während des 
Friedenszustandes (B.G.Bl. 523 fgg.) u. Ges. über die Kriegs- 
leistungen von 13. Juni 1873 (R.G.Bl. 129 fgg.). 

Die Vieh Verstellung in ihren verschiedenen Formen : 
Huck in der Ztschft. f. d. Recht. V. 226 fgg., — Kraut 
§. 136 Nr. 12 fgg. 

m. 

Der Arbeitsvertrag. 
§. 167. Im Allgemeinen. 

Für das ältere deutsche Recht: Löning §. 56, — 
Sickel S. 96 fgg. 

Für das neuere Recht vgl. im Allgemeinen Wind- 
scheid §§. 401, 404. — Dankwardt: der Arbeiter- 
Vertrag in Ihering's Jahrbüchern XIV S. 228-283. 

Übersicht der hier in Betracht kommenden Verhält- 
nisse. (Staatsrechtliche, vgl. z. B. Ges. vom 31. März 
1873, betreffend die Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten, 
R.G.Bl. S. 61 fgg., und dazu Tbudichum: das Reichs- 
Beamtenrecht, Leipzig, 1876, sowie Württemb. Ges. vom 
28. Jan. 1876, R.Bl. S. 211 fgg. - Dienstleistung, 
welche allein oder vorwiegend in freier geistiger Tbätig- 
keit beruht: Windscheid §. 404, Dankwardt in 

4* 
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Jbering^fl Jahrbüchern XI IT. 362 fgg. — Arbeits-, Dienst- 
und Trausportvcrnnge naoh Handelsrecht. — Der Hener- 
vertriag: Se^mannsordnung vom 27. September 1872, 
R.G.Bl. 409, dritter Abschnitt §§. 24 fgg.: Vertragsver- 
bftltniss. — Uienstmiethe). 

Insbesondere: 
§. 168. Der Vertrag mit Gewerbegehilfen. 

Gerber §. 182. — Beseler §. 211, 12 An ver- 
schiedenen Stellen. — Gengier a. a. 0. §. 121 unter 6. 

Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869, B.G.Bl. 245— 282, 
§§. 105 — 14, 127—39, 134—38. Vgl. auch die zu §§. 31 
und zu §. 146 angefülirten Gesetze vom 7. und 8. April 
1876 und 21. Juni 1869. — Thöl §§. 82 fgg., — Dreyer 
§§. 83 fgg., — Mandry a. a. 0. 187 fgg., woselbst 
auch weitere Literatur. 

§. 169. Der Lehrvertrag. 

Literatur wie zu §. 168. — Gewerbe-Ordnung §§. 105 
fgg., 115—26. 

§. 170. Der Gesindeverlrag. 

Kraut §. 196. — Gerb er §. 181. — Weitere Literatur 
bei Gen gl er a. a. 0. §. 121 und in dessen Lehrbuch 
§. 98. 

IV. 

Ereditgeschäfte. 

§. 171. Geschichtliche Entwickelung. 

a) die Pfgtndsatzung mit Nutzungsrecht. 

Funk S. 30. — Neumann: Wucher S. 180—90. — 
Meibom 8.341 fgg., 375, 76. — Stobbe II. S.266 fgg. 

b) Kauf auf Wiederkauf. 

Neumann 8. 190 fgg, und die das. Angeführten. — 
Platner: der Wiederkauf in der Zeitschrift für Rechts- 
geschichte IV. 123 fgg. — Meibom 272 fg., 358 fg. — 
Lab and: Klagen 268 fg. 

c) Der Rentenkauf. 

Kraut § 109. — Loersch u. Schroeder S. 233 unter 7. 

— Funk 8. 42, 55 fgg. — Albrecht: Gewere S. 157 
fgg. — Duncker: Beallasten S. 43 fgg., 69 fgg., 184 fgg. 

— Stobbe in der Zeitschrift für deutsches Recht XIX. 
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178 fgg. — Arnold: Gesch. des Eigenthums in den 
dentschen Städten, bes. S. 87 fgg.^ 225 fgg. — Nenmann 
a. a. O. 8. 212 fgg. — Sickel S. 68 fgg. — Pauli: 
Abhandlungen aus dem lübischen Rechte , 4. Theil : die 
sog. Wieboldsrenten. — Gerber §. 188. — Beseler §.95, 
§. 127. — Stobbe IE. §. 104, wo auch weitere partikular- 
rechtliche Literatur. — Roth II. §. 176. (Das Ewiggeld 
der Stadt München.) — Vgl. auch noch von Duhn: 
deutschrechtliche Arbeiten S. 107 fgg. 

d) Das zinsbare Darlehen. 

Kraut §. 138. — Loersch u. Schroeder a. a. O. 
unter 6. — Neumann S. 506—568. 

§. 172. Heutiges Recht. 

Roth §. 177—79. — Windscheid §.370—73. — 
Thoel §§; 295, 96, 309. — Vgl. wegen der Zinsen die 
Literatur zu §. 141. -^ Neuere Formen des Anleihege- 
schftfts (Staats-, städtische, standesherrliche u. s. w. An- 
leihen. — Prämienanleihen). 

V. 
Rentengeschäfte. 
§. 173. Allgemeines. 

Das wirthschaftlich dem Renten- und Versiche- 
rungsgeschäft Gemeinsame. — ümgränzuqg des 
Begriffs der Rente. — Die verschiedenen For- 
men für die Constituirung einer Rente im fest- 
gestellten Sinne. — Die Renten als Reallasten. 
§. 174. Leibzucht. 

Die Leibzucht im ehelichen Güterrrecht, — ^ in 
Verbindung mit der Gutsabtretung (oben §. 127), 
— andere Fälle und Formen der Bestellung. 

Kraut §. 141. — Loersch und Schroeder S. 234 
unter 8 u. 9. — Gerber §. 191. 

§. 175. Der Leibrentenvertrag. 

Kraut §. 141. — Rückert: der Leibrentenvertrag, 
Erlangen, 1857. — Besondere Arten des Geschäfts, na- 
mentlich Rentenverirllge zu Gunsten Dritter. Vgl. P f e i f f e r : 
die rechtlichen Verhältnisse der Wittwenkassen , in de^ 
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Zeitschrift f. d. Recht IX. 8. 440 fgg., und: Prakt. Aus- 
führungen VIII. 222 fgg. — Gerher §. 192. 

VI. 

g. 176. Versicherungsgeschäfte. 

Über die systeuia tische Behandlung der Versicherungs- 
geschäfte vgl. besonders Goldschmidt I. §. 49, wo 
auch reiche Literatur namentlich für die principiellen 
Fragen des Versicherungsrechts. 

Kraut §. 148. — Malsz: Betrachtungen über einige 
fragen des Versicherungrechts, 1862. — Endemann in 
der Zeitschrift für Handelsrecht IX. 284 fgg., 511 fgg., 
und X. 242 fgg. — Bezold: Erörterungen aus dem Ge- 
biete des Assecuranz Wesens I, II, 1873. — Cohn: der 
Versicherungsvertrag nach allgemeinen Rechtsprincipien, 
1873. — Thoel: Handelsrecht I. 2. §.297. — Gerber 
§. 202, — Regelmässige Literaturübersichten in Gold- 
schmidt's Zeitschrift. 

Kübel: Die Verhandlungen der Dresdener Bundes- 
kommission zur Ausarbeitung eines deutschen Obligationen- 
rechts über den Versicherungsvertrag, bei Malsz: Zeit- 
schrift für Versichecungsrecht I. 321—407, II. 1 — 112. 

Rechtsprechung n. a.: Zeitschrift für Handelsrecht 
XIII. 45 fgg., 418 fgg. — Die Rechtsprechung des 
R.O.H.G. über Versicherungsrecht, geordnet nach den 
^rt. des H.G.B. und den §§. des preuss. A.L.R. , bei 
Ko walzig: Urheberrecht, Reichshaftpflichtgesetz u. s. w* 
Berlin, 1877, S. 81 — 141. 

Über Lebensversicherung (?) insbesondere vgl. S t a u- 
dinger: die Lehre vom Lebensversichernngsvertrag, 1858. 
— Malsz: die Lebensversicherung in seiner Zeitschrift 
II. 129 fgg., 225 fgg. — Hinrichs: die Lebensvers., 
ihre wirthschaftliche und rechtliche Natur in Goldschmidt*8 
Zeitschrift ^X. 330—466. — Thoel §. 310. 

vn. 

§. 177. Spiel und Wette. 

Kraut §§. 129, 30. — Loersch und Schroeder 
S. 284 unter 10, 11. — Wilda in der Zeitschrift für 
deutsches Recht II. 8. 133 fgg. (die Lehre vom Spiel) 
und VHL S. 200 fgg. (die Wetten). — Thoel: Verkehr 
mit Staatspapieren S. 235 fgg. — Brück; über Spiel 
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und Wette, Gieifswalder Dissertation 1868. — Krüge 1- 
stein: über den begrifflieben Unterschied von Spiel und 
Wette, Leipzig, 1869. — Windscheid §§. 419, 20. — 
Gerber §§. 193, 94. — Bepeler §. 130^ — Thoel: 
Handelsrecht §§. 304 — 307. — Besondere Arten: Aas- 
spielgeschäft, — Lotterie . (dazu Literatur bei Scbaper 
in Holtzendorff's Rechtslexikon II. 103). 

vm. 

§. 178. Bürgschaft. 

Kraut §. 142. — Loersch und Schroeder S. 234 
unter 17. — Stobbe: z. Gesch. d. dtsch. Vertragsrechts 
S. 115 fgg. — Platner: die Bürgschaft, Leipzig 1857. 

— Lewis: die Saccession des Erben §. 12 S. 145 fgg* 

— Loening a. a. O. S. 21, 126, 272 fgg. — Sickel 
a. a. O. 8.91 fg. — Friedlaender: Einlager S. 43 fg., 
B. 61 fgg. — Heutiges Recht: Windscheid §§.476 fgg. 

— Gerber §. 201. ~ Beseler §.128. — Über die 
Intercessionen der Frauen nach Reicbsrecbt: Mandry im 
civ. Archiv Bd. 69 S. 282 fg. 

Zweites Kapitel. 
Die Reallasten. 

a. Im Allgemeinen. 

Kraut §§. 110—117. — Urkunden verzeichnet bei 
Loersch u. Schroeder 8.231. — Duncker: die Lehre 
von den Reallasten in ihren Grundzügen, Marburg 1837. 

— Renaud: Beitrag z. Theorie der Reallasten, 1846. — 
Friedlieb: die Rechtstheorie der Reallasten, Jena 1860. 

— Mann: Untersuchungen über den Begriff der Real- 
lasten im gemeinen Recht, Dessau, 1869. — v. Meibom: 
Realschulden und Reallasten in Bckkers und Muthers 
Jahrbuch IV, 442 fgg. — Gerber: zur Theorie der 
Reallasten in den gesammelten Jurist. Abhandlungen 
S. 213—42, 8. 243—260. — Weitere Literatur über das 
Rechtsinstitut im Allgemeinen und über die einzelnen 
Arten der Reallasten in den angeführten Monographien 
und bei 8tobbe §§. 100 fgg., Gerber §§. 168—72, Be- 
seler §§. 190—92. — Siehe auch oben §. 124. 

§. 179. 1. Geschichte. — Öffentliche Lasten und Beal- 
lasten im eigentlichen Sinne. 
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§. 180. 2. Die rechtliche Natur der Reallasten. 

§.181. 3. Entstehung^ Übertragung, Veränderung und 

Untergang derselben. 

§. 182. 4. Schutz der Reallasten, 
b. Die einzelnen Arten. 

§. 183. Renten und Zinse. 

Wegen der Renten siehe oben §.171. — Über die 
Zinsen: Kraut §. 115. — Sickcl 8. 52 fgg. — 8tobbe 
II. 8. 485 fgg. — Gerber §. 189. — ' Gengier: Lehr- 
buch I. §. 77. — Beseler §. 192. — Sehr aiisfahrlich 
Mittermaier I. §§. 175—180. 

§. 184. Zehnten. 

Kraut §. 116. — Gerber §. 190. — Beseler §. 192b. 

— Gengier a. a. O. §. 79 S. 315— 34. -Stobbe §.105 — 
Mittermaier §§. 181—88. — Weitere Literatur über 
den hier allein in Betracht kommenden weltlichen Zehnten 
findet sich in allen diesen Werken angegeben. 

§. 185. Frohnden. 

Kraut §. 117. — Gerber §. 186. — Beseler §. 192c. 

— Gengier §. 80 S. 335 fgg. — Stobbe §. 136 
8. 482 fgg. — Mittermaier §§. 189—195. 

Drittes Kapitel. 

Unerlaubte Handlungen. 

. . ^^ ^^ 

§. 186. Übersicht der hier in Betracht kommenden Fälle 
des älteren und neueren deutschen Hechts. 

Insbesondere: 
Verletzung des Firmen-, Marken-, Inhaber- und 
Erfinderrechts. 

§. 187. Das Firmenrecht. 

H.G.Bl. Art. 15—27. 

§. 188. Das Markenrecht. 

Gesetz über Markenschutz vom 30. November 1874 
(R.G.BI. 8. 143 fgg.). — Commentare von A. Stockbeim, 
München 1876, — Ißndemann, Berlin 1876, — Meves, 
Erlangen 1876« 
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§. 189. Das Urheberrecht. 

Klosteriuann: Das Urheberrecht an Schrift- und 
Kunstwerken, Abbildungen, Compositioncn, Photographien, 
Mustern und Modellen, nach deutschem und. internationalem 
Rechte systematisch dargestellt. Berlin 1876. 

a) Gesetz, betreffend das Urheberrecht an Schriftwerken, 
Abbildungen, musikaliscbcir Compositionen und drama- 
tischen Werken, vom 11. Juni 1870 (B.G.BI. 339-353). — 
Commeiitare von Endemann, Berlin 1871, — Kowalzig 
1877, und anderen. — Altere und neuere Literatur bei 
O. Wächter: Das Autorrecht pach dem gemeinen deUt- 
sehen Hecht. Stuttgart 1875. 

b) Gesetz, betr. das Urheberrecht an Werken der bilden- 
den Künste, vom 9. Januar 1Ö76 (R.G.Bl. S. 4—8). — 
Commentare von Steinitz, von üöinghaus, u. a. m. 

c) Gesetz, betr. den Schutz der Photographien gegen 
unbefugte Nachbildung, vom 10. Januar 1876 (B.G.BI. 
S. 8 — 10). — Commentare wie vorher. 

d) Gesetz, betr. das Urheberrecht an Mustern und 
Modellen, vom 11. Januar 1876 (R.G.Bl. S. 11 — 14). — 
Bestimmungen des Reichskanzleramts über die Ftihrung 
des Musterregisters, vom 29. Febr. 1876. (Centralblatt für 
das deutsche Reich 1876 Nr. 9, — Zeitschrift für Handels- 
recht XXI. 8. 477 fgg.). — Commentare des Gesetzes 
von Dambach, Berlin 1876, von Steinitz, von Höing- 
haus u. anderen. — Vergl. Landgraf: Musterrechte 
und Musterschutz. Leipzig 1876. — Weigert: Der Muster- 
schutz. Seine theoretische Berechtigung, praktische Noth- 
wendigkeif. Berlin 1876. — Landgraff in Hirth*s 
Annalcn des deutschen Reichs 1876 S. 743 fgg. 

Zu den drei Gesetzen b — d vgl. O. W Ächter: das Ur- 
heberrecht an Werken der bildenden Künste, Photographien 
und gewerblichen Mustern. Stuttgart 1877. Zu der dort 
§. 3 angegebenen Literatur siehe auch noch Mandry 
fm Archiv f. d. civ. Praxis Bd. 60 S. 228 fgg. 

§. 190. Das Erfinderrecht. 

Patentgesetz vom 25. Mai 1877 (R.G.Bl. S..501 fgg.), — 
Kaiserliche Verordnung vom 18. Juni 1877, betreffend die 
Einrichtung, das Verfahren und den GeschAftsgang des 
Patentamts (R.G.Bl. S. 53.3). — Commentare: von Dam- 
bftch» Beilin, Ensün 1877, — von Klost ermann, 
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Berlin, Vablen, 1877. — Vgl. Klo8terin«nn: die Piteut- 
gesStigebung all«r LHnder, ayetematiich untl vergleichend 
dargestellt, 2. Auflage, Berlin, 1876. 

Viertes Kapitel. 
Fordernngsreehte ans besonderer gesetzlicher 
Bestimmong. 
§. 191. ÜberBicht hierher gehöriger Fälle. 

Vgl. Windscheld §§. 473 fgg. - Gerber g. Ili7. 
Insbesondere : 
§. 192. DieForderangaufSchadeDserBat» aus dem Beicha- 
haftpflichtgesetz. 

Gesetz vom 7. Juni 1871, betreffend die Verbindlich- 
keit lum Scbadonersati fflr die bei dem Betriebe 
von Eiseabahneii , Bergwerken u. i. w. berbeigefilbrten 
Tödtungen ond Körperverletzangen (K.6.B1. 207— 209). — 
, Oft commeiitirt, u. a. von Bndemann, 3. Aufl. IBT6, ~ 
Eger 18T6, — zuletzt von KowaUig ja dem zu §. 167 
genannten Werke ■ mit besonderer BerSckaiehtigung der 
Kechtaprecliung des K, O.Handelsgericbti. — Vergl. auch 
Dreier: Reichscivilrecbt S. 112 fgg. undMandry a.a.O. 
8. 209 fgg. 



Vierter Theil. 

Das Familienrecht. 

Erstes Buch. 
Allgemeines. 

§. 193. Blutsverwandtschaft und Schwägeracbaft. 

Bede'utUDg der Familien verbind UDg nacli 
Ülterem und neuerem Recht. 

Genealogia, parentela, Sibbe; Magschaft und 
Busen; Vater- und Muttermagen; Schwert- und 
Spillmagen (vgl. Bosin: der Betriff der äohwertmsgen, 
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1877); Nagelmagen; ungezweigte und gezweigte 
Geburt. 

Sippezahlen Ssp. I. 3 §. 3; Swsp. L. 3. 

Die Verwandtschaftsberechnung : 

Siegel: die germanische Verwandtschaftsberochnung 
mit besonderer Beziehung auf die Erbenfulge. 1853. — 
Wasserschieben: das Princip der Successionsordnung 
nach deutschem, insbesondere sachsi«>ohem Rechte, 1860. 
S. 1—28. — Siegel in der österr. Vicrteljahrsschrift für 
Rechts- und Staatswissenschaft 1860, Bd. 6, Literaturbl. 
S. 22 fgg. — Homeyer: die Stellung des Sachsenspiegels 
zar Paientelenordnnng 1860. — Rive: cur Frage nach dem 
Princip der Successionsordnung im Jahrbuch des gem. d. 
Rechts VI. S. 197—228. — Wasserschieben: Die ger- 
manische Verwandtschaftsberechnung n. s. w. Eine Replik, 
1874, — Lewis: zur Lehre von der Successionsordnung 
des deutschen Rechts in der krit. Vierteljahrsschrift IX. 
S. 23 — 66. — Wasserschieben: das Princip der 
Erbenfulge nach den älteren deutschen und verwandten 
Rechten, 1870. ~- Hierher gehören auch die unten an- 
geführten Werke über das deutsche Intostatrecht, welche 
die hier bebandelte Frage mehr oder minder berühren. 

§. 194. Die Mundschaft. 

Sprachgebrauch. — Gruppirung der verschie- 
denen Verhältnisse. — Ist die Mundschaft ein 
einheitliches^ auf einen Grund zurückzuführen- 
des Rechtsinstitut mit überall wesentlich glei- 
chem Inhalt? — Ist jede familienrechtliche 
Gewalt, insbesondere die väterliche und die 
des i!hemannS; unter dem Gesichtspunkt der Vor- 
mundschaft aufgefasst werden? 

Kraut: die Vormundschaft nach den Grundsätzen des 
deutschen Rechts, 3 Bde., 1835—59..— Rive: Geschichte 
der deutschen Vormundschaft, 1. 1862, II. 1. 1866, II. 2. 1875. 
— Agricola: dieGewere zu rechter Vormundschaft §.7. — 
Bluhme: die Mundschaft nach Langobardeurecht in der 
Zeilschrift für Rechtsgesch. XI. 375 fgg. 
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Zweites Buch. 

Das Eherecht. 

L 

Begrtmdimg und Lösung der Ehe. 

§. 195. Die Verlobung im älteren Recht. 

§. 196. Die Trauung im älteren Becht. 

§. 197. Das kanonische Recht. 

§^ 198. Verhältniss von Verlobung und Trauung. 

§. 199. Die Entwickelung seit dem 16. Jahrhundert. 

Friedborg: das Recht der Ebeschliessung« Leipz. 1865. 

— R. So hm: das Recht der Ehescbliessung aus dem 
deutschen und kanonischen Recht entwickelt. Weimar 1875. 

— Friedberg: Verlobung und Trauung. Leipz., 1876. — . 
Sohm: TrauungundVerlobung. Weimar, 1876. — Löning: 
Vertragsbruch §. 21 fgg. 

§. 200. Das Verlöbniss nach heutigem Recht. 

Gengier IL 838—45. — Beseler §. 133. — Wind- 
scheid §. 489. — Sohm und Friedberg a. a. O. — 
Förster §. 204. — Roth §. 48. — Lang §. 42. — 
ReicTis-Civ.-Pr.-O. §. 774, 79. 

§. 201. Eheverträge. 

Zeit und Form der Abschliessung; der mög- 
liche Inhalt derselben im Allgemeinen; Arten. 

Ältere Literatur bei Gen gl er IL 845 fgg. Vgl. unten 
die Literaturangaben über gewillkürtes eheliches Güterrecht. 

§. 202. Erfordernisse, Form und Beurkundung der Ehe- 
schliessung nach heutigem Recht. 

Gesetz über die Aufhebung der polizeilichen Be- 
schränkungen derEheschliessung vom 4. Mai 1868 (Bundes- 
Ges.-Bl. 149, 50), — Gesetz, betreffend die Eheschliessung 
u. 8. w. von Bundesangehörigen im Auslande vom 4. Mai 
1870 (B.G.Bl. S. 599 fgg.). — Ges. über die Beurkundung 
des Personenstandes und die Ehescbliessung vom 6. Februar 
1875 §§. 28—55, 67 fgg. (zu den bei §. 11 citirten 
Commentaren siehe auch noch: Stiege le, Stuttgart, 1876). 

— Ad. Stoelzel: Deutsches Eheschliessungsrecht nach 
amtlichen Ermittelungen. L Reichsrecht^ IL Landesrecht, 
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Berlin 1875. — Dreyer: Reichs-Civilrecht S. 28 fgg.; 
Mandry a. a. O. 230 fgg. — Württemb. Kirchengesetz 
tiber Traunng von Mitgliedern der evacg. Kirche vom 
23. Novbr. 1875. — Hauber: Württemb. Eherecht der 
Evangelischen, Ulm 1860. 

§. 203. Beginn und Dauer der Wirkungen der Ehe auf 
die Rechtsverhältnisse der Eheleute und der ehe- 
liehen Güter. 

Kraut §§.163, 175 an verschiedenen Stellen. — Sohm: 
Eheschliessung S. 87 fgg. und die ^dna. Angeführten. — 
Württemb. Landrecht IV. 2 §. 1, — Lang §. 45, §. 69. 

§. 204. Die Auflösung der Ehe. — Wiederverehlichung. 

Reichsgesetz vom 6. Februar 1875 §§. 76, 77, — 55, — 
— 36, — 33 Nr. 5, — 34, 35. — Gerichts- Verf.-Ges. für 
d. Reich §. 15 Abs. 3. — Verfahren bei der Ehescheidung: 
Civ.-Proc.-Ordn. §§. 568—92. — Förster §§. 211 — 15, 
Roth §. 68, Lang §. 64 fgg. 

Zweite Ehe: Windscheid §§. 511, 12. — Runde 
§§. 120, 163. — Mittermai er §.413. — Roth §.69. — 
Lang §. 74. 

Für eine speclelle, sehr interessante Frage vgl. StÖlzel : 

Wiederverheirathung eines bestUndig von Tisch und Bett 

getrennten Ehegatten, 1876, und die sonstige Literatur, 

über welche zu vergl. v. Sarwey im Württemb. Archiv 

-für Recht und Rechts Verwaltung XVllL S. 163—84. 

n. 

Persönliclie Verhältnisse der Ehegatten. 
§. 205. Im Allgemeinen. 

Gerber §. 223. — Besel er §. 134. — Roth §.50. — 
Förster III. §. 206. — Lang §. 44. 

§. 206. Die Missheirath und die Ehe zur linken Hand 
(matrimonium ad morganaticam oder ad legem 
Salicam). 

Quellenzeugnisse bei Kraut §§. 40 — 43, insbesondere 
Wahlkapitulation von 1742 Art. 22 §.4 und Deutsche 
Bnndesakte Art. 14. — Pütt er: über Missheirathen 
deutscher Fürsten und Grafen, Göttingen, 1796. — B. de 
Niebelschüts: de matrimonio ad morganaticam, Hallci 



1861. — Qoehrnm: Ebenbürtigkeit 11. g§,81 fgg. — 
H. Schatze: das Erb- und Fumilienrecht der deiitsohen 
Dynastien des MiilelalterB 8. 81 fgg. ■- Derselbe: 
Art. EbenbartigkeU in Blunlscbli'a SUatiw. Bd. III, 
8. 187 fgg. — Ueffter: Die Sonderrechte der souveniDea 
Qud der mediaÜHirten voimalH rei c h bs tun di sehen Hfinser 
DeuUohlands §§. 18 tgg., §§, 58V fgg. — Weitere am- 
fasaende LileratuniiqLweiaimgen bei Ztepfl: Gemeines 
dentacbea (^itsatsrechi, 5. Aufl., I §g. 220-S28, und bei 
Zachariaei Deutsches Staats- und Bundeerecbt, 3. .Aufl., 
I g. 68. — Vgl. anch Oengler II. 82! fgg., 849 tgg., - 
Gerber §. S24, — Beaeler g. ITI. 

ia 

Das ehellohe flüterreclit 
Erstes Kapitel 
Die ^sehiehtliche Entwickelnn^. 
7. Gesaramtübersicht. 

R. Schröder: Geschicbta des eheliehen Gilterrechta 
in Deutschland. Enter Theil 1863, zweiterTheil 1, 2, 3, 
1868—1874. ~ P. Kotb: Gütereinheit undGülergemein- 
achaft: Jahrbuch des gemeinen deutaohen Rechts il[. 
33 1 — 356, ~ Derselbe: Gütereinheit und Güter- 
geraeinschaft in Fözl's kritischer Vierteljahrsschrift X. 
169 fgg. — Derselbe: bttyrieches Civilrevht 1 §. 65. — 
Gerber: Batrachtangeu über das Güterrecht der Ehe- 
gatten nach deatächem Recht, I und TI in den gesammelten 
juristischen Ahhandlnngen 11. 331 fgg., und l.ebrbaeh 
§§. 225—27. — Gengier: Lehrbuch II. §§. 177 — 180 
8. 930 — T&. — Daaelhst und bei Kraut g§. 164-68 
zahlreiche Qu eilen Zeugnisse ; für die Zeit bis zur Ruception 
des rSm. Rechts siehe auch die Urkunden bei LSrach 
und SchrSdec 8. 234-36. 
A. 
Die Zeit der VoHurechte. 
Schrüder: Giiteireclit, erster Theil 1863. — Kraut 
gg. 154, 55, 66 an verachiedcnsu Stellen. 

3. Die Beatandtheile des ebelicben Vermögens. 

). Rechtsverhältiiieae während desBestehens der Ehe. 

). KechtsverhältniBse bei Trennung der Ehe. 
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B. 
Dm Recht des Mittelftlters. 

a. 
Das ticheisehe Recht 

§. 211. Einleitung. 

Das Gebiet des sächsischen Rechts. — Ist ein* 
in den Principien einheitliches sächsisches Güter- 
recht anzunehmen ? — Das eheliche Güterrecht 
des Sachsenspiegels. ^ Modifikationen desselben 
im Magdeburger Stadtrecht. — Principielle 
Abweichungen von demselben in jänderen Hechts- 
quellen. 

Y. Martitz: das eheliche Güterrecht des Sachsenspiegels 
und der verwandten Rechtsquelleo, 1867. — Agricola: 
die Gewere zu rechter Vormundschaft als Princip des 
sächs. ehelichen Güterrechts, 1869. — Hänel: die ehe- 
liche Gütergemeinschaft in Ostfalen in der Zeitschrift für 
Bechtsgeschichte I. 273. — Ger her, Gesammelte Jurist. 
Abhandlungen 11. Nr. IX. . S. 311 fgg. — Schroeder 
a. a. O. III. S. 1 — 388. In letzterem Werke auch die 
Literatur für einzelne Rechtsquellen. — Derselbe in 
der Zeitschrift für Rechtsgeschiclite X. 426 fgg. — Auf 
die hier angeführten Werke ist auch hinsichtlich aller in 
den §§. 212 — 26 behandelten einzelnen Verhältnisse zu 
yerweisen ; nur ausnahmsweise werden noch specielle Ab- 
schnitte angefahrt. 

1. 
Das gesetzliche Güterrecht des Sachsenspiegels. 

§. 212. Die Grundlage des Verhältnisses. 

Ssp. III. 45 §. 3. Die man is ok Vormunde sines wives 
to hant als sie ime getrüwet wert 

Das. I. 45 §. 1. AI ne si en man sime wive nicht 
evenburdich , he is doch ire vormünde und se is sin 
genotinne, unde trit in sin recht, swenne se in sin bedde 
gat. Svenne he aver stirft , so. is se ledich von sime 
rechte, nnde behalt recht na irer börd ; dar umme mut ir 
Vormunde sin ir neste evenbürdige svert mach, nnde nicht 
ires mannes. 
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Das. I. 33 §. 2, — 41, — 43 — 44, — 46, — 47 §. 1 
und §.2. 

Vgl..Ägricola §§. 6 — 17;' — Martitz §. 1 S. 80 fgg,, 
300 fgg. und an andern Stellen; — Scliroeder S. 297, 
319, 325; — siehe auch Kraut: Vormundschaft §§. 74 
fgg., insbes. §. 78, §. 98. — Rive: Vormundschaft If. I. 
130 fgg. — Hausier: Gewere S. 151—56. — und unten: 
die Lehre von der Gescblechtsvormuiidschaft. 

§. 213. Die Bestandtheile des ungezweiten Guts. 

Insbesondere : Eigenthuin des Mannes an der 
Fahrhabe, der Frau an der Gerade? — Meh- 
rung, Minderung, Wandelung des Frauenguts. 

— Früchte. — Die Forderungen der Eheleute. 

Ssp. I. 31 §.31. Mail nnde wif ne hebbet kein getveiet 
gut to irme live. 

Das. I. 52 §.4. 

Das. I. 31 §. 2. Svenne en man wif nimt, so nimt 
be in sine gewere al ir gut to rechter vormuntscap ; dar 
umme ne mach nen wif ireme mätine nene gave geven 
an irme egene, noch an irer varende bave, dar seU iren 
rechten erven mede verne nach irme dodc ; wende die man 
ne mach an sines wives gude neue andere were gewinnen, 
wen alse he to dem irsten mit ire untvieng in vor- 
muntscap. 

S&ch 8. Lehnrecht 74 §. 1 : Hevet en man gut in geweren 

— von vormuntscap sines wives. 

Wegen der Fahrhabe. vgl. die zu §. 114 und 19 an- 
geführten Stellen aus Ssp. I. 31 §. 1, III. 76 §. 2, 
I. 45 §. 2. 

§. 214. Verfügungen der Frau. 

Ssp. r. 31 §.1. Wif ne mach ok ires gudes nicht 
Vergeven ane iros mannes willen, dat heH dur rechte 
dulden durvc. 

L 45 §. 2. En wif ne mach ok ane irs mannes gelof 
nicht ires gudes vergeven, noch egen verkopen, noch 
liftucht uplaten, durch dat he mit ir in den geweren sit. 
Megede aver und ungemannede wif verkopen ir egen ane 
irs vormünden gelof, he ne si dar erve to. 

§. 215. Verfügungen des Mannes. 



i 
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Insbesondere Dispositionen über die Immobilien 
der Frau. 
§. 216. Schulden der Ehegatten. 

Insbesondere über die Haftung des Frauen- 
guts für die vom Manne in der Ehe contra- 
hirten Schulden. 

Agricola §§. 36—40; Martitz §. II; Schröder 
§§. lö, 16. 

§. 217. Vergabungen unter Ehelenten. 

Ssp. I.'Sl §. 2. (oben). 

Das. I. 34 §. 2. 

Glosse za Ssp. I. 52 §. 2. Wi sin gut vergift, als he 
is nicht mer gobruken ne mach , di vergift nicht dat sin 
is, mer gift dat siner erve is. — Sftchs. Lehnreeht 58 
§. 2: Leihe zu Fluchtsal ist unrecht. He ne liet nicht 
dat sin is, he liet dat sines herren oder enes andern is 
na sime dode, wende he's seWe bi sinem live nicht unt- 
beren ne wel. — Görl. Landrecht XLV. §. 7. Swelich 
man sin gut einem andern gibit , unde. iz doch selbe in 
sinen werin beheldit — mit der gäbe ne hat er sin gut 
sinen erbin nicht .gevremedit , sundir aleine sines wibis 
morgin gäbe. 

Martitz §. 15 S. 189 fgg., §. 20. — Agricola 
§§. 51-58. — Beb Iren d: Stendaler Urtheilsbuch 8. 52 fgg. 

§, 218. Vertretung der Frau durch den Ehemann vor 
Gericht. 

§. 219. Bechtsverhältnisse bei Auflösung der Ehe. 

Vgl. im Allgemeinen Martitz §§. 2—7; Agricola 
§§.32—34, 41; Schröder §. 2. 

a. Tod der Frau, 

Ssp. L 31 §. 1. Stirft aver dat wif bi des mannes live, 
se ne erft neue varende have wenne rade unde egen« of 
se ^at hevet , in den nesten. — (Zu den Worten : of se 
dat hevet vgl. L 17 §. 1: Vader unde müder, sflster unde 
' bruder erve nimt de sone unde nicht de dochter ; it ne si 
dat dar nen sone ne si, so nimt it de dochter.) 

Ssj). IlL 76 §. 2. Hadde aver die vrowe ( — eine 
Wittwe) man genomen and was he to ire und to den 

5 
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kinderen in dat ungetveide gut gevareo, unde stirft denne 

dat wif , die man belialt al* des wives recht in varender 

> 

have, sander dat gebu unde sundei* die rade. 

B&de, ger&de, r4t (männlich), supellex: — dat sin alle 
scap unde gense unde kästen mit upgehavenen leden, al 
garn, bedde, pole, kussene, lilakene, dischlakene, dvelen, 
badelakene, beokene, lüchtere, lin unde alle wiflike kle- 
dere, vingerne, armgolt, tzapel, sattere unde alle büke die 
to godeä deneste boret, die vrowen pleget to lesene, 
sedelen, lade, teppede, ummehange, rücgelakene unde al 
gebende. Dit is dat to vrowen rade bort. Noch is 
mnngerhande klenode dat in gebort^ al ne nenue ik is 
nicht sunderlikcn, als börste, schere, spegele. AI laken 
ungesneden to vrowen kleidere, und golt unde silver an- 
, gewercht, dat ne bort den vrowen nicht. (So Ssp. 
I. 24. §. 3. 

Andere Geradekataloge bei Kraut §. 146 No. 49 fgg. 
— Vgl. Grimm: R.A. 576 tgg., —'Siegel §.31, — 
Martitz S. 92 fgg., 310 fgg., — Agricola §§,42—45 
und die das. S; 418 angeführte Literatur, — Schröder 
S. 4 fgg., 320 fgg. 

Ssp. III. 15 §. 4. Sve so rade vorderet, die sal ut von 
wif halven dar to geboren sin. 

Das. I. 27 §. 1. Jewelk wif erft tvier wegene: ir rade 
an ir nesten nicbtelen, de ir von wifhalven is besvas, 
unde dut erve an den nesten, it si wif oder man. 

Das. I. 5 §. 3. De pape nimt gclike dele der süster 
in der müder rade unde gelike dele den bruderen an 
egen unde an erve. — Von des papen gude na sime 
dode ne nimt man nene rade, wend^ it is allet erve, svat 
under ime bestirft. 

Das. lU. 38 §. 5. Stirft des mannes wif, svclk ire 
hichtele ire rade nimt, die sal von der rade dem manne 
berichten sin bedde, als it stunt do sin wif levede, sinen 
disch mit eneme dischlakene, sinen bank mit enem pole, 
sinen stnl mit enem küssene. 

b. Tod des Mannes. 

Ssp. I. 22 §. 2. Van dem erve sal man aller irst gel- 
den dem ingesinde ir verdenede Ion, als in ge'bort bit an 
den dach, dat ir herre starf — ^. §. 3 Dar na mut de 
vrowe gegen den erven mnsdelen alle hovede spise, die na 
dem drittegesten overblift in iewelkeme bove irs mannes 
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(oder srar he sc hadde binnen sinen genr cren). — §. 4. So 
sal de vrowe (to) herwede (irs mannen sverd) geven. — . 

Das. 24. §. 1. Na deine herwede sal dat wif nemen ire ' 

morgengave — . §. 3« i5o nimt se allet dat to der rade 
hört — . — Svat so boven dit-benomde ding is, dat hört 
al to'me erve. 

Masdelen. — Glosse : — dat is de spise delen. (mnos =: cibus). 
Den Gegenstand der Muptheilung bildet alle „hovede, ge- 
hovet spise^ : Ssp. I. 22 §. 3, 24 §. 2; was zu der letz- 
teren gerechnet wurde, siehe bei Marti tz 107 fg., 316; 
Agricola §. 46. Musteile heisst im Sachsenspiegel 
(siehe besonders III. 74) die der Frau hei der Erbthei- 
■lang nach des Mannes Tode oder Scheidung zufallende 
Hälfte dieser Hofspeise. 

Herwede, herwete, berge wsete. Ssp. I. 22 §. 4. So sal 
de vrowe to herwede ires mannes sverd geven, unde 
dat beste ors oder perd gesadelet, unde dat beste harnasch, 
dat he hadde to enes mannes live, do he starf, binnen 
sinen weren; dar to sal se geven enen horpole, dat is ein 
bedde unde ein küssen unde ein lilaken, en. dischlaken, 
tvei beckene unde ene dvelen. Dit is ein gemene herwede 
to gevene unde recht, al settet die lüde dar mangerhande 
ding to, dat dar nicht to ne bort. Sves dat wif nicht 
hevet dirre dinge, des ne darf se nicht geven, of se ir 
unscult dam dar to dun, dat se is nicht ne hebbe ; unime 
iewclke scult sunderliken. Svat man aver dar bewisen « 

mach, dar ne mach ne weder man noch wif nene unscult 
vore dun. 

Ssp. I. 27 §. 2. Jewelk man von ridderes art erft ok 
tvier wegene : dat erve an den nesten (evenbürdigen) 
mach, sve de is, unde it herwede an den nesten svert 
mach. Svelk man von ridders art nicht n^is, an deme to 
stat des herschildes , de let hinder imc erve to nemene, 
svenne he stirft, unde nein herwede. * 

Ssp. I. 22 §. 5. Svar tvene man oder dre to eneme | 

herwede geboren sin, de eldeste nimt dat swert to voren, 
dat andere delet se gelike ander sik. j 

Vgl. noch Grimm: R.A. 564—86, — Siegel §. 3Q. ] 

c. EhescheiduQg. 

Ssp. I. 21 §.2. — Wirt san en man mit rechte van 
sime wive gesceiden, ae behalt doch ir lifgetucht^ de he 
ir gegeven hevet an sinem egene. 

5* 



in. 74. Wirt en vcif mit rechte tod ime manne ge- 
eiden,' sie belmlt ilocli irc lifgetucht , die he ir gaf an 
nem egene, und ire gebu dat dar uppe atat. DaC ne 
Qt arer lie nicht upbreken noch dannen viJren; anderes 
i hilft ire neu gcbu. noch nicht der morgengave. Ire rade 
ide ire musdele behalt sie. Man aal ir ok «eder luleo 
ide geven, Bvut sie to inne manne hrachte , oder als» 
ile dea mannea gades aU ir gelovet wart, dn sie to 
iDCDe quamen. 

Vgl. Martiti §. 7 S. 126 fgg,, g. 32; — AgricoU 
197, SIT, 323 fgg.; — gehröder S. 20. 21. 

prtsetzuDg der GrUtereinheit nach ÄuflöBUug 

sr Ehe. 

[nsbesonclere der Beisitz der Wittwe. — Lip- 

»re. — Verwandtes. 

MarlilE §. 13, 31; — Schrüder g. 8. S. 104 fgg. ; 

Agricüla S. 170, 450, 468. 
Ssp. (. 11; — la. ?6 g. I; — 1. 20 g. 3, 4, 5. Za 
eaen Stellen siehe noch Laband 392 fgg., Hensler 
iwera 281 fgg. 

2. 
gamKeaige Güterrecht des Sachsenspiegels, 
inleituug. 

iCaun das gesetzliche Recht durch Willkür ge- 
■ocbeD werden ? 

Hartitz S. 178 fg., 334; ~ Agricola B. 46, 623; 

SchTlider S. S29 fg.; ~ Gerber; Abhandlungen 

354 fg. 

ie Morgeiigabe, 
'mfang und Beatellung. 

aap. I. 20 g. 1. Nil verneinet wa^ iegelik man roo 
derea art möge geren sime nire to morgengave. Des 
irgens, alse he mit ir to dische gal vor atene, ane erven 
lof, so mach he ire geven enen tneclit oder ene maget, 
1 binnen ireo jareo sin, nnde tflnete nnde timber unde 
Itgande ve. — g. 8. Alle de von ridders art nicht ne 
, de ne mögen iren wiven nicht geren to morgengave 
n dat beste perd oder ve, dat se hehbet. 
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b. Kechtsverhältniss während der Etfe. 

c. Schicksal bei Auflösung der Ehe durch Schei- 
düng (Ssp. III. 74) und durch den Tod der Frau: 

Ssp. III. 38 §. 3. Musdele .unde morgengave ne erft 
nen wif bi ires mannes live, sie ne hebbe se untvangen 
na ires mannes dode. 

» 

d. Beweis. Ssp. I. 20. §. 9. Morgengave mut en wif uppen 

hilgen wol behalden ane tüch. s 

e. Die gesetzliche Morgengabe des späteren Land- 
rechts. 

Ssp. I. 24 §. 1. Na — sal dat wif nemen ire morgen- 
gave ; darhort to alle veltperde unde rindere ande czegen 
unde svin , die vor den hirde gat , unde tünete unde 
limber. 

f. Die sog. gelobte Morgengabe. 

Vgl. Martitz §§. 18, 19 und 33 S. 340 fgg.; — 
Agricola §§. 49, 50 u. 55 S. 596 fgg.; — Schröder 
§. 19; — Laband §. 42 S. 389 fgg. 

§. 223. Die Leibzucht. 

a. Namen. Vom mhd. ziuhen, aufziehen, unter- 
halten auf Lebenszeit (so: Martitz S: 198; anders 
Hildebrand im Glossar zu Weiske^s Sacbsensp. 4. Aufl. 

S. 152). — Lifgedinge. — Leibkauf. -— Vitae 
provisio, ususfructus ; in der Glosse des Johannes 
von Buch: donatio propter nuptias, dotalicium. 

b. Begriflf im Allgemeinem: jedes dauernde Niess- 
brauchsrecht an Immobilien, daher auch ^ur 
Bezeichnung der precaria, — des Rentenkaufs, — 
des Altentheils, — überhaupt jedes vertrags- 
mässig eingeräumten oder gesetzlichen Niess- 

brauchs. (Vgl. Martiz 193 fgg.) 

c. Die Leibzucht zum Zweck der Wittwenver- 
sorgung. 

d. Gegenstand. 

Ssp. lU. 7^ §. 1. An egene Is recht lifgetucbt der 
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vrowen, wende it in nieman gebreken mach to irme lieve, 
unde an lene nicht, wende it in to maneger wis gebroken 
mach werden. 

e. Bestellung. 

Ssp. I. 21 §. 1. . Man mat ok wol vrowen geven egen 
to irme lire mit erren gelove, svo jung se sin, binnen 
deme gerichte dai'^t egen inne leget, in iewelker etat, deste 
dar koninges ban si. 

Das. §. 2. Liftucht ne kan den vrowen neman breken, 
neweder naborne erve, noch neman nppe den dat got 
irstirft, — . 

Das. 44. Die Frau bedarf eines Vormundes : — dar 
ir ire man gift egen in ursale, oder to irme live. 

f. Kechte der Frau und des Mannes während des 
Bestands der Ehe. 

Ssp. I. 45 §. 2. En wif ne mach ok ane ires mannes 
gelof nicht — liftucht uplaten, du^rch dat he mit ir in den 
geweren sit. 

g. Kecht der Frau nach Auflösung der Ehe. 

Ssp. I. 21 §. 2. Wirt san en man mit rechte van sime 
wive gesceiden, se behalt doch ir lifgetucht, de ho ir 
gegeven hevet an sime egene. Ebenso III. 74. 

Gebäude auf der Leibzucht: das. II. 21 §.x 3, llt. 74, 
III. 38 §. 4. 

Ssp; I. 21. §..2. Leibzucht kann der Frau Niemand 
brechen : — se ne verwerke^c selve; so dat se ovetbome 
uphowe, oder lüde van deme gute verwise, die to deme gude 
geboren sin, oder to swelker wis se ire liftucht ut van 
iren weren let, — dar mach se sie mit Verliesen. 

Das. I. 32. Nein wif ne raak ok to egene behalden 
ire liftucht, noch ir erve na ire rae dode, de wile man äat 
getügen mach, dat it ire to irme live gegeven si. Sprikt 
se, dat it ir egen si, unde wirt se dar af gewiset mit 
rechte; se hevet beide egen unde liftucht dar an verlorn. 

h. An wen gelangt das Gut nach Erlöschen der 
Leibzucht ? 

i. Wittwenversorgung der Ehefrau eines Vasallen 
im Lehn^ insbesondere das Leibzuchtlehn. 
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Homeyer: System des Lelinrechts §« 21 (Saclnien- 
spiegel II. 2 S. 358 fgg.); — Martitz §. 17. 

k. Leibzucht an Fabrhabe, insbesondere an Kapi- 
talien. 

Vergl. Martitz §§. 16, 17, 33; — Agric^ola §. 48; — 
Schröder §.20; ~ Laband S. 400; — Eckardt: das 
Witthum (in der Zeitschrift f. deutsches Recht X. 437 — 93). 

§. 224. Die ürsal. 

Ssp. I. 44. Das Gericht soll der Frau einen Vormund 
setzen: — dar ir ire man gift egen in ursalc. 

Glosse des Johannes von Buch: ursale heit — 
irstadinge, wen in aldem sessischen het sale also vele 
als Stade. — Homeyer: Wiedererstattung. — Hilde- 
brand Glossar unter irsale, nd. ursale, dem Wortlaut 
nach rechtes Subst. zu einem noch nicht nachgewiesenen, 
aber anzunehmenden ersellen, «das ahd. irsaljan oder 
ursaljan heisscn würde, völlig zu eigen geben, zu 
mhd. seilen, ahd. sellan (saljan), tradere. 

Ssp. HI. 74 (oben §. 219 am Ende): — also vele des 
mannes gudes als ir gelovet wart, do sie to samen quamen. 

Vgl. Martitz §. 15; — Agricola §.47, §.55 S. 604; — 
' Schröder §. 21 S. 356 fgg. 

3. ' 

§. 225. Das Güterrecht des Magdeburgischen Stadtrechts. 
• Insbesondere : Sondergut der Frau. — Re- 
form des Geradereehts. — Ausbreitung, Form 
und Inhalt der El;iestiftungen. 

Martitz §§. 21 — 34. — Agricola §. 4, §. 17, §.22, 
§§•51 %g) §§.64 fgg. und an verschiedenen Stellen sonst. — 
Schröder §. 2, §. 21 und a. ä. Stellen. 

4. 

§. 226. Das Güterrecht anderer sächsischer Quellen. 

Schröder§§. 3— 7, 9— 12,§. 17 undin den §§.13— 16. — 
Über das Verhältniss der Güterordnungen des Ssp. und 
des Magdeburger Weichsbilds zu den hier darzustellenden 
siehe Martitz §. 4; Agricola §. 3 S. 27 fgg., §. 4 
S. 34 fgg., insbes. S. 37; Schröder §. 17 und die das. 
Note 8, 9 citirten Schriftsteller, 
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b. 
§. 227. Das friesische Recht. 

Schröder II. 3 S. 389 %g. u 

0. 

§. 228. Das fränkische Recht. 

Vgl. die zu §.207 angeführten Abhandlungen von Roth 
und dessen bayer. Oivilrecht I. S. 322 fgg. — Euler: 
die GQter- und Erbrechte der Ehegatten in Frankfurt am 
Main bis zum Jahre 1509 mit Rücksicht auf das fränkische 
Recht überhaupt. Frkfrt. 1841. — Derselbe: Mit- 
theilungen Ober eheliches Güterrecht, mit besonderer Hin- 
sicht auf Fränkisches und Frankfurter Recht, 1869, im Archiv 
für Frankf. Geschichte. — Schwarz: die Gütergemein- 
schaft der Ehegatten nach fränkischem Recht 1858. — 
Gosen: das Privatrecht des kleinen Kaiserrechts 1866, 
§. 31 fgg. — Sandhaas: fränkisches eheliches Güter- 
recht, Giessen 1866. — Schröder 11.2. — Sehr specielle 
Quellen- und Literaturangaben, — auch über das fränkische 
Recht in Württemberg — bei Sandhaas §§. II— YlII. 

I. Das gesetzliche Güterrecht. 
Die Grundlage des Verhältnisses. 
Die Bestandtheile des ehelichen Vermögens. 
Dispositionen der Ehegatten über das eheliche Gut. 

Insbesondere die gesammte Hand. 
Schulden der Eheleute. 
Auseinandersetzung bei unbeerbter Ehe. 
Rechtsverhältnisse bei Auflösung der beerbten Ehe. 
Verfangenschaft. — Theilrecht. 
§. 235. 2. Vertragsmässiges Güterrecht. 

Witthum. — Helmsteuer. — Widerlegung. — 
Morgengabe. 

d. 
Das sohwibisch-alemaniiisohe und bayerische Recht. 

P. Roth an den angeführten Stellen, insbesondere Jahr- 
buch I. 333—42 und Cirilrecht I. S.323 fgg. — Wächter: 
württemb. Privatrecht I §§.35, 62, 85, 105. — Schröder 

II. 1 : das eheliche Güterrecht in Süddeutschland und der 
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231. 


§• 


262. 


§• 


233. 


§• 


234. 
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Schweiz; -- derselbe: Zeitschrift für Rechtsgescfa.X. 437. ^ 
L. A« Müller: historisch-dogmatische Darstellong der 
Verhältnisse bei beerbter Ehe nach den bayerisch-schwäb. 
Stndtrecbten^ 1874. 

§. 236. Das gesetzliche Güterrecht. 

§, 237. Das vertragsmässige Güterrecht. 

C. 
§. 238. Die Fortentwickelung der deutschen Güterrechte 

seit der Reception des römischen Rechts. 

Kann das römische Potalrecht übcrhaupfoder wenigstens 
in den Territorien der Verwaltungsgemeinschaft als sub- 
sidiär gemeines Kecht angesehen werden? Vergl. die 
Zusammenstellung der verschiedenen Ansichten bei Kath- 
mann: über eheliuhcs Güterrecht nach heutigem gem. 
' Recht in Deutschland, 1859; ferner W indsche id §.492; 
Beseler §. 138; Gerber §.226 Note 16; Roth I. §. 56. 

Die Reception des römischen Dotalreohts in einzelnen 
Territorien vergl. z. B. Roth: baycr. Civilrecht §. 56. 

Die Aufnahme .einzelner röm. Sätze in deutsche Güter- 
ordnungen. 

Die Kntwickelung des sächsischen Rechts: Martitz 
371 fgg-, — Agricola 633 fgg., — Gerber: Ab- 
handlungen II. 340; über die Entwickelung des ususfructus 
maritalis insbesondere vergl. Rath mann a. a. O., Jäger: 
die Entstehungsgeschichte des ehemännlichen Niessbrauchs, 
Halle 1872,*— Förster lü §. 207 und die an diesen 
Stellen angeführte ältere Literatur. 

Hinsichtlich der Entwickelung des fränkischen und 
süddeutschen Rechts vergl. Euler: Fortbildung und Ge- 
staltung des fränkischen ehelichen Güterrechts seit dem 
Eindringen des römischen Rechts in der Zeitschrift für 
deutsches Recht X. S. 1—60, — Roth im Jahrbuch I. 
350 fgg. und Civilrecht I. 327, — L. A. Müller an ver- 
schiedenen Stellen. 

Zweites Kapitel. 
Das heutige Rechte 

A. 
Das gesetzliche Güterrecht 

Quelienzeugnisse bei Kraut §§. 165 fgg. und eine 
reiche Beispielsammlung der in Deutschland geltenden ehe- 
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liehen Güterreohts-Systeme bei Gen gier: Lehrbuch II 
§§ 181-^95. S. 976 — 1162, insbes. §. 182. 

Territoriale Geltung der einzelnen System^: Schröder 
in den Verhandlangen des XII. deutschen Juristentages 1 874 
I S. 29—40. 

j Gesammtdarstellungen: Runde: deutschet eheliches 

I ^ Güterrecht, Oldenburg, 1841; — Vocke: gemeines ehe- 

liches Gitter- und Erbrecht inDeutschland, 2 Bde., 1873; — 
i ausserdem .Eichhorn §§. 295 — 313, — Runde 

j §§. 602 fgg., — Mittermaier II. §§. 384—411, — 

Philipps II §§.130—50, — Bluntschli §§. 199 fg., — 
Beseler §§. 119 fgg., — Gerber §§. 225 fgg,, — 
Gen gl er: Grundzüge 140 fgg. Auf die Lehrbücher 
wird im Folgenden nur ausnahmsweise noch besonders 
verwiesen. 

§. 239. Einleitende Bemerkungen. 

Freiheit der vertragsmässi^en Regelung der Güter- 
, - Verhältnisse. — Sonst gesetzliches Güterrecht. — 

Welches gesetzliche Recht ist massgebend? — 
Domicilwechsel. — Änderung der Gesetzgebung. 

Über die zum Schluss angedeuteten Fragen finden sich 
die ausführlichsten Literaturn ach Weisungen bei S t o b b e I. 
§. 28 und §. 34. 

1. 

§. 240. Das Do talrecht. 

Windscheid II. 492 fgg. — Über die particularrecht- 
lichen Modificationenrergl. die zu §. 238 angeführte Literatur. 

2. 

§. 241. Die Verwaltungsgemeinschaft und der "^hemänn- 
liche Niessbrauch. 

Siehe oben §§. 212 fgg,y 238. — Runde: Güterrecht 
§§. 35 fgg., §§. 54—57, — Kraut: Vormundschaft II. 
§§. 78—99, — Gen gl er: Lehrbuch II. .§. 193, — 
Gerber: Abhandlungen II. 329 fgg. 

Ususfructus maritalis: Literatur oben zu §. 238; ferner 
Runde §§. 42—49, — Kraut: Grundriss §. 173. 

Geltungsgebiete: Schröder in dem zu §. 238 er- 
lYHhpten Gutachten, 
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Hervorzuheben: 

Preussen: A. L.R. II. 1 §§. 205—344, 543—633, 
743 fgg.; Förster §§. 208 und 211. 

Sachsen: B.G.B. §§. 1656— 1690; Commentar zu dem- 
selben von Sieben haar, 1869; desselben Lehr- 
buch §§. 121 fgg.; Schmidt: Vorlesungen §. 149. 

3. 
Die 6ü,terge m ei*n scba ft. 

§. 242^ Begriff, Arten, juristische Construction, Ent- 
stehung, Endigung. 

Scherer: die verworrene Lehre der ehelichen Güter- 
gemeinschaft, 2 Bde., Mannlieira 1799. — Job. Chr. 
Hasse: Beitrag zur Revision der bisherigen Theorie 
von der ehelichen Gütergemeinschaft. Kiel 1808. — 
Philipps: die Lehre von der ehelichen Gütergemein- 
schafc. Berlin, 1830. — Deiters: die eheliche Güter- 
gemeinschaft, 1831 S. 1— 80. — Kunde: deutsches ehe- 
liches Güterrecht §§. 50—66, 77—84. — Aus neuerer 
Zeit eine grosse Reihe von Darstellungen der Lehre mit 
überwiegender Rucksicht auf bestimmte Particularrecbte, 
die sieh in jedem Lehrbuch verzeichnet finden z. B. bei 
Gen gl er: Grundzüge §. 144. 

a) Die allgemeine Gütergemeinschaft. 

Quellenzeugnisse bei Kraut §§. 177 — 79 und bei 
Gengier IL 982 fgg. 
Geltungsgebiete: Schröder a. a. O. 32—36« 
Preussen: A.L.R. II. t. §§.360—95, 634—61, 811 fgg.; 
Förster §. 209 C.^1. — Grefe: Hannover's Recht 
I, 151, II. 60. — Falck: Handbuch des Schleswig- 
. Holsteinischen Privatrechts I, 425, 30 u. a. a. Stellen. — 
Roth: bayer. Civilrecht l. §§. 60—65. — Für andere 
Gebiete siehe die Angaben bei Schröder und Gengier 
a. a. O. — Wächter I. S. 727 fgg.; Lang: Personen- 
recht §. 62. 

§. 243. Rechtsverhältniss während Bestehens der Ehe. 

§. 244. Rechtsverhältniss nach Auflösung der Gemein- 
schaft (Princip. — Unbeerbte, — beerbte Ehe). 
Insbesondere: 

§. 245, Die fortgesetzte Gütergemeinschaft. 
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V 

Kraut §. 188. — Gengler IL 1123. — Rnnde 
§. 114. — Philipps: Gütergemeinschaft S. 214. — 

^ I Bcselpr §. 125. 11. — Gerher §. 236. 

i; I . §. 246. b) Die particuläre Gütergemeinschaft. 

' >' Verschiedene Formen. — Errungenschaftsge- 

I meinschaft. — Mobiliar- und Errungenschafts- 

I gemeinschaft. 

i Qaellenzeugnisse hei Kraut §§.180—82 und Gengler 

i - II. 1064—70, 1041—64. 

j . Geltungsgehiete : Schröder 30—32. 

i ' Literatur für die einzelnen Territorien hei Schröder 

,( und G e n g 1 e r a. a. O. 

I V Hervorzuhehen; 

^ Preussen: A. L.R. IL 1 §§.396—411, 664 fgg,; 

^ Förster §.209 c. 2. — Bayern: Roth L §§.57 — 59. — 

i 
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Württemberg: Landrecht III. 7; Reyscher IIL 
* §§ 557 fgg.; Wächter L S.427 fgg.; Lang: Personen- 

5 recht §§. 46 fgg.; Stein und Kübel: Erbrecht 

I; §§. 187 fgg. — Hessen-Nassau: Roth und Meibom: 

Kurhessisches Privatrecht I, §§.107-^114; Bertram: das 
nassauischePrivatrecht §§. 1611— 64. — Französisch- 
Badisches Recht: Zachariae: Handbuch des franz. 
Ciyilrechts, 6. Aufl. 1875, JII. §§. 505 fgg.; Beb ag hei: 
das badische bürgerliche Recht, 2. Aufl. 1876, II. §§. 188 fgg. 

B. 
§. 247. Gewillkürtes eheliches Güterrecht. 

Siehe oben §. 201 und 239. — Beseler: Erb vertrage 
II. §. 14, 18, 19. — Runde §. 155 fgg. — Beseler: 
Privatreeht §. 124. — Gerber §§, 22^. —Gengler II. 
§§. 170—71. — Förster §§.208, 9. — Roth i:§§.52— 54. 
— Lang §§.59—63, -* Siebenhaar: Commentar zu 
§§. 1691 — 1706 des B.G.B.; desselben Lehrbuch §§. 126 
—29; Schmidt: Vorlesungen §. 150. — Behaghel 
§§.197 fgg. —Bertram §§. 1669 fgg., — Roth n. Meibom 
§. 103. — Zur Vergleicbung Windscheid §. 506. 

C. 

§. 248. Einzelne eheliche Güterrechtsverhältnisse. 

jHeirathsgut und Aussteuer. — £inhandsgüter 
b^i de» verschiedenen Güterordnungen. — Die 
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Morgengabe. — Die Widerlage. — Die Witt- 
wenversorgung; die dazu bestimmte coDtrados, — 
vidualitium und dotalitium in ihren versebiedenen 
Gestaltungen. ' 

Kraut §§. 169 — 172, ~ bezügliche Urkunden aus 
älterer Zeit bei Lorsch und Schröder S. 236 unter 3 
a— d. — Eckardt in der Zeitschrift ftlr d. Recht X. 
437 fgg. — Gengier 11. S. 1153 fgg. — Gerber 
237—39. — Be8eler§. 120. 



Drittes Buch. 
Das elterliche und Kindesrecht. 

Vgl. im Allgemeinen Urkunden bei Lorsch und 
Schröder S. 227 unter 6. — Quellenzeugnisse' bei 
Kraut §§. 184—90. .— Kraut: Vormundschaft II. 
§§. 103—113. — Rive; Vormundschaft II. 1 S. 174 fgg., 
11. 2. 149 fgg. — Windscheid §. 513—25. — Geug- 
1er II. §§. 196—205 S. 1162—1209. — Gerber 
§§. ^40—42. — Beseler §. 117. — Für Preussen: 
Förster §§. 218—225. — Für Bayern: Roth I. 
§§. 70—82. — Für Württemberg: Lang §§. 75—87. — 
Für Sachsen: Siebenhaar: Commentar zu §§. 1771 
. bis 1857 des B. G.-B. ; desselben Lehrbuch §§. 135 fgg; 
Schmidt: Vorlesungen §§• 156 fgg. ; — Bertram 
§§. 1672 fgg. — Roth und Meibom §§. 123 i^g. — 
Zacbariae-Pnchelt §§. 542 fgg.; Behaghel I. 
§§. 60, 61, 63— 66. 

§. 249. I. Allgemeines. — Stellung der Kinder zu den 

Eltern während des Bestehens der Ehe. 

§. 250. n. Insbesondere die väterliche Gewalt. 

Ausser der vorstehend angegebenen und der in den 
Lehrbüchern angeführten Literatur Tgl. noch Stölzel. 
das Recht der väterlichen Gewalt in Preussen, Berlin 
1874 (behandelt das preussische, französische und ge- 
meine Recht mit , besonderer Berücksichtigung auch der 
Praxi»), — Witting: die vermögensrechtliche Stellung 
des Hauskindes nach gemeinem Recht im Archiv für 
privktische Rechtswissenschaft, N. F. XI. S. 16 fgg. 
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§. 251. Entstehung derselben. 

Über die Legitimation durch nachfolgende Ehe und 
durch Rescript, insbesondere über die Fragen, ob p. 8. 
m. Legitimirte föhig sind» in Lehens in Pamilienfidei- 
commisse und adelige Stammgüter, in die Regierung und 
die damit zusammenhängenden Qüter zu succediren? vgl. 
Zöpfl: Staatsrecht §§. 232—35, Zacbariae §. 67, — 
> Pieck: Beiträge zur Lehre. von der Legitimation durch 
nachfolgende Ehe, 1832, — Hefft.er: die Erbfolgerechte 
der Mantelkindec u. s. w., 1836, — Wilda: der reichs- 
gräflich Bentinck'sche Erbfolgestreit, Heft 1 und 2, 1840, 
— und die durch diesen Streit später veranlassten Schriften 
(Zopfl §. 219 Note 1 und 220 Note 2). — Siehe auch 
Heffter: Sonderrechte §§. 75 fgg. und Lewis: Fami- 
lienfideicommiss S. 328 fgg. 

§. 252, Aufhebung derselben. 

Ausser der bereits angeführten Liter, vgl. auch noch 
Stobbe: die Aufhebung der vätefl. Gewalt nach dem 
Recht des Mittelalters in dessen Beitr. z. Gesch. des 
deutschen Rechts, 1865, S. 1 fgg. 

§. 253. Inhalt der väterlichen Gewalt. 

Über die hier zu erörternden einzelnen Fragen: Recht 
der Erziehung, — der Bestimmung für einen bestimmten 
Beruf und eine bestimmte Confession, — die ^Geschäfts- 
und Processföliigkeit der Hauskinder, — die Anwendbar- 
keit der Pekulienlehre, u. s. w. und die Hauptfrage: ob 
„väterliche Gewalt" oder „elterliche resp. väterliche Vor- 
mundschaff^ ist besonders lehrreich die zu §. 250 ange- 
führten Schrift von Stolz el. 

Die Commission zur Ausarbeitung des bürg. Gesetzb. 
für Deutschland hat sich unter andern über folgende Sätze 
geeinigt: Über eheliche minderjährige Kinder steht dem 
Vater und nach dessen Tode der Mutter die elterliche 
Gewalt zu. — Dieselbe begründet das Recht und die 
Pflicht, für die Person und das Vermögen des Kindes zu 
sorgen und dasselbe zu vertreten, sowie das Recht der 
elterlichen Nutzuiessung am jeweiligen Vermögen des 
Kindes. — Das Vormundschaftsgericht ist berechtigt und 
verpflichtet, die elterliche Gewalt zu beschränken und 
äussersten Falls gänzlich zu entziehen. — Aufhebungs- 
gründe: Tod des Inhabers, des Kindes, Volljährigkeit, 
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Vol Ijährigkeitserkläru ng. Heirath der Frau macht 
zwar nicht mündig, es fällt aber die vftterliehe Gewalt 
über die verheirathete Tochter fort, and diese tritt unter 
die gesetzliche Vormandschaft des Vaters« (Vgl. die Zu- 
samraenstellung von Rassow in den Beitrftgen z. Er- 
läuterung d. dejutschen Rechts XXI. S..242). 

%, 254. Stellung der Kinder zu dem überlebenden Ehe- 
gatten. 

Fortsetzung der häuslichen undv wirthschaft- 
lichen Gemeinschaft. — Verschiedene Gestal- 
tung bei den verschiedenen Güterordnungen. 
— Die rechtliche Stellung der überlebenden 
Ehegatten — und der Kinder in- und ausser- 
halb der Were. — Die Abschichtung. 

Quellenzeugnisse bei Kraut §§. 188, 89. 

Literatur oben §§.241 fgg.; — ferner Runde: Güterrecht 
§§.110—20; — Pauli: Abhandlungen aus dem Lübischen 
Rechte II. §. 28 fgg.; — Beseler: Erbvertrftge II. 2. §. 28, 

— dessen Privatrecht §§. 143, 44, — Gerber §. 236. 

§, 255. Die Einkindschaft. 

Tafinger: Über die Lehre von der Etnkindschaft, 
1785. -- Ringelmann: die historische Ausbildung und 
rechtliche Natur der Einkindschaft, 1825. — Eberty: 
de Vera unionis prolium notione, 1834. — Hillebrand: 
das Rechtsprincip in ddr Lehre von der E. in der Zeit- 
schrift für deutsches Recht X. 420 fgg. — Gerber: de 
unione prolium obseryationes 1844. — Groben: de 
origine atque indole unionis prolium, 1870. — Beseler: 
Erbvertiäge IL 2. §§. 20, 21. — San dh aas:' Fränki- 
sches eheliches Güterrecht S. 596—702. ~ S chröd er IL 
1. S. 263. — Strippelmann: Bemerk. Entscb. VIL 277 
(namentlich wegen Auffassung des Geschäfts Seitens der 
Praxis). — Gerber §. 262. — Beseler §. 145. — . 
Gengier IL 860—906. — Preussen: A. L.R. II. 2 
§§. 717—52, dazu Förster §. 221, Gruchot: Erb- 
recht IIL 882 fgg. — Bayern: Roth §§. 74, 300,350. 

— Württerab. Landrecht III. Tit. 9; Reyscher IIL 
§. 692 fgg.; Stein und Kübel: Württemb. Erbrecht 
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§§. 98, 100, 285. — Quellenzeugnisse bei Kraut §. 190 
und bei Gengier 8. a. O., wo aucb weitere Literatur- 
angaben. 

§. 256. Die Kinder aus morganatischen Ehen. 

Vgl. die zu §.206 angeführte Literatur. — Hinaiclitlich 
des pr. A. L.R. II. 2. 555—591 vgl. Förster §§.226, 258 
und Grucb ot: Erbrecht III. 348 fgg. 
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§. 257. Die unehelichen Kinder. 

^ Für das ältere deutsche* Recht: Wilda in der Zeit- 

schrift für d. R. XV. S. 237 fgg.; — Rire in der 
Ztschrift für Rechtsgeschichte III. 210 fgg. — Für das 
heutige gemeine Recht: Windscheid §. 475 und die 
das. angeführte umfangreiche Literatur. — Gengier IL 
1209—28 (mit zahlreichen Hinweisungen auf Partikular- 
rechte und die Literatur). — Förster §. 228. -—Roth 
I. 83—86. — Lang §§. 89—90. — Siebenhaar: 
Commentar zu §§. 1868 — 74; desselben Lehrbuch 
§§. 152, 53; Schmidt: Yorles. §. 164. — Bertram 
§. 1707 fgg. — Zachari»-Puchelt §§, 565 fgg. — 
Behaghel §. 62. 

Viertes Buch, 
Vormundschaft. — Pflegschaft. — Beistände. 

Die germanistischen Hauptwerke sind zu §. 194 ge- 
nannt. Vgl. ausserdem Rudorff: das Recht der Vor- 
mundschaft aus den gemeinen in Deutschland geltenden 
Quellen entwickelt, 3 Bde., 1832, 34. — Windscheid 
§§.432— 47. — Gengier IL 1228—80, wo auch die ältere, 
gemein- und partikularrechtliche Literatur sehr vollstftndig 
angeführt ist. -^ Beseler §. 128 fgg. — Gerber §§. 243 
bis 247. — Kraut §§. 191 fgg. 

Preussen: Yormundschaftsordnung vom 5. Juli 1875; 
Dem bürg: das Vormundschaftsrecht der preussischen 
Monarchie, 2. Aufl., Berlin, 1876. —Französ. -Badisches 
Recht: Zacharia-Puchelt L 249 fgg.; Behaghel L 
§. 67 fgg. — Bayern: Roth L §, 87—108. — Würt- 
temberg: Reyscher lü. §§. 613—625, Lang §§. 91 
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bis 113. — Hessen-Nassau: Rotjj und v. Meibom 
§§. 137—63; Bertram §§. 1720 fgg. — Sachsen: Sie- 
benbaar: Commentar zu §§. 1875—1998 des B.G.B. ; 
desselben Lehrbuch §§. 154 fgg.; Schmidt: Vor- 
lesungen §§. 165—75. — Mecklenburg: Boehlau: 
Landrecht If. §§. 92—118. 

§. 258. Einleitung. * 

Die Terminologie. — Entwicklung der allge- 
meinefa Grundsätze bei der Lehre von der Vor- 
mundschaft über Minderjährige. 

§. 259. Die Obervormundschaft. — Familienrath. — 
Waisenrath. 

1. Die Vormundschaft über Minderjährige. 
§. 260. a. Das Eechtsinstitut im älteren deutschen 

Recht. 
§.261. b. Recht des Mittelalters. 

§. 262. c. Spätere Rechtsentwickelung, insbesondere 

die Reception des römischen Rechts. 

R.P.O. (von 1548 Tit. XXXL und) von 1577 Tit. XXXH. 
§. 1: ~r wollen wir allen und jeden KurfürsteUi Fürsten, 
Prälaten, Grafen, Herren, von Adel, und Gommunen hie- 
mit — befohlen haben, in ihren Fürstenthumen, Herr- 
schafften, Obrigkeiten und Gebieten dermassen Versehung 
zu tbnn und zu verordnen, dass den Pupillen und min- 
derjährigen Kindern jederzeit bis sie zu ihren vogt- 
baren Jahren kommen Vormünder und Vorsteher, da 
die ihnen von ihren Eltern in Testamenten oder letzten 
Willen nit verordnet, oder ihre angeborne Freund und 
Verwandten sich der Vormundschaft aus rechtmässigen 
Ursachen nit unterziehen wolten oder darzu tüglich und 
geschickt wären, gegeben werden. — §. 2: Dass ein jeg- 
licher Vormünder, er sey gleich in Testaments weis 
verordnet oder durch das Recht oder Richter gegeben, 
sich der Vormundschaft nicht unterziehen soll, die Ver- 
waltung sei ihme dann zuvor durch die Obrig- 
keit decernirt und befohlen. — §.3: Item, dass er nach 
befohlener Verwaltung von allen Gütern , liegend und 
fahrend, ein Inventarium aufrichte und rechtmässige ge- 
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nugsame Cantion und Versicherung thue , auch mit Ge- 
lübden und Eyden betaden werde , das» er seinen Pfleg- 
kindern und ihren Gütern getreulich und ehrbarlich vor- 
geyn, ihre Personen und Güter versehen und verwahren, 
die Güter nicht in seinen Nutzen kehren oder wenden, 
noch dieselbigen ohn Vorwiesen , Erkanntnus und Decret 
der Obrigkeit veräussern , verpfänden oder beschweren 
und jUhrlicb (1548: auf Forderung der Obrigkeit) 
nit allein auf Erforderung der Qbrigkeit , sondern 
auch selbst vermög seines anbefohlenen Ampts, auch 
geleister Pflicht und Eyds, gebührlich Recbenschafft an- 
bieten und thun, umb sein Verwaltung Rede und Antwort 
geben, und alles andere handeln, das einem getreuen Vor- 
münder eignet und zusteht, alles (1548: bei Verpflichtung 
seiner Haab und Güther) bei Vermeidung der straff ge- 
meiner Reclit, indeme dann alle und jede Obrigkeiten — 
fleissiges Aufsehens zu thun aus tragendem Amt sich 
schuldig erkennen und deren keines Vormünders Fahr- 
lässigkeit noch weniger Vervortheilung bei seinem Pflege- 
kind oder dessen Gütern ungestraft hingehen lassen sollen. 

§. 263. d. Das bisherige gemeine Kecht. 

Insbesondere : Unfähigkeit zur Führung der 
Vormundschaft, namentlich: die Frauen als 
Vormünder, — Excusationsgründe, — Be- 
gründung: gesetzliche und vom Gericht be- 
stellte Vormünder, — die Gründe der Beru- 
fung, — Antritt der Vormundschaft, — die Ad- 
ministration des Vormunds, insbesondere Rech- 
nungslegung, — die ControUe durch das Ge- 
richt, — befreite Vormünder, ■ — die Klagen 
aus der Vormundschaft, Haftung des Vor- 
munds, — Beendigung der Vormundschaft 
und des Amts als Vormund, — Mitvormünder, 
tutor honorarius, tuteur subrog^, Gegenvor- 
mund, — der protutor. 

§. 264. e. Die erheblichsten Änderungen der neueren 

Particularrechte. 
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§. 265. 2. Die Geschlechtsvormundschaft. 

Edictus Rothari c. 204. Null! mulieri über» sab regni' 
nostri ditionem legis langobardorum uiuentem liceat in 
sni potestatQm arbitrium, id est selpmundia uiuere, nisi 
semper sub potestatem virorum aut certe regia debeat 
permanere ; nee aliquid de res mobiles aut inmobiles 8\ne 
uoluntate illius, in cuius mundium fuerit, habeat potesta- 
tem donandi aut alienandi. 

Ssp. I. 41. Klaget maget oder wedewe to lantrechte 
over iren Vormunden , dat he se untweldige egens oder 
lencs oder liftucht unde wirt be dar umme vorgeladet to 
dren dingen, unde ne kumt he nicht vore in me dridden 
dage rechtes to plegene, man sal ine balemünden, dat is, 
man sal ime yerdelen al vovmuntscap. Sint si de richtere 
der vrowen vormünde, unde geweldege se von gerichtes 
halven irs gudes, des se untweldeget was. -^ Dgp. 48. — 
Swsp. L. 60. 

Ssp. [. 45 §• 2. Megede aver unde ungemannede wif 
verkopen ir egen ane irs vormünden gelof, he ne si dar 
erve to. — Damit zu vgl. die Stellen aus dem Liibischen 
und Hamb. Recht bei Kraut: Grundriss §. 193, Nr. 8 fgg. 

Ssp. I. 46. Megede unde wif muten aver Vormunden 
hebben an iewelker klage, dur dat man se nicht vertagen 
ne mach des se vor gerichte spreket oder diit. 

Dsp. 66. — Swsp. L. 74, 75. , 

Weitere Quellenzeugnisse bei Kraut §. 193, ebenso 
und ältere Literatur bei Gengier II. §.213. 

Spccialliteratur. Kraut: Vormundschaft II. 68 — 73. — 
Rive r. 218 fgg., 11. 1. 69 fgg., II. 2. 73 fgg. — AgricoU 
S. 89 fgg. — V. Martitz S. 86 fgg. ~ Schütze in derZeit- 
schrift für Gesetzgebung und Rechtspflege inPreusson, 1867, 
S. 140—153, 290—321. — Winkler: die Geschlechtsvor- 
mundschaft in ihrer geschichtl.Entwickelung, Lucern, 1868. 

Aufhebung der Geschlechtsvormundschaft in Württem- 
berg durch das Pfandentwickelungsgesetzvom 21. Mai 1828 
Art. II (R.-B1. S. 361), — in Sachsen 1838: Sieben- 
haar: Lehrbuch §.25, — in Bayern 1861: Roth l. §21,— 
in Schleswig-Holstein, Hannover, Lübeck 1869, 
— in Hamburg un:d in Lauenburg 1870; u. s. w. 

§. 266. 3. Die Vormundschaft über presshafte Personen. 
§. 267. 4. Dia Vormundschaft über Geisteskranke. 

6* 



^ 84 — " • 

§. 268. 5. Die Vormundschaft über Verschwender. 
§. 269. 6. Die Vormundschaft über Abwesende und Ver- 

Schollene. 

Kraut II. §§. 62—67, — Bruns: die VerscboUenheit 
im Jahrbuch d. gemeinen deutschen Rechts I. S.90 — 201. — 
Stobbe I. §. 38. — Siehe auch oben §. 12. 

§. 270, 7. Rechtsverhältnisse und Fälle der Pflegschaft. 



Fünfter Theil. 

Das Erbrecht. 

Einleitung. ^ 

§. 271. Charakteristik des älteren deutschen Erbrechts. 
— Die Reception des römischen Rechts. — 
Erhaltung deutschrechtlicher Anschauungen und 
Institute. — Die wissenschaftliche Behandlung 
des heutigen deutschen Erbrechts. — Literatur. 

J. Fischer: Versuch über die Geschichte der teatschen 
Erbfolge. — Chr. Majer: teutsche Erbfolge sowohl über- 
haupt, als insbesondere in Lehen-, und Stammgüter, 1804, 
mit drei Fortsetzungen. — Danz: Handbuch des deut- 
schen Privatrechts, Bd. VII — ^^X. — Gans: das Erbrecht 
in weltgeschichtlicher Entwickelung, Bd. III u.IV, 1829. — 
Sydow: Darstellung des Erbrechts nach den Grund- 
sätzen des Sachsenspiegels, 1828. — II. Siegel: das 
deutsche Erbrecht nach den Rechtsquellen des Mittelalters, 
1853. — F. Lassalle: das Wesen dös römischen und 
germanischen Erbrechts, 1861. — Trümmer: das Ham- 
burgisohe Erbrecht, 2 Bde., 1852. — Pauli: Abhand- 
lungen aus dem lübischen Recht (Bd. II: die ehelichen 
Erbrechte, und Bd. III: das Erbrecht der Blutsfrennde 
und die Testamente), 1840, 41. (Beide zuletzt genannten 
particularrechtlichen Darstellungen sind zugleich von Be- 
deutung für die Gescliichte des deutschen Erbrechts 
überhaupt.) 
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Quellenzeugnisse bei Kraut §§. 146 — 61 und bei 
Gen gier II. 128ü — 1510, woselbst auch umfassendö 
Literaturangaben für Detailfragen und Partikularrechte. — 
Urkunden verzeichnet bei Lorsch und Schröder 
S. 236, 37. 

Eichhorn §§. 329—50. — Runde §§. 645-97. — 
' Grimm: R.A.467 — 85. — Mi tt e r m ai e r §§. 431 — 72. 

— Philipps §§. 162—76. — aiuntschli §§.232-52. 

— Beseler §§. 131—43. — Gerber §§ 248—65, — 
Windscheid: Pandektenrecht Bd. III. 

Preussen: Förster IV. S. 1 — 368; Gruchot: prenss. 

Erbrecht in Glc^ssen zum A.L.R., 3 Bde., 1865. — 

Sachsen: Sieben haar S. 73 4 fgg., desselben Com- 

mentar zu §§. 1990 — 2620 des B.Gesetzb., Schmidt: 

Vorlesungen §§. 176 fgg. — Bertram §§. 1804 fgg. — 

Bayern: Roth 11 1. §§. 295 fgg. — Württemberg: Stein 

und Kübel: Handbuch des Württemb. Erbrechtes, 4. Aufl. 

von Hohl, 1876. — Französisches Recht: Zachariä- 

. Puchelt IV. S. 3—496; Behaghel L §. 112 fgg. '— ' 
.. - • 

Österreich: Unger: System VI., das österr. Erbrecht, 

2. Aufl., 1871. 

Mommsen: Entwurf eines deutsehen Reichsgesetzes 
über das Erbrecht 'nebst Motiven, Braunschweig, 1876. — 
Bin ding: über die Hauptgrundlagen des künftigen Erb- 
rechtes im Archiv für die civilistische Praxis, Bd. 57 
S. 399 i%%,, 58 S. 108 fgg., S. 253 i^,^. 

Erstes Kapitel. ^ 

Wesen und Voraussetzungen der Erbfolge. 

§. 272. Erbrechtliche Gesammtnachfolge. 

Kannte das deutsche Recht den Begriff der ' 
Universalsuccession ? — Bedeutung der Frage 
für das Verhältniss Mehrerer, die ihr Erbe 
nehmen, — und insbesondere für die Schulden- 
haftung der Erben. 

Älteres Recht: Stobbe über das Eintreten des Erben ^ 

in die obligatorischen Verhältnisse (in Bekker und Muther's 
Jahrbuch V. 293 ^^^-^ — .Lewis: die Succession des 
Erben in die Obligationen des Erblassers nach deutschem 
Becbt) 1854. — Pernice in der krit. Yierteljahrsscbrift 



* 



— 86 — . 

IX, 1867 S. 82 fgg. — Sydow §§.57 fgg. — Siegel 
§§. 58 fgg. ^ Gerber §. 348. — B eseler §. 131. — 
Insbesondere über Ssp. I. 6 §. 2. 

Neueres Recht: Windscheid §§.528, 605 fgg. — 
Förster §. 270. ~ ünger §§.40-42. — Zach ariä 
IV. §§.615 fgg. — Siebeuhaar: Lehrbuch §§. 514 fgg.; 
Schmidt: Vorlesungen §. 198. •— ßtein und Kübel 
§§. 109—11. 

Erbfolge in besondere Güterarten : oben §. 110, 120, 126. 
— Erörterung des Begriffs der successio ex pacto et 
Providentia inajorum. Gerber §. 266. — Beseler 
§. 164, 176. — Gen gier in' S. 1362 fgg. 

§. 273. Der Erblasser. 

Über die Behandlung des Vermögens Verschollener siehe 
oben §. 269 und für Württemberg insbesondere Stein 
und Kübel §§. 184—85. 

Vermögensunfähigkeit des Verstorbenen : Windscheid 
§.35; — Hell mann: Erbrecht der Religiösen §§. 2—7. 

§. 274. Der Nachlass. 

Ssp. I. 6 §. 1: Mit swelkeme gnde de 'man bestirfk, 
dat het allet ervo. — Ausschliessung des Lehns: Ssp. I. 4 
weder len noch erve; — des HeergerMthes , der Gerade, 
(Ssp. I. 27 §. 1, 2, I. 28: herwede oder erve oder rade), 
' des Mustheils, der zur Wittwenversorgung bestimmten Ver- 
mögenstheile : oben im ehelichen Güterrecht; — Ssp. 1. 5 
§.1: — an egen und an erve; — I. 6 §. 2: al it erve 
geweret an varender faave. 

Kraut §§. 146, 47 an verschiedenen Stellen; Sydow 
§. 6, §§. 33 fgg.; Siegel §. 25 fgg., §§. 53 fgg.; 
Gerber §. 248; Beseler §. 141. — Siehe auch oben 
im Güterrecht, insbesondere §. 219. 

Heutiges Recht: Windschei d §. 528; über die Feststel- 
lung und Sicherung (Obsignation) des Nachlasses vergl. die 
Particularrechte, z. B. für Württemberg Stein und Kübel 
§§. 286 fgg., — für Preussen: Förster §§. 266, — für 
Sachsen: Siebenhaar §. 504, — für Österreich: 
Unger §§. 1 u. 39. 

§. 275. Berufung zur Erbfolge. 

Die Berufungsgründe. — Verhältniss derselben 
zu einander. — Über die Beseitigung der 
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Regel: neque idera ex parte testatus et ex parte 
intestatus decedere potest, in neueren Gesetz- 
gebungen : A.L.R. I. 12 §. 45, — österr. B.G.-B. 
§. 534, — B. Gesetzb. f. Sachsen §. 2065. 

Windscheid §§.529, 37. — Unger §.4. — Förster 
§§.343, 51. — Siebenhaar §. 478, — Schmidt 
§§. 178, 90. 

Der Erbverzicht (mit Rücksicht auf die geschichtliche 
£utwickelung in Verbindung mit den Erbzuwendungs- 
verträgen zu behandeln, nuten §. 296). 

§. 276. Der Erbe. 

Existenz. — ErbfUhigkeit insbesondere. — Voraussetzungen 
derselben im Älteren Recht: Kraut §. 34 Nr. 2 — 6, 
§§. 146 an verschiedenen Stellen. — Sy do w §§. 8— 16. — 
Siegel §. 4 fgg. 

Die Stellang der Frauen nach älterem Recht: Reyscher 
in der Zeitschrift f. dtsch. .Recht VI. 265 {gg»: — Leyke: 
de iuribus secundum leges populorum antiquisälmas in 
successione hereditaria legitima sexui virili concessis. 
Kiel 1874; — Rbsin: comm. ad titulum legis Salic» LlX: 
de alodis, 1875; — Ssp. 1. 17 §. 1. — Wegfall dieser 
Beschränkungen für die gemeine Erbfolge. 

ErbunfHhigkeit im heutigen Recht: Windscheid III, 



. 535, 49, 50. — Erbunwürdigkeit: das. §§. 669 — 74. 
— Vgl. übrigens die Partikularrechte, für Württemberg 



z. B. Stein und Kübel §§. 3 und 150. 

Hinsichtlich des Erbrechts der Religiösen vgl. Hell- 
mann §§. 8—10. 

§. 277. Anfall und Erwerb der Erbschaft. 

Ssp. III. 83 §. 1. Svat man enem manne oder wive 
gift, dat Solen sie besitten dre tage. Svat — uppe sie 
geervet wert, des ne dorven sie nicht besitten. 

Sachs. Lehnrecht (Homeyer IL 1. 152) Art. 6 §. 1. 
Die vader erft uppe-n sone die gewere des gudes mit 
sament deme gude ; dar umme ne bedarf die sone nicht, 
dat man ime des vader gut hewise. 

Über den Satz: der Todte erbt den Lebendigen, le 
roort saisit le yif, vgl. Philipps in der Zeitschrift für 
geschichtliche Rechtswissenschaft VII. S. 5 fgg., — 
Reyso h 9r m der Zeitschrift f. dt^cb. Recht V, 205 fg^., 



I- 
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— Renaad in der Zeitschrift ftlr Rechtswissenschaft und 
Gesetzgebung des Auslands XIX. 108 fgg., — Anschütz 
das. XXIV S. 429 fg., — Sydow ß. 311, — Siegel 
S. 148 fgg., — Heusler: Gewero S. 172. — Gerber 
§. 248. — Be sei er §. 134. 

Heutiges Recht: Windscheid §. 530. — Berufung 
und Antretung auch nach österr. und sächsischem Recht : 
Unger §. 6, — Siebenhaar: Lehrbuch §. 503, — 
Schmidt: Vorlesungen §. 197. — Deutsches Recht im 
A.L.R.: Foerster §. 268, Gruchot I. S. 37 fgg, — 
und im franzQ^sischen Recht: Zacharise-Puchelt IV. 
§.609, — Behaghell. 112 (Aber: n^esth^ritier, qui ne veut. 
\ — n ne se porte h^ritier, qui ne veut). — Vgl. Bin ding 

im Archiv Bd. 57 S. 406 fgg., und Krewel das. Bd. 60 
S. 272 fgg. 

§. 278. Erblose Güter. 

Kraut §. 161. — Grimm: R.A. S. 483 fgg. - 
Franklin: se^itentiae Nr. LVII. — Gengier II. 
1285 — 97 mit Quellenzeugnissen und Literaturangaben. 

— Sydow §. 52. — Siegel §. 66. 

Neueres Recht. Windscheid §§. 570, 622. — Fcer- 
I ^ ster §. 263 IL, Gruchot III. 393. — Unger §. 90. 

— Roth III. §. 359. — Stein und Kübel §. 41. — 
Schmidt §. 210, Siebenfaakr §. 567. — Zachari»- 

. Puchelt §§. 607, 40. 

Zweites Kapitel. 
Berufung zur Erbfolge. 

I. 

» 

Gesetzliclie Erbfolge. 

a. Erbfolge der Blutsverwandten. 

. §. 279. l. Älteres deutsches Recht. 

j 

; Die Theorien über die Erbfolgeordnung des deutsclien 

Rechts. — Vgl. §. 193. 

j^ Majer: Gennaniens ürverfassung, 1798, S. 71 — 102; 

f — derselbe: Erbfolge, namentlich erste Fortsetzung, 

S. 7— 51, 63-109; — Sydow S. 69 fgg.; — Homeyer: 
Stellung des Ssp. zur Parentelenordnnng 1860; — Rive 
im Jahrbuch des gem. deutschen Rechts VI. S. 197 fgg. ; 
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— Bruitner: das anglonormänniuche Erbfolgesystem 
1869. 

Griesinger im 9. und 10. Bande von Danz: Hand- 
buch 1822, 23. 

Siegel: Erbrecht §. 16 fgg. ; — derselbe: Verwandt- 
schaftsberechnung 8. 8 fgg. ; — derselbe: in der österr. 
Vierteljahrssebrift VI. 1860 Literaturbl. S. 22. 

Wasserschieben: Princip der Successionsordnung 
1860, — Replik 1864, — Princip der Erbenfolge 1870. 

A mira: Erbenfolge und Verwandtschaftsgliederung nach 
den alt-niederdeutschen Rechten, 1874. 

Lewis: kritische Vierteljahrssebrift IX. S. 23 — 66, 
XIV. 1—34. 

F. Kays er: das Erbrecht nach den Edikten der 
langob. Könige in der Zeitschrift für Rechtsgeschichte VIII. 
S. 466 fgg. — Miller: das langob. Erbrecht das. XIII. 
8. 38 fgg. -- Leyke 1. c. Ä. 11 fgg. — Gierke: Erb- 
recht und Vicinenrecht im Edict Chilperichs das. XII. 
8. 431 fgg. — 8tobbe: die Erbfolgeordnung nach den 
Magdeburger Schöffensprtichen in seinen Beiträgen zur 
Gesch. des dtsch. Rechts, 1865, 8. 36 fgg. — Köhler: 
zur Lehre von der Parentelenordnung in Puchelt^s Zeit- 
schrift für franz. Civilrecht VI. 171 — 76. 

Kraut §. 146. — Gerber §. 251. — Beseler 
§. 133. 

§. 280. 2. Heutiges gemeines Eecht. 

Windscheid §. 571 fg. . 

Erbrecht ^er Sohnes-Enkel : de legum quoque varie- 
täte facta est contentio, fueruntque qui dicerent, quia filif 
filiorum non deberent computari inter filios hereditatem- 
que legitime cum filiis sortiri. Rex autem — rem inter 
gladiatores disccrni iussit. Vicit igitur pars, qui filios 
filiorum computabant inter filios et firmatum est, ut 
aequaliter oum patruis hefeditatem dlviderent pacto sempi- 
terno (Widukind; res gestae Sax. bei Franklin: sen- 
tentiflö Nr. CCLXXXXII). — Erbrecht der Tochter-Enkel: 
R.-Ab8ch. von 1498 §. 37 bei Kraut §. 146 Nr. 112. 

— Desgl. der Gescbwisterkinder : R.A. von 1521 §. 19 
bei Kraut Nr. 113. — * Allein erbende Geschwisterkinder 
theilen nach Köpfen: R.A. 1529 §. 31. ^ 

Modifikationen des gem. Rechts durch Statuten und 
Gewohnheitsrechte : 
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a) Parentelenordnnng für entferntere Klassen der Seiten- 
verwandten: Gerber §. 251. — b) Voll- nnd halbbürtige 
Verwandtschaft. — c) Schoosfall , Abnenfall , Werfall : 
Gen gl er 11. 1349 fg., — W/ass e r sohl eben: Erben- 
folge S. 80 fgg., 131 fgg. — d) Fallrecht (ins recadenti» 
oder revolutionis) : Gen gier 1351, — Wasser sch- 
ieben 128 fgg., — Gosen: Privatrecht nach dem kleinen 
Kaiserreoht S. 170. — e) Modificationen des Intestaterb- 
rechts durch Verfangenschaftsrecht und Einkindschaft. — 
f) BeschrAnkungen des Repräsentationsrechts bis auf die 
neueste Zeit. — Vgl. überhaupt Gerber §. 251, — 
Deseler §. 133. 

§. 281. 3. Einzelne Partikularrechte. 

Württemberg: Landrecht von 1610 Theil IV., — St ei n 
und Kübel §§. 7—34. — Preussen: Foerster §§. 258 
bis 261, — Gru^chot 111. S. 1—338, — Heydemann: 
Anklänge des pr. A.L.R. an die deutsche Parentelen- 
ordnung, 1871. — Österreich: Unger §§. 31—34. — 
Sachsen: Sieben haar: Lehrbuch §§.470 fgg. ; Schmidt: 
Vorlesungen S. 154 fgg. — Französisches Recht: Zacha- 
ri»-PucheU IV. §§. 595 fgg., Behaghel §. 114, 15. 

§. 282. b) Erbfolge der Ehegatten. 

Kraut §. 183. — Gengier IL 1431—38, woselbst 
auch sehr specielle Literaturangaben. — Runde: Güter- 
recht §§. 104—21, 174. — 'Thermann: de natura et 
indole successionis , qu» viduae competit in portione sta- 
tutaria, Halle, 1859. — Beseler §. 135. — Gerber 
§. 255. — Fcerster IV. §. 262; Gruchot IL S. 422 
bis 562. — Bürgerl. G.B. für Sachsen §§. 2049—56; 
Siebenhaar §. 476; Schmidt: Vorlesungen §. 182. 
— Roth I. §. 67, IL §§. 355—57. — Stein und Kübel 
§§. 35—39, §§. 206 fgg. — Zachariffi-Puchelt IV. 
§§. 607, 640; Behaghel L §. 118. — Bertram §. 1843. 
~- Roth und Meibom §§. 117 fgg. 

Insbesondere : 
§. 283. Die statutarische Nutzniessung. 

Runde a. a. O. §§. 104, 112, 121. — Gengier IL 
S. 1117 fg., 1439 t^g, — Für das Württembergiscbe 
Recht insbesondere vgL Stein und Kübel §§. 235—49, 
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§. 284. c) Aussereheliche Verwandtschaft. 

Sydow §. lo; — Siegel §§. 9 — 11. — Rive in der 
Zeitsciirift für Rechtsgescbicbte III. 221. ~ Gengier 

II. ,1347 fgg. — Beseler §. 132. — Gerber §. 250 
Note 1. — Windscbeid §§. 571, 74. — Fcerster IV. 
§. 258; Grnchot III. 352—76. — Siebenhaar 
§.469, Schmidt§. 180. — Unger §. 31. — Zachari« 

III. 565 fgg., IV. 605, 6, 389; Bebagbel §§. 117, 21. 
— . Stein und Kübel §§. 17, 18, 44. 

§. 285. d) Erbfolge aus besonderen Gründen. 

Armen- und Waisenanstalten, Hospitäler u. s. w., 
Pfleger, Stiftungen. 

Vgl. z. B. für Württemberg: Stein und Kübel §. 40; 
— für Preussen: Förster §. 263 und Grucbot III. 
390 fgg; — für Sachsen: bürg. G.-B. §§. 2057 fgg., 
Sie bon haar §§. 477, 566; Schmidt §. 183;.— für 
Bayern : R o t h III. §. 358. 

n. 

Gewillkürte Erbfolge. 
a. 
§. 286. Geschichtliche Entwickelung. 

Qiicllenzeugnisse bei Kraut §. 148, — Urkunden bei 
Lorsch und Schröder S. 237, — Gengier II. 1442, 
wu auch weitere Literatur, insbesondere auch die be« 
treffenden Abschnitte ans den Lehrbfichern der Rechts- 
geschichte angeführt sind, — Grimm: R.A. 481 fgg., — 
Alb recht: Gewere §. 19 fgg. — Beseler: die Lehre 
von den Erbverträgen, Theil I. Vergabungen von Todes 
wegen, Theil II. 1 und 2 Lehre von den ErbvertrAgen. — 
Sydow a.a.O. S. 16, 304 fgg. — S ieg e 1 §§. 35 fgg., 
§.47. — Fr. von Wyss: die letztwilligen Verfügungen 
nach den schweizerischen Rechten der früheren Zeit, in 
der Zeitschrift für Schweiz. Recht XIX. 68 — 160 ; vgl. auch 
Huber: die schweizerischen Erbrechte, Zürich 1872. 

Tue. Germ. XX. Heredes tamen successoresque sul 
cuique liberi et nullum testamentum. 

Fortdauer dieser Regel nach den germanischen Volks- 
rechten. — Adfathamire, Adfatimus: 1. Sal. 46, 1. Rib. L 
uqd LI^ cap. leg. Salicae von 819 bei Behrend S. 115« 
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cap. 10, worüber neuerdings Ol em ent-Zöpfl 206 fgg., 
320 fgg. — Vergabungen bei den Langobarden: 'thinx> 
gairethinx, thingatio u. s. w., worüber jetzt Kayser in 
der Zeitscbrift für Rechtsg^scbichtc VIII. 476 fgg., — 
Miller das. XUI. S. 90 — 104, — und Val de Li^vre 
S. 34 fgg. — Komische Testamente und einseitige letzt- 
willige Dispositionen für einzelne Zwecke auch nach 
deutschem Recht. — Vgl. auch H e u s I e r: Gewere S. 470 

Recht des Mittelalters. — Ssp. II. 30, Swsp. L. 22.. — 
Die Vergabungen von Todes wegen ; Mitwirkung der 
Salmannen: Merkel in der Zeitschrift f. R'echtsgesch. II. 
147, Stobbe das. VII. 421 fgg., Lamme rs S. 18. — 
Selbständige Entwickelung der Erbverträge; Anwendung 
des Erbeinsetzungsvertrages zunächst zur Regelung be- 
stimmter erbrcchlicher Verhältnisse (vgl. z. B. Agricola 
§§. 51 fgg.). — Testamente desClerus: Franklin: sen- 
tentiae Nr. LX:3^XX1I, XIIL — Die Seelgeräthe. — Be- 
deutung der kirchlichen Gesetzgebung und Gerichtsbar- 
keit. — Letztwillige Dispositionen, testamenta, ordina- 
tiones in Deutschland vor der Keception des r. Rechts: 
Beseler §. 14, — Pauli: Abhandlungen III. S. 150 
fgg., — Hahn in der zu §. 288 gen. Schrift S. 8 fgg., 
— Gosen S. 182 fQg. — Die Testaments-Exekutoren : 
vgl. unten §. 280. 

Die Keception des röm. Rechts. — Anerkennung der 
Erb vertrage als eines gemeinrechtlichen Rechtsinsti- 
tuts: Beseler 11. §§. 6 und 7, Hart mann: zur Lehre 
von den Erbverträgen S. 18 fgg. — Die Notariatsordnung 
Maximilians II. von 1512, Cap. II: Von Testamenten. 
• (Oft abgedruckt, u. a. bei E m m i n g h a u s : corpus iuris 
Germanici, 2. Aufl. S. 127 fgg.) 

b. 
Die testamentarische Erbfolge. 

§. 287. Die Fähigkeit zur Errichtung eines Testaments. 

Windscheid §. 639. — Partikularrechtliche Modifi- 
kationen ; vgl. z. B. Württemb. Landrecht III. 2 §. 2 fgg., 
Reyscher IIL §. 642, Stein und Kabel §. 43, — 
A.L.R. I. 12 §§. 16 fgg., Gruchot III. 325 fgg. — 
B.G.B. für Sachsen §f. 2066 fgg., Siebenhaar §. 749; 
ü» s, w. 
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§. 288.- Die Form des Testaments. 

Gemeines Recht: Winds che id §§. 540 — 45 und 
die daselbst Angeführten. — Partikularrechte: — A.L.R. 
T. 12 §§. 66—107, Grucbotl. 444—513, Förster IV. 
§. 249. — Unger §§. 10—12. — B.G.B. für Sachsen: 
§§. 2092—2116, Siiebenhaar §§. 484—86, Schmidt 
§§. 185—88. — Roth III. §§. 301 fgg. — Zachariae- 
Puchelt IV. §§. 603 fgg., Behaghel I. §. 144. — 
Württemb. Landrecbt 3. Theil I. §. 2, III— VI, Reyscher 
III. §§. 644 fgg., Stein und Kübel §§. 45-»-63. — 
Über ältere, jetzt nur noch ;sum Theil vorkommende 
Testamentsformen vgl. F. de Hahn: de diversis tedta- 
mentorum formis, quae in Gerkiania obtinuerunt, Jena 
1847. — Siehe auch noch Hindin g a« a. O. Bd. 58 
S. 195 fgg. 

Das öffentliche Testament. (Das gerichtliche, — 
dem Landesherrn überreichte, — das Raths-Testament : 
hierüber Hahn a. a. O. §§. 8 fgg., Pauli S. 202 fgg., 
aber auch Roth in der gleich zu nennenden Abhandlung 
S. 225 fgg. und bayer. Civilrecht III. §. 301 Note 14 
fgg., ' — das Testament vor Pfafcer und zwei Zeugen: 
Roth in Hause r^s Zeitschrift für Reichs- und Landes- 
recht I. 208 fgg., — das Notariats-Testament: Roth das. 
S. 222 fgg. und b. Civilrecht HL §. 362.) 

Das Privattestament. (Die regelmässige Form des 
gemeinen Rechts, — Modifikationen derselben in den 
Partikularrecbten, — olographischö Testamente, — er- 
leichternde und erschwerende Formen.) 

Privilegirtes Militairtestament: Reichs^Militairgesetz vom 
2. Mai 1874 (R.G.B1. S. 45—64) §. 44; vgl. dazu Mandry 
in civ. Archiv Bd. 59 S. 324 fgg., Bd. 60 S. 244 fgg., — 
Roth IIL §§. 301, 304, — Stein und Kübel §. 63. 

§. 289. Der Inhalt des Testaments. 

Wi'ndschcid §§. 546—61. — Stein und Kübel 
§§. 67 {gg. — Erhebliche Abweichungen in Partikular- 
rechten und in den neueren Gesetzgebungen; vgl. z. B. 
Förster IV. §. 244 und §. 251, 2, Gruchot IH. S. 307 
fgg,, 373 rgg.'y — Siebenhaar §§. 478, 87 fgg. und 
Schmidt §§. 190. — Insbesondere von der Enterbung 
und .der Berücksichtigung des Pflichttheilsrechts: 
Windscheid: §. 562; — Stein und Kübel §§. 73 bi« 
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88; — Foerster §. 248; — Siebenhaar §§. 555 fgg., 
Schmidt §§. 202—205; — Unger §. 78 fgg.; — Roth 
§§. 341 fgg.; — Zacbarie-PacheltIV. §§. 677fgg., 
Behaghel I. §. 137 fgg. 

§. 290. Eröffnung und Vollziehung des Testaments. 

Windsoheid §. 567. — Stein und Kübel §§. 93 
bis 95. — Unger §. 27. — Foerster §§. 253, 66, 
Gruchot I. .514, II. 210. — Siebenhaar §. 500, 
Schmidt §. 194. >- Roth §§. 388— 92. — Zacharie- 
/ Puchelt §§. 713, 15, Behaghel §. 146. — An allen 
diesen Stellen wird zugleich und zum Theil sehr ausführ- 
lieh von den Testamentsexekutoren gehandelt. Über 
dieselben vgK die oben §. 285 angefahrte Literatur über die 
Salmannen und ausserdem Kraut §. 158&, — Lorsch und 
Schröder: Urkunden S. 237, — Beseler in der Zeitschrift 
für d. Recht IX. 142 fgg., 522 fg., — derselbe: Erbver- 
tr&ge L 284 fgg., — Pauli IIL 306 fgg., ^ Uinschius 
in der preuss. Anwalts-Zeitung 1866 S. 753, 71, 84, fgg. 
und in der Zeitschrift für Gesetzgebung und Rechtspflege 
in Preussen I. 1868 S. 518 fg., 656 fgg., — Gruchot 
II. 210—42, — Beseler §. 143, — Gerber §. 265, und 
die in diesen Schriften weiter aufgefüiirte Literatur. 

§. 291. Gemeinschaftliches und wechselseitiges Testament. 

Kraut §. 158. — Pauli IIL 457 fgg. — Beseler: 
Erbverträge II. 1. 325 fgg. — Hartmann: zar Lehre 
von den Erbverträgen und von den gemeinschaftlichen 
Testamenten S. 107 fgg. 

Heutiges Recht: Windschoid §.568, — Hartmann 
a, a. O. S. 87 fgg., — Beseler: Privatrecht §. 142. — 
Göz; im Archiv für die civ. Praxis Bd. 54 S. 145 
fgg. — Heinzerling: zur Lehre von den gemeinschaft- 
lichen Testamenten mit besonderer Rücksicht auf Gerichts- 
sprüche im Archiv für praktische Rechts wiss en- 
schft, N. F. X. S. 253 fgg., 337 fgg. v 

Partikularrechte und nenere Gesetzgebung. — Für 
Württemberg: Landrecht 3. Theil VII , — Stein und 
Kübel §. 64 (mit den Zusätzen von Hohl). — Roth IIL 
§. 316. — Foerster §.257, Gruchot II, 449. — 
Öiebenhaar §. 497, Schmidt §. 192. — Unger §. 21. 
— Bin ding a. a. O. 8. 252 fgg. — Weitere Literatur in 
den Lehi^üchern. 
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c. t 



Die vertrag8mä88ige Erbfolge. 

(Die Geschichte des Instituts in §. 286.) 

§. 292. Begriff Tind Arten des Erbvertrags. % 

Kraut §. 149. — Ältere Literatur bei Mittermaier 
IL §. 453. — Hasse iiq rhein. Museum Bd. II. und III. 

— Beseler II. 1. §§. 1—6. — Hartmann: Erbver- 
trKge §.1. — Die Literatur seit, dem Erscheinen des 
Werkes von Beseler ist ausführlich angeführt von Roth: 
bayer. Civilrecht III. §. 330 Note 1. Auch die zu den 
§§. 293 und 96 unten genannten Schriftsteller über parti- 

' kuläres Recht berühren mehr oder minder ausfuhrlich den 
Begriff und die Arten des Erbvertrags im Allgemeinen. 

— Aus neuester Zeit vgl. noch Hofmann: Wesen und 
Wirkung des Erb Verzichts und Erb Vertrages in Grünhut*s 
Zeitschrift IIL 649. 

Gengier II. §. 254. — Gerber §. 257. — Beseler 
§. 136. 

. Der sog. Erbschafts vertrag: Beseler: Erbvertrftge II. 2. 
328—45, — Windscheid §.529. Note 4,-— Gruchot 
II. 403 fgg., — Stein und Kübel §§. 101, 126. 

§. 293. Der Erbeipsetzungsvertrag. 

Quellenzeugnisse bei Kraut §§. 150 — 54, bei Gengier 
IL §§. 255, 6, und bei Gruchot II. S. 316 fgg. — 
Beseler: Erbverträge II, 1. §§. 7—12. — Hartmann 
§§. 1—8. ^ Hof mann a. a. 0. S. 665 fgg. 

Windscheid §. 529 Note 3. — Gerber §§. 258 
bis 260. — Beseler: Privatrecht §§. 137—89. — Roth 
IIL §§. 331-35. 

Preussen: A. L.R. I. 12 §§. 617—648, Gruchot IL 
317-91, Förster IV. §. 247. — Sachsen: B.G.B. 
§§. 2542—58, Siebenhaar §§. 550 — 53, Schmidt 
§§. 195, 96. — Österreich: Unger §. 20. — Württemberg 
L.R. IV. 1 §. 2, L 6 §. 87, Reyscher IIL §§. 688 fgg.i 
Stein und Kübel §§. 96 fgg. — Französisches Recht: 
Zachariae-Puchelt IL §. 345, IV. 735a, Bebaghel 
IL §. 156. — Vergl. auch Bertram S. 743 fgg. 

§. 294. Besondere Anwendungsfälle des Erbeinsetzungs- 
Vertrages : 
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a. Derartijge Verträge uhter Eheleuten. 

Siehe oben zu §.247. — Kraut §.157. — Beseler: 
Erbverträge IL 2 §§.18, 19. — Gengier II. §. 171. — 
Gerber §.261, — Förster §.26^ unter V. — Sieben- 
haar §. 128. — Stein und Kübel §§. 98, 99, 281 fgg. — 
Zachariss-Puchelt IV. 735 fgg. 

b. Einkindschaft : oben §. 255. 

c. Erbverbriiderungen. 

Kraut §. 156. — Beseler: Erbverträge II. 2 §. 15—17. 

— Gengier II. §.258. — Beseler:' Privatrecht §. 273 B. 

— Gerber §. 263. — Heffter: Sonderrechte §.41. — 
Zöpfl: Staatsrecht I. §. 255. — Zachari»: Staats- 
recht I. §• 74, woselbst die weitere Literatur angeführt ist. 

§. 295. Der particuläre Erb vertrag. 

Beseler: Erbverträge II. 1. S. 22—24* und II. 2 
§. 18 fgg. — Hartmann a. a. O. §§. 10, 11. — Wind- 
scheid §. 632. — Gerber §. 257 Note 5. — Roth 
III. §. 336. — Neuerdings G. Kugelmann: Gemein- 
rechtliche Begründung des particulären Erbvertrages, 
Erlangen, 1877, welcher auch die weitere gemein- und 
partikularrechtliche Literatur anführt. 

§. 296. Der Erbverzieht. 

Kraut §.J55. — Lorsch und Schröder S.237.— 
Gengier II. §§. 259, 60, wo auch die ältere Literatur 
angegeben ist. —Beseler II. 2. §§.24—28. — Siegel 
§. 44. — Hartmann S. 67 fgg. — H ofmann a. a. O. 
S. 652 fgg. 

Beseler: Privatrecht §. 140. — Gerber §. 264. — 
Roth m. §. 360. 

Preussen; A. L.R. I. 12 §. 649 — 54, Gruchot IL 
S. 392 fgg., Förster IV. §. 265, — Sachsen: B.G.B. 
§§. 2560—2, Siebenbaar §.554, Schmidt §. 198. — 
Osterreich: Unger §.30, — Württemberg: Reyscher 
III. §.696,' Stein und Kübel S. 106. 

Die Erbverzichte unter dem Adel : R e.y s c h e r in der 
Zeitschrift f. d. Recht VI. 257 fgg. und das. XV. S. 1 fgg., 
auch Privatrecht §. 738. — Beseler: Erbverträge §§.26, 27 
und Privatrecht §.173. — Heffter: Sonderrechte §.49, 
§. 119. — Schulze: das Erb- und Familieurecht der 
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deutschen Dynastien des Mittelalters S. 71 fgg. — Z öpfl: 
Staatsrecht I. S. 708, 739 fg. — Zachariae: Staats- 
recht I, §. 73, wo auch die Literatur über die hier in 
Betracht kommenden Streitfragen. 

Drittes Kapitel. 
Das Recht aus der Erbfolge. 

§. 297. Der Erwerb der Erbschaft. 

Windscheid §§. 594—604. — Förster §§. 269, 70, 
72. — Unger §§.36—42. — Sieben haar §§.502 fgg., 
Schmidt §§. 197—99. — Z a char ise- P u c h el t IV. 
§§. 610—14, 16 — 19. — Stein und Kübel §§. 102-125, 
147 — 50. — Roth III. §§. 361 fgg. 

Hierbei auch vom Dreissigsten. Ssp. I. 20 §. 2, I. 22, 
I. 33, III. 15 §. 1, 2. — Kraut §. 159 Nr. 11 u. 14. — 
Homeyer: der Dreissigste (Abhandl. der Akad. der W. 
zu Berlin, hist.-philos. Kl. 1864 S. 87 fgg.).— Sydow: 
Erbrecht §. 55. — Siegel §. 53. — Lewis in der 
krit. Vierteljahrschrift VII, 139 fgg. — Siegel 
das. 275 fgg. — Schmidt: Vorlesungen §. 194 und 
197 unter IV. 

§. 298. Eechtsverhältnisse der Erben. 

Kraut §. 159. 

a) Der Miterben unter einander (Collation, — Erb- 
theilung, — Kürrecht). Sy do w §. 55. — Siegel §§. 64, 65. 

Heutiges Recht: Windscheid §§. 608-10. — ünger 
§§. 43—47. — Foerster IV. §§.271 fgg., Gruchotll. 
528 fgg., III. 10 fgg. — Roth III. §§. 373 fgg. — 
Siebenhaar §§.M7fgg.,^ohmidt§. 200. — Zacharise- 
Puchelt §§. 620 fgg. — Stein und Kübel §. 127 fgg., 
§§. 313 fgg. 

b) Verhältniss zu den Gläubigern: siehe oben §. 272 
und §. 297. 

c) Verhältniss zu den Legataren. (Quarta Falcidia, 
Trebellianica). Windscheid §§. 646 fgg., 668. — 
Roth III. §§. 328, 360. — Foerster §. 276. Gruchot 
I. 602 fgg. — Unger §. 60. — Siebenhaar §. 529, 
Schmidt IL S. 249. — Stein und Kübel §§. 159 
f^^. — ZacharisB'Puchelt IV. §. 718 fgg. 

7 
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§. 299. Der Schutz des Erbrechts. 

Für das ältere Recht: Siegel §§. 62, 63 und vorzüg- 
lich Lahand S. 353 fgg. 

Neueres Recht: Windscheid §§. 611 fgg. — Fcerster 
§. 279. — Unger §§. 50 fgg. — Roth III. §. 359 fgg. 
— Siehenhaar §§. 508 i%%., Schmidt §. 201. 



